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Unerträgliche Verzögerungen
Zer VsÄm M ptzaMaftßWe GerKMe

Mker nicht Ln Veetin
Or. Berlin , 30 . November.

(Sonderdienst unserer Berliner SchrisUeiiung)
Die Regierungskrise im Reiche ist immer noch ungelöst.

Der davon ausgehende Druck beginnt in politischer und
psychologischer Hinsicht unerträglich zu werden, und
wenn dieser Zustand noch länger äudauert , so ist zu be¬
fürchten,' daß auch Autoritäten nicht mehr länger unge¬
schmälert bleiben, die bisher stets in allen Situationen als
unantastbar galten . Seit 14 Tagen Verhandlungen , Aus¬
sprachen, Fühlungnahmen , Sondierungen — ein ganzer
Wortschatz muß herhalten , nur die eine Bezeichnung/auf die
es ankommt, „ Fortschritt "

, ist nicht zu sinden. Die amtlichen
Kreise verschlossen sich am Mittwoch nicht der Einsicht , daß
dieses verwirrende Spiel zu seinem Ende kommen muß. Da
in den frühen Nachmittagsstunden des Mittwoch noch immer
nicht klar war , ob die für diesen Tag in Aussicht genomme¬
nen Besprechungen zwischen Schleicher und Hitler oder zwi¬
schen beiderseitigen Mittelsleuten noch am selben Tage Zu¬
standekommen würden , machte sich unverkennbar allgemein
die Forderung breit , daß der Schlußstrich schleunigst
unter diese Krise gesetzt werden müßte . In den der Reichs¬
regierung nahestehenden Kreisen wurde um diese Zeit die
Hoffnung nicht ausgegeben, daß es zu dieser letzten Füh¬
lungnahme doch noch kommen würde , und man wünschte da¬
mit offenbar die Loyalität und den guten Willen der Wil¬
helmstraße zu bekunden. Aber auch hier war man sich klar,
daß das Hin und Her auf jeden Fall endlich aus sein muß.

Am frühen Morgen des Mittwoch war bekanntgeworden,
daß Adolf Hitler am Abend zuvor in München zwar in
Richtung Berlin abgefahren war , daß er jedoch in Weimar
ausgestiegen war und dorthin zu einem internen Führer-

.r a -t eingelahen hatte . Gegen 9 Uhr vormittags machten sich
also von Berlin aus Straffer und Flick — .die am
Dienstag mangels Auftrag in Berlin nichthatten verhandeln
können. —, fsrrier Gdring und außerdem von Thüringen
aus Goebbxls auf den Weg nach Weimar . Reichswehr-
minister v . Schleicher war in den ersten Nachmittagsstunden,
wie von informierter Seite festgestellt wurde , in Berlin
und , wie man hört , wird er es auch nicht verlassen. Im
Wehrministerium zeigte man sich über die Wendung, die
durch das NichterscheinenHitlers in Berlin entstanden war,
durchaus informiert . Im übrigen stehen alle Türen für alle
nur erdenklichen Kombinationen offen. Nur das eine scheint
festzustehen , daß erst am Donnerstag das entscheidende Wort
itn Prastd entenhaus fällt.

Am Mittwochabend hörte man iw Berliner unterrichte¬
ten Kreisen, daß Herr v . Schleichermit dem Eintreffen Hit¬
lers in Berlin für spätestens Donnerstagvormittag rechne,
und daß dann die entscheidende Aussprache zwischen
Schleicher und Hitler noch im Laufe, des Donnerstagmittag
erfolgen solle . Man hält es in Berliner politischen Kreisen,
jedoch auch für möglich , daß an Stelle von Hitler am Don¬
nerstag Straffer und Frick sich zur Besprechung beim Reichs-
wchrminister in Berlin einfinden werden . Die Version, daß
eine förmliche Einladung an Hitler ergangen sei , Wird in
politischen Kreisen als sehr wenig wahrscheinlichbezeichnet.
Der ganze Vorgang scheint also auf Kombinationen zu be¬
ruhen . Auf jeden Fall ist es höchste Zeit , nun endlich das
erlösende Wort zu sprechen , das der Krise ein Ende setzt.

Wie übrigens verlautet , hat Reichswehrminister
v . Schleicher nochmals Vertreter der christlichen Gewerkschaf¬
ten empfanacn, um mit ihnen über die Arbeitsbeschasfungs-
frag - zu konferieren. Vorher hatte Schleicher dem Reichs¬
präsidenten noch einen Zwischenberichtüber die politische
Lage erstattet. Es ist bemerkenswert, daß inzwischen auch in
den deutschnationalen Kreisen die Meinung anzutresfen ist,
die gegebenen Persönlichkeit für den Kanzlerposten ser
Schleicher.

Die Regierungskrise der letzten 14 Tage wird ans die
Dauer zu einer gefährlichen Belastungsprobe , und zwar
nicht nur sür die öffentliche Meinung Deutschlands, sondern
mehr noch für die obersten Repräsentanten der Staatsgewalt,
um deren Absichten und Meinungen sich ein ständig wach¬
sender Kreis von Gerüchten und Legenden bildet. Dazu
trägt heute auch „ Der Deutsche "

, das Organ der christ¬
lichen Gewerkschaften bei, das unter der Ueberschrrft
„Reichsverweser - Pläne" u . a. folgendes schreibt:

„Es ist kein Zweifel, daß diese Kreise glauben, jetzt sei
der Zeitpunkt da , um die offene Diktatur zu betreiben und
die „Revision des 9. November" . Man will den Reichs¬
präsidenten in die Zwangslage bringen, entweder sich über
die Verfassung hinwegzusetzen , oder zurückzutreten . Es ut
kein Geheimnis mehr, daß Hindenburg am vergangenen
Sonnabend sichernsthaft mit dem Gedanken trug,
setn Amt niederzulegen und in einer Proklamation
an das deutsche Volk seinen Entschluß bekanntzugeben und
zu begründen. Dahin wollen es die Kreise treiben, und dazu
brauchen sie das „Kampf -Kabinett" von Papeu . ,

Und das wäre die Stunde , um den Plan sür die Ein¬
setzung eines Reichsverwesers durchzuführen. Aller¬
dings ist man sich in der Familie Hohenzollernnicht einig
darüber, wer das Amt des Reichsverwesersbekommen soll.

Die Gattin des früheren Kaisers, Herminc, war in Berlin:
man weiß, daß der frühere Kaiser nicht damit einverstan¬
den ist, daß der Kronprinz Retchsverweserwerden soll. Man
weiß auch, daß die Kronprinzessin gegen die Betrauung
des Kronprinzen ist, sie wirbt für ihren ältesten Sohn . Diese
Pläne spielen , so phantastisch das alles klingt , eine ent¬
scheidende Rolle im Spiel hinter den Kulissen ."

Selbstverständlichkönnen wir uns vorstellen, daß in be¬
stimmten Kreisen Projekte der Art , wie sie „Der Deutsche"
mit seinen Veröffentlichungen „enthüllen" zu müssen glaubt,
schon immer als Lieblingsthema besprochen werden, sie aber
als die schlechthin treibenden Kräfte dieses Krisenspiels an-
znsehen, geht denn doch nicht an . Die Verwirrung der Mei¬
nungen ist bedauerlicherweise schon groß genug, und jeder,
der sich sür die Nation voll verantwortsich fühlt , sollte das
Seine dazu beitragen , sür eine baldige Klärung im Sinne
einer starkeil Staatssührung einzutreten . Wer wie „Der
Deutsche " das Gegenteil tut , besorgt damit nur die Geschäfte
ddr außenpolitischen Gegner Deutschlands.

ZchlM KMchsM
Berlin , 30, November.

, Angesichts der Verzögerung Lei dem Versuch der Bil¬
dung einer neuen Regierung befragte ein Vertreter der
„Nachtausgabe " den politischen Beauftragten der DNVP .,
Reichstagsabg . Schmidt- Hannover , nach seiner Auf¬
fassung über die dringendsten Ausgaben der nächsten Zukunft
und die bisherige Entwicklung der Verhandlungen . Abg.
Schmidt stellte zunächst fest , daß der Verlauf der Krise der

Voraussage der DNVP . Recht gegeben habe, daß dem
Durcheinander der Verhandlungen die Krise der par¬
lamentarisch eingestellten Parteien in eine Krise des
autoritären Staatsgedankens umgestellt wer¬
den würde . Die Haltung und propagandistische Vertretung
der Regierung Papen habe den Erfordernissen, besonders in
den verflossenen Wahlwochen, nur unvollkommen Rechnung
getragen. Die Durchführung einer einheitlichen Zusammen¬
fassung der aneinander vorbeiarbeitenden Wirtschaftsressorts
und durchgreifende Notmatznahmen in der zu Prozessenaus¬
artenden Preußenfrage würden dem mit der Demission ver¬
folgten Ziele besser gedient haben, als alle Krisenverhand¬
lungen.

Die kommende nationale Front, zu der vielleicht
gerade der beschämende Wirrwarr der letzten Wochen neue
Fundamente legte, wird eine Arbeits - und Kampffront aller
derer sein , die die furchtbare Volksnot und die drohenden
bolschewistischen Brände gemeinsam zu bannen entschlossen
seien , und die den Notstand des Staats über allen Streit
um Paragraphen und Koalitionsprogramme stellen . Der.
Versuch , die Regierungsfront zu verbreitern , dürfe nicht zu,
einer Krise im Kreise ausgeweitet werden. Das Pre¬
stige der Regierung habe schwere Einbuße erlitten , und die
Gefahr ziehe herauf , daß der verbitterte Staatsbürger zu¬
gleich seinem Reichspräsidenten entfremdet werde. Es dürfe
nicht sein, daß die Reichswehr irgendwie in den Wirbel der
politischenKämpfe hinemgerissen werde.

Die Folgerungen aus alledem seien : Schluß mit
dieser Krise! Schluß mit dem SchaukelspielPapen oder
Schleicher ! Eine Fortsetzung dieses Spiels wäre um so be¬
denklicher , wenn das Ergebnis nur in einer „Uebergangs-
lösung" bestände. Das Gebot der Stunde sei die Bildung
einer krisenfesten Regierung nrit klarem, einheitlichem Wirt-
schnftsplan. Hinter oder neben ihr werde sich die nationale
Bewegung neu formieren.

Dse MsWWgeL wMMWähM HMS
Berlin , 1. Dezember.

Von den Berliner Blättern wird allgemein erwartet,
daß im Laufe des heutigen Donnerstag eine Klärung der
Regierungskrise erfolgt. Im Vordergründe steht die
Kanzlerkandidatur des Reichswehrministers v . Schleich e r.
Nach dem „Lokal - Anzeiger" wird angenommen, daß
der Reichspräsident in der Besprechung mit Schleicher am
Mittwoch auf Beschleunigung der Regierungsbildung ge¬
drängt hat , zumal an den Reichspräsidenten und auch an¬
deren Verantwortlichen Politikern aus dem Reiche mehrfach
das dringende . Ersuchen auf Beendigung des unsicheren poli¬
tischen Zustandes ergangen sei.

Die „D A Z . " erfährt , daß jetzt nicht mehr mit einem
Berliner Besuch Adolf Hitlers zu rechnen sei . An seiner
Stelle werde voraussichtlich im Laufe des heutigen Vormit¬
tags Gregor Straffer wieder in Berlin eintrefseu. Aller¬
dings verlaute , daß Straffer nicht mit Vollmachten für poli¬
tische Verhandlungen versehen worden sei. Bei den heuti¬

gen Besprechungenwerde sich erst Herausstellen, welchen Sinn
die Mission Strassers haben solle . Das Blatt rechnet außer¬
dem damit , daß es noch einen Tag dauern werde, bis
Schleicher mit der Regierungsbildung beauftragt werde.
Auch zu dem Rätselraten über die Zusammensetzung eines
Kabinetts Schleicher gibt die „DAZ . " einen neuen Beitrag.
In unterrichteten Kreisen verlaute , daß es weniger Verände¬
rungen aufweisen dürfte, als zeitweise angenommen worden
sei . Für das Reichsernährungsministerium werde jetzt Herr
von Flemming genannt , für das Arbeitsministerium
Professor B r i e ß.

Die „Germania" sagt über den Stand der Verhand¬
lungen u . a. : Man habe am Mittwoch ziemlich allgemein der
Auffassung begegnen können, daß , wenn auch nicht in jedem
Falle , mit einem Kabinett Schleicherzu rechnen sei, zwischen
dieser Lösung und einer Rückkehr des früheren Zustandes
noch andere personelle Möglichkeiten gegeben seien , auf die
wohl zurückgegrifsenwerden würde . Schleichers Aussichten,
der im Fall seiner Kanzlerschaftdie Leitung des Reichswehr-

Clerrd mr GOatßesr Ser Wolkenkratzer

Nirgends in der Welt sind die Gegensätze zwischen den Fähren des ällgenieinen Wohlstandes und den Jahren der Wirt¬
schaftskrise krasser als in Amerika . Im Schatten der riesigen Wolkenkratzer , der Geschäfts - und Vergnügungspaläste, breitet
sich das furchtbarste Elend aus , demgegenüber alle Maßnahmen der privaten Wohltätigkeitversagen . Diese „Höhlenbewohner"

besitzen aber häufig « och ihr altes Auto.



Ser KmLatM wieder A Wchsier LMgkeit

«*>^

Der Insel - Vulkan Krakatau ,
"""

der zwischen Java und Sumatra gelegen ist, befindet sich seit
einiger Zeit wieder in Tätigkeit. Aus dem Krater brechen
dauernd Flammensäulen hervor, so daß die Bevölkerung eine
Wiederholung des furchtbaren Ausbruchs von 1883 befürchtet,
bei dem die halbe Insel ins Meer versank und die dadurch
hervorgerufenen Flutwellen furchtbare Zerstörungen an allen

Küsten des Indischen Ozeans anrichteten.

Ministeriums Leibehalten würde , seien aber außerordentlich
gestiegen.

Nach der „Vossi scheu Zeitung" spielt, wenn die
Betrauung Schleichers erfolge, die Frage des Mißtrauens¬
votums keine sehr große Rolle mehr, da das Ministerium
Schleicher dann als Geschäftsführendes Kabi¬
nett weiter am Ruder bleiben würde . Von großer
Bedeutung sei die Frage , ob der Reichstag die Notverord¬
nungen der Regierungen Brüning und Papen aufheben
werde, wozu die nationalsozialistisch-kommunistische Sperr¬
majorität jederzeit in der Lage wäre . Nach Gerüchten, die am
Mittwoch in politischen Kreisen verbreitet gewesen seien,
habe denn auch Schleicher an Hitler die Frage stellen lassen,
ob er, der sich rühme , der Einzige zu sein, der den Bol¬
schewismus in . Deutschland Niederschlagenkönne, im Reichs¬
tag das Zusammengehen mit den Kommunisten sortsetzen
wolle.

Der „B ö r s e n - C o uri er " weist auf die Besprechung
Schleichers mit den Führern der Wirtschaft hin und sagt , daß
sein Programm persönlich sein soll . Soweit bekannt, plane
General Schleicher eine großzügige Amnestie für die¬
jenigen . die von der drakonischenJustiz der Sondergerichte
betroffen wurden . Er plane auch eine Lockerung der sozial¬
politischen Bestimmungen der letzten Notverordnung . Hier
handele es sich besonders um die Ermächtigung zur Lohn¬
kürzung. Im Vordergrund solle wirklich praktische Arbeits¬
beschaffungstehen . Das Programm Schleichers bringe es mit
sich, daß die Nationalsozialisten in der Form ihrer Oppo¬
sition sehr vorsichtigsein müßten . Es liege zum Beispiel in
ihrer Hand, den Reichstag arbeitsunfähig zu machen uud
ein Amnestie- Gesetz Zu vereiteln, das sicherlich auch nicht
wenigen SA -Leuten zugute käme.

Der „Lokal - Anzeiger" weist noch daraus hin , daß
eine Klarstellung über die Haltung der NSDAP , in der
parlamentarischen Behandlung von Mißtrauensanträgen
usw. nötig gewesen wäre , damit Reichswehrminister
v. Schleicher dem Reichspräsidenten bestimmte Vorschläge
über die Maßnahmen machen könne , die für die Sicherung
des Kabinetts gegenüber dem Reichstag notwendig seien.

England Wee die Flottenvandlvng
»,1V VW-Losmen-SOiffe Ms SOWchWMe völlig Mbrrmchbar. die deutschen Schiffe

aber eine Gefahr"
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

London, 1 . Dezember.
Im Verlauf der Unterhausaussprache über die See-

abrüstung ging der Erste Lord der Admiralität auf die An¬
regungen ein, die Linienschiffe durch Schisse von 10 000
Tonnen zu ersetzen . Die englische Admiralität sei aus tech¬
nischen Gründen der Ansicht , daß ein 10 OOO-Tonnen - Schiff
völlig ungeeignet sei , die Aufgaben eines Schlacht¬
schiffes zu erfüllen. Das sei auch im übrigen die Ansicht von
99 v . H . aller Seeoffiziere. Wenn England zum 10 000 -To .-
Schiff übergehen würde , müsse es für seine Zwecke so viele
davon bauen , daß sich eher eine Kostenerhöhung als eine
Verminderung ergeben würde . England versuche , die
Schlachtschiff -Tonnage auf 22 000 Tonnen herabzusetzen.
Weiter wolle es die 10 OOO-Tonnen - Kreuzer und die Unter¬
seeboote abschaffen . Wenn die Abschaffungder Unterseeboote
durchgesetzt werde, sei England bereit , die Zähl der Zer¬
störer zu vermindern , vorausgesetzt, daß die anderen Staaten
sich diesem Schritte anschlössen . England wünsche eine Her¬

absetzung der Kreuzer-Tonnage auf 7000. Einen solchen
Kreuzer könne niemand mehr eine Angriffswaffe nennen.
Die englische Regierung habe dabei den Schiffsthp im Auge,
der Deutschland unter dem Versailler Vertrag erlaubt
wurde.

Der konservative Abg. Cars den sagte, daß Deutsch¬
land einen äußerst gefährlichen Schiffstyp entwickele , der
alle Berechnungen der Schlachtschisfkonsirukteurein der gan¬
zen Welt über den Haufen werfen würde . England habe nur
drei Schisse , die sie in Schach halten könnten. Auch andere
Abgeordnete wiesen auf die „ Gefahr" der neuen deutschen
Schiffstypen oder auf ihre Vorbildlichkeit für den Kriegs¬
schiffsbau hin.

Der ehemalige Kolonialminister Amery sagte, es sei
nicht zu rechtfertigen, daß England durch den Versailler
Vertrag gezwungen werden solle , qualitativ oder quantitativ
aus den deutschen Stand abznrüsten. Die Folge würde nur
die Aufnahme der militärischen Aktivität Deutschlands sein,
um die verlorenen Gebiete wieder zurückzuerobern.

Der AelOsbahn geht es schlecht
Berlin, 30. November.

Vom 28. bis 30 . Noverirbcr 1932 tagte der Vcrwalttmgs-
rat der Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft in Berlin . In den
Beratungen über das Finanzergebnis wurde festgestellt , daß
sich in den verflossenen zehn Monaten des Jahres 1932 der
Rückgang der Einnahmen gegenüber dem Jahre 1929 auf
46 .5 v . H . beläuft. ( ! ) Dabet mutz berücksichtigt werden,
daß der prozentuale Abfall aus Verkehrsrückgnng mit etwa
35 v. H . gegenüber 1929 angenommen werden kann. Die dar¬
über hinausgehende Einnahmeminderung erklärt sich durch
die bekannten erhebliche» Tarifermätzigungen , die besonders
im Güterverkehr um die Jahreswende 1931 bis 1932 ein¬
getreten sind.

Im Reiseverkehr wurde trotz der vielen Erleichterungen,
wie Sommerurlaubskarte und Halbierung der Schnell- und
Eilzugszuschläge nicht einmal die während der Hauptreise¬
zeit sonst übliche Steigerung erreicht, so daß sich die Ein-
nahmeaussälle aus dem Personen - und Gepäckverkehr von
Juni bis Oktober 1932 ständig vergrößert und erst im
Oktober eine geringe Abminderung gezeigt haben. Die Ge¬
samteinnahmen aus dem Personen - nndGepäckverkehrblieben
bisher gegenüber 1931 um 22,1 v . H . gegenüber 1929 um
36 .5 v . H - zurück.

Die Gesamteinnahmen aus dem Güterverkehr sind
gegenüber 1931 um 27,7 v . H . , gegenüber 1929 um 51,2 v . H.
zurückgeblieben. Sie lassen seit September eine über die
jahreszeitliche Verkehrssteigerung hinausgehende leichte Be¬
lebung erkennen.

Die Finanzierung der gesamten für die Arbeits¬
beschaffung vorgesehenen 280 Mill . RM ist nunmehr
gesichert. Der Verwaltungsrat verfügte, nachdem er in
der Septembersitzungüber die Verwendung der 180 Mill . RM
Beschluß gefaßt hatte , nunmehr auch über die Verteilung der
noch restlichen 100 Will . RM . Sie werden für Oberbau , son¬
stige bauliche Anlagen - für Fahrzeuge , Maschinen, sowie für
Neubauten verwendet.

Bayern klagt eine Forderung
beim Staatsgericht ein

München, 30. November.
Der Leiter des bayrischen Finanzministeriums , Staats¬

rat Schässer, teilte im Staatshaushaltsausschuß des
Bayrischen Landtags mit, daß zur Zeit zwischen Bayern und
dem Reich Verhandlungen über die Forderung Bayerns aus
15,1 Millionen Reichsmark schwebten. Diese Summe , bilde
den Fehlbetrag , der durch die starke Minderung an Reichs-
steuerüberweisungen im bayrischen Staatshaushalt verbleibe.
Das Reichsfinanzministerium habe nunmehr Bayern mit¬
geteilt, daß es seine gesamte Rechtsanschauung geändert habe
und das Recht jeglichen Aufwertungs - und Entschädi¬
gungsanspruchs der Länder überhaupt bestreiten wolle. !

Staatsrat Schässer erklärte, er habe der Reichsregierung
nur geantwortet , daß ihm diese Auffassung ganz angenehm
sei , weil der Bogen dadurch so überspannt würde , daß der
Staatsgerichtshos ohne weiteres einsehen müsse , wo die
Rechts- und Billigkettsansprüche lägen . Die Folge wäre eine
beschleunigte Feststellungsklage beim Staats¬
gerichtshos.

L-,—. >> 1

Der mrse HMgeemMch auf WaWugLssr
Washington , 30 . November.

Die amerikanischen Erwerbslosen , die allgemein Hun«
germärschler genannt werden, marschierenwieder aus allen
Teilen der Vereinigten Staaten nach Washington , um dort
bei der Eröffnung des Kongresses zu demonstrieren. Aus
Ohio , Texas , Kalifornien und Miuesota wird gemeldet, daß
Tausende von Männern und Frauen , zumeist aus Lastwagen,
diese Staaten durchfahren. Die örtlichen Erwerbslosenräte
sorgen für ihre Unterbringung und Ernährung . Aus New-
hsrk ist der erste Schub von 650 Erwerbslosen nach Washing¬
ton unterwegs . Die Bundeshauptstadt Washington bereitst
den Hungermärschlern einen kühlen Empfang vor. Die Poli¬
zei gibt bekannt, daß die Hungermärschler keine Quartiere
und keine Nahrung erhalten würden , auch sei das Betteln
verboten. Die Washingtoner Polizei wird die Erwerbslosen
an der Distriktgrenze empfangen und in kleinen Abteilungen
nach der Bundeshauptstadt hineinlassen. Die Washingtoner
Polizei ist nach den letzten Erfahrungen mit den Hunger¬
märschlern für alle Fälle vorbereitet . Sie hat u. a . eine
große Sendung von Tränengas erhalten . Die benachbarte»
Garnisonen sind in Alarmbereitschaft gesetzt worden.

Erwerbsloserwmrsch auf Schwelm
Unter offensichtlicher Leitung des Erwerbslosenaus-

lchusses für den Ennepe-Ruhrkreis hatten sich Tausende von
Erwerbslosen aus dem ganzen Kreis aufgemacht, um nach
Schwelm zu marschieren und dort vor dem Kreishaus gegen
die von der Regierung herabgesetzten Wohlfahrtssätze zu
protestieren. Der Landrat hatte den sogenannten Hunger¬
marsch verboten und gleichzeitig polizeiliche Verstärkungen
von Hagen i . W. uud Wuppertal nach Schwelm angefordert.
Trotzdem Tausende von Erwerbslosen unterwegs schon von
der Polizei aufgehakten und zurückgeschickt worden waren,
gelang es einer größeren Anzahl von Erwerbslosen , in
kleineren Gruppen Schwelm zu erreichen. Die Polizei mußte
gegen die Menge wiederholt mit dem Gummiknüppel Vor¬
gehen. Die Polizei ist mit Karabinern ausgerüstet worden
und hält die wichtigstenPunkte der Stadt besetzt.

Glossen zue Kulturgeschichte
Mei Ruh will i Ham!

Die verschiedenen Regierungskrisen dieses Jahres sind
natürlich an dem Dtenstbetrieb innerhalb der Reichsministerien
nicht spurlos vorübergegangen , denn sobald durch eine akute
Krise noch unsicherer wird , was die nächste Zeit bringt , als es
ohnehin schon zu sein pflegt , ist die ruhige , stetige Arbeit der
Referenten an den Entwürfen beeinträchtigt . Im allgemeinen
wird die theoretische Prüfung der gerade anstehenden Fragen
noch fortgesetzt, aber die spezielle Ausarbeitung für die Praxis
stockt . Dieser Zustand wird nun kratz beleuchtet durch die
Tatsache, über die die Führerbriefe des Stahlhelm zu berichten
wissen , daß nämlich ein höherer Ministerialbeamter , der schon
mehr als ein Dutzend Minister hat kommen und gehen sehen,
sich für den Aktenverkehr einen Gummistempel hat ansertigen
lassen mit der Aufschrift : „Wieder vorzulegen nach
Beendigung der Krise ." Daraus kann man sich ein
Bild machen, in welchem Matze und wie oft schon die sachlichen
Arbeiten durch die politische Unsicherheit gehemmt worden sind.
Fügen wir hinzu , datz das nicht nur beim Reiche , sondern auch
bei den Ländern , den Städten , den großen Verbänden , der
Wirtschaft usw . sich ähnlich verhält , so kann man nur den
Stoßseufzer jenes biederen Oberbayern wiederholen , der schließ¬
lich , von tausend guten Ratschlägen gequält , sagte : „ Mei Ruh
will i Ham, da schaff' i 's alloa ( allein ) !"

A
Soldaten mit Spiegeln

Es handelt sich hier nicht etwa um Amazonen , die , wie es
im Sommer in Bolivien der Fall war , mit Schminke , Lippenstift
und also auch vermutlich mit dem Handspiegel in den Krieg
zogen . Vielmehr hat, einer Meldung des Madrider „Hcraldo"
zufolge , der spanische Ingenieur Omedes folgende Erfindung
gemacht: Zur Vervollständigung der modernen Tarnung von
Stellungen , ja sogar von einzelnen Soldaten sollen Spiegel
aufgestellt werden . Ihre Größe hängt ab von dem dahinter zu
verbergenden Objekt, also Geschütz, Infanterist in Feuerstellung,
Beobachtungstand o . dgl . Diese Spiegel müssen, so sagt Herr
Omedes , in einem bestimmten Winkel znm Erdboden derartig
aufgerichtet werden , daß sich in ihnen die davor liegende Mache
widerspiegelt , während alles , was hinter den Spiegeln liegt,
versteckt bleibt . Der Gegner soll auf diese Weis« nur die

Widerspiegelung des Geländes sehen und die mit Spiegeln
getarnte Geländegegend für „frei vom Feinde " halten . Wenn
das Experiment Wirtlichkeit würde , zögen also in Zukunft die
Armeen mit Spiegeln einher , und der vielgerühmte „Putzer"
unter den Soldaten bekäme eine hohe Mission , die er sich in
seinen bisherigen harmlosen Stunden beim „Putzen der Herren
Sktebeln der Vorgesetzten "

, wie das in der Pntzersprache hieß,
nicht hat träumen lassen.

Sowjetrutzland wieder ohne Weihnachtsbaum
Kürzlich ging die Nachricht durch die russische Presse , daß

im Paradiese der sowjetrussischen Menschenrechte auch in diesem
Jahre wieder der Weihnachtsbanm verboten worden sei. Diese
Maßnahme kommt nicht überraschend, sie bildet einen Bestandteil
des „Fünfjahresplanes der Gottlosigkeit "

, der im Bereich der
Sichel -und-Hammer -Flagge im Gange ist . Der ' Radiosender der
Kommunistischen Internationale in Moskau teilte kürzlich mit,
im Rahmen dieses Fünsjahresplanes werde eine „ ideologische
Bekämpfung " der Religion erfolgen , und im Laufe der Zeit
werde die Religion dann „von selbst ab sterben ". Der
Kamps gilt sowohl dem Weitznachtsbaume wie dem letzten
Geistlichen. Ob aber die Sowjets sich nicht sehr irren mit der
Meinung , daß die Religion allmählich von selbst aussterben
werde ? Für die Antwort ans diese Frage steuert der Pariser
„Jntranstgeant " interessantes Material bei . Danach bilden sich
in Rußland immer mehr mystische G e h e im s e k t en , in
denen ein christlicher oder auch künstlich-romantischer Kult be¬
trieben wird — kurz , es finden sich im Reiche der offiziell
verordneten Gottlosigkeit alle jene Erscheinungen , die aus dem
Mangel an staatlich erlaubter Religiosität nur irgend hervor-
gehen können. Geheimchristcntuin , das im stillen unerschütterlich
an den alten Glaubenssätzen sesthalt, Aberglauben und wtrrer
Mystizismus sind die Folgen.

Der blonde Robinson vom Feuerland
Folgendes begab sich kürzlich am südlichsten Zipfel Ame¬

rikas, 150 Kilometer von der Magelhaes -Straße entfernt:
Das französische Kriegsschiss „Tolosa " lief die Winzig kleine
Insel Rinca an , die als völlig unbewohnt bekannt ist und

um die alle Dampfer , die ihren Weg um den südamerikani-
schen Kontinent nehmen, einen weiten Bogen machen. Die
„Tolosa " hatte zwar keinen Ehrgeiz, geographische Ent¬
deckungen zu machen, aber sie benötigte frisches Trinkwasser,
und zu diesem Zweck wurden einige Matrosen an Land ge¬
schickt. Wie groß war die Verwunderung der französischen
Seeleute , als sie plötzlich einen großen, blonden Mann er¬
blickten , der vom Kopf bis zu den Füßen in Ziegenfell ge¬
hüllt war ! Der blonde Robinson war eben im Begriff , sich
über einem primitiven Feuer ein Stück Fleisch zu braten.
Die Matrosen riefen chm einige freundliche Worte zu, er¬
hielten aber keine Antwort . Anscheinend hatte der Einsiedler
die menschliche Sprache vergessen oder er hatte keine Sehn¬
sucht , sich in nähere Unterhaltungen einzulassen. Die Ma¬
trosen gaben chm durch Zeichen zu verstehen, daß sie ihn gern
mitnehmen möchten. Diese freundliche Einladung hatte eine
ganz unerwartete Wirkung. Der Unbekannte, der seinem
Aussehen nach skandinavischer Abstammung sein dürfte,
sprang plötzlich aus und lies , was ihn die Beine trugen , da¬
von. Den Franzosen blieb natürlich nichts übrig , als den
seltsamen Robinson seinem Schicksal zu überlassen.

Eine „Riesen"-Hochzeit in Hamburg
In der Michaeliskirche in Hamburg fand am Mittwoch-

Vormittag eine Trauung statt, wie sie in eurer Hamburger Kirche
nie vorgenommen worden ist. Es handelt sich um ein Riesen¬
paar , das zur Zeit auf dem Hamburger Dom in einer Mär-
chenjchau austritt . Der junge Ehemann ist 2,24 Meter groß , die
angetrante Gattin „nur " 2,19 Meter . Zur Trauung hatte sich
eine zahlreiche Menschenmenge eingesunden , die die Kirche und
den Platz um die Kirche füllte . Die Polizei sah sich zu Ab¬
sperrungen genötigt , die jeooch an verschiedenen Stellen durch¬
brochen wurden . Das Paar traf kurz vor 10 Uhr in einem
offenen Wagen vor der Kirche ein. Auf dem Wege zum Altar
folgten dem Riesenpaar drei Liliputanerpaare . Nach etwa einer
halben Stunde war die Zeremonie beendet , und . das junge
Ehepaar begab sich mit dem Zwergcngefolge wieder zur Mär¬
chenschau nach dem Hamburger Dom zurück. Auf die zahlreichen
Zuschauer , namentlich die Kinder , wirkte dieser Hochzeitszug
selbst wie ein Märchen.
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Sie eMWe Friedenstaube
Litwinow spricht für Frankreichs „ Sicherheit"

Moskau , 30 . November.

In einem Interview mit dem Moskauer Vertreter des

„Petit Parisien" äußerte sich der Volkskommissar Lit-
winow über den Nichtangriffspakt zwischen Sowjetrußland
und Frankreich . Die Unterzeichnung des Abkommens mit

Frankreich , erklärte er , erhöht die Bedeutung der Ratifizie¬
rung des Paktes mit Polen und umgekehrt . In dem Ab¬

schluß des Nichtangrisfvertrages mit Frankreich sehen wir
einen bedeutenden Schritt vorwärts auf dem Wege , das

gegenseitige Vertrauen zu erhöhen und Mißverständnisse und
Vorurteile , die die Beziehungen zwischen den beiden Völkern

erschwert und kompliziert haben , zu zerstreuen.
Litwinow wies weiter darauf hin , daß die Vorurteile

und die Voreingenommenheit gegenüber Sowjetrußland aus
die sowjetfeindliche Propaganda zurückzuführen sei , die in

Frankreich nicht allein von den Franzosen betrieben worden

sei , um die französische Republik dem sowjetfeindlichen Block

einzuverleiben . Der Pakt müsse den Weg zur Lösung der

dringend notwendigen wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Leiden Ländern freimachen.

Es unterliegt keinem Zweifel , so führte Litwinow
weiter aus , daß die Idee des Nichtangriffspaktes sich aus
der Linie der Bestrebungen Herriots bewege . Seine Idee
von der Sicherheit ist uns durchaus nicht fremd , wir be¬

grüßen seine letzte Erklärung , daß die Garantierung der

Sicherhett aller Staaten anzustreben sei.

Zum Schluß erklärte Litwinow , daß die Sowjetunion,

trotzdem sie nicht Mitglied des Völkerbundes sei , jede Maß¬
nahme unterstützen werde , die sich gegen jeden Friedens¬

störer richten werde.

Kampf mit Einbrechern in einem polnischen Postamt
3 Tote , 7 Verletzte

Warschau , 1 . Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht)

Aus das Postamt in Grodek Jagiellonska bei Lemberg
wurde am Mittwoch ein blutiger Raub üb erfüll verübt . Zwei
Personen wurden getötet und sieben verletzt.
Der Uebersall hatte folgenden Verlauf : Acht maskierte mW mit
Revolvern bewaffnete Männer drangen in das Postamt , in
dem sich zwei Beamte und ein Postdiener sowie vier weitere
Personen befanden , und erössneten sofort das Feuer . Die Be¬
amten setzten sich mit der Schußwaffe zur Wehr , und es ent¬
spann sich ein regelrechter Nahkamps , in dessen Verlaus zwei
Banditen getötet wurden und sämtliche Anwesenden aus
dem Postamt Verletzungen davontrugen . Die beiden anderen
Banditen flüchteten

'
mit einer Beute von etwa 4000 Zloth

Bargeld.

Parteiamtliche Mitteilung der NSDAP.
Die Reichspreffestelle der NSDAP , teilt mit : Adolf Hitler,

der zur Zeit im Thüringer Kommunalwahlkamps weilt , berief
am Mittwoch Gregor Straffer , IR . Frick , Reichstagsprästdent
Göring und vr . Goebbels zu einer Besprechung der politischen
Lage nach Weimar . Die Besprechung trug rein informatorischen
internen Charakter.

*

Anschlag auf die Wohnung des Oberbürgermeisters
von Hanau

Am Mittwochvormittag wurden mehrere Erwerbslosere
Abordnungen im Hanauer Rathaus und beim Landratsamt
vorstellig . Im Zusammenhang hiermit geplante Kundgebun¬
gen konnten von der Polizei rechtzeitig verhindert werden . In
den Flur der Wohnung des Oberbürgermeisters vr . Blaum
im Stadtschloß wurde im Verlauf des Vormittags von noch
unermittslten Tätern eine mit Schwarzpulver gefüllte Schachtel
geworfen , die mit lautem Knall explodierte und eine starke
Rauchentwicklung erzeugte . Schaden wurde nicht angerichtet.

z»

Fliegergasüomben trotz Rüstungsfeierjahr
Seit Tagen gehen in Wien Gerüchte um , wonach sich in

der Tschechoslowakei die militärischen Kreise trotz aller von den

Regierungsstellen zur Schau getragenen Abrüstungsberettschaft
einer sehr lebhaften Aktivität befleißigen . So wird , wie zu¬
verlässig verlautet , in Militärkreisen Prags ganz offen darüber

gesprochen , daß die Tschechoslowakei trotz der Abmachung des

Rüstungsfeierjahres die Herstellung von Flieger-
aas bomben in beträchtlichem Umfange fortsetzt . Die Bom¬
ben werden zur Zeit in Nhrsany bei Pilsen bei den Skoda-
Werken hergestellt . Die Gasfüllung wird in Bystrovani bei

Olmütz vorgenommen.

Luckner in Toronto
Graf Luckner traf am Dienstag in der kanadischen

Stadt Toronto ein . In einem Gespräch erklärte er u . a . : „ Ich
kann nicht verstehen , warum der Bürgermeister von Toronto

es ablehnt , mich zu empfangen , zumal ich mich auf einer Ver¬

ständigungsfahrt befinde und insbesondere bemüht bin , das

gegenseitige Verständnis zu fördern . Außerdem bin ich

Ehrenbürger der Bermuda -Inseln , und ein ähnlicher Zwi¬

schenfall , wie hier in Toronto ist mir bisher nicht vorge-
kommen .

" Der Bürgermeister von Toronto hat sich außerdem

geweigert , auch an dem Bankett zu Ehren Luckners teilzu-

nehmen , unter der eigenartigen Begründung , daß die Kriegs-

Helden in Kanada hungerten.
*

Turati aller Aemter enthoben
Der Abgeordnete August Turati ist, wie aus Rom mit-

geteilt wird , vom Parteisekretär Staraze für unbestimmte Zeit
mit der Strafe der Suspension von allen Aemtern belegt wor¬
den . Als Grund wird angegeben , daß er in einigen Privat¬
briefen , die der Oefsentlichkeit bekannt wurden , Ausdrücke ge¬
braucht habe , die besonders bei einem Inhaber faschistischer
Aemter bedauernswert und unzulässig seien . Turati ist be¬

kanntlich im Dezember 4929 als Nachfolger Farinazzis Sekre¬
tär der Faschistischen Partei geworden . Dieses Amt hatte er
bis zum Oktober 1S3Ü inne . rE wurde von Giuriati abgelöst.
Alle Aemter , die Turati noch in diesem Jahr bekleidete , hat er
jedoch bereits zu Beginn dieses Herbstes niedcrgelegt , was ihm
Wohl infolge verschiedener Verfehlungen von Höherer Stelle
nahegelegt worden war.

Das englische Kabinett hat jetzt seine Beratungen über die
Schuldennote an Amerika abgeschlossen und die Note sofort nach
Washington übermittelt.

Der neue deutsche Untergeneralsekretär des Völkerbundes,
Staatssekretär vr . Trendelenburg , hat am Mittwoch sein Amt
a»getreten.

Scharfe französische Kritik an dem Nichtangriffspakt
Paris . 30. November.

Das Außenministerium teilt mit : „ Die französische Regie¬
rung legt anläßlich der Unterzeichnung des Nichtangriffspaktes
mit der Sowjet -Union Wert aus die Feststellung , daß dieser
Vertrag in keiner Weife den Inhalt eines anderweitigen Han¬
delsvertrages oder die volle Freiheit der französischen Regie¬
rung in Zollsragen beeinträchtigt/'

Nach der nunmehr erfolgten Veröffentlichung des Wort¬
lauts erfährt der Vertrag von seiten der Rechten eine neue
scharfe Kritik. Pertinax nennt im „Echo de Paris"
den Wortlaut noch ungünstiger als den vor einigen Tagen ve-
kanntgewordenen Auszug . Die beiden Ziele , die bei den Ver¬
handlungen vorgeschwebt hätten , über die Herstellung des
Gleichgewichts im französisch -russischen Warenaustausch , der bis¬
her für Frankreich passiv war und Trennung der Roten Armee
von der Reichswehr ( ! ) durch die Feststellung , daß ein von der
Reichswehr unternommener Angriff von der Roten Armee nicht
unterstützt werden dürfe , seien nicht erreicht worden . Die rus¬
sischen Bestellungen an die französische Industrie blieben wahr¬
scheinlich von Krediten abhängig , die niemand bewilligen
werde , und Rußland habe volle Handlungsfreiheit behalte » für
den Fall , daß Frankreich angegriffen werde , da der Vertrag
keine Auslegung des Begriffs „Angriff " enthalte . Die Russen
hätten andererseits erreicht , daß Frankreich praktisch keine Maß¬
nahme mehr gegen das russische Dumping ergreifen könne . Den
Schiedsgerichtsvertrag bemängelt er , weil er leine Ergänzung
des üblichen diplomatischen Verfahrens enthalte.

Im „Iourna l" stellt Saint Brice fest, daß eine willkür¬
liche Durchführung des Nichtangriffsvertrages eine völlige
Umstellung der sowjetrusfischen Methoden und Grundlagen vor¬
aussetzte . Um die im Rapallovertrag und den Militärverträ¬
gen (? ) zwischen Berlin und Moskau hergestellte Uebereinsttm-
mung zu parieren , seien andere Dinge als ein Nichtangriffs-
verttag notwendig . Auf handelspolitischem Gebiet würden alle
Versprechungen lediglich auf dem Papier bleiben.

Starke Kälte in Mexiko , Hitzewelle in Argentinien
Wie aus Mexiko -Stadt gemeldet wird , ist dort eine große

Kälte eingetreten . Das Thermometer zeigt bis zu 1ö Grad
Celsius unter Rull . Ein starker Schneesall ist niedergegangen.
Die Kälte forderte bereits fünf Tote . — Dagegen wird aus der
argentinischen Hauptstadt Buenos Aires eine große Hitze¬
welle gemeldet , wobei Temperaturen bis zu 40 Grad Celsius
gemessen worden sind.

Fünf Kinderleichen in ApfeMsten
In der Stadt Roßburn im kanadischen Staate Manitoba

wurde die Polizei durch einen anonymen Brief auf die Spur
eines gräßlichen Verbrechens gebracht . Die Polizei ging der
Mitteilung nach, und es gelang ihr , in der Nähe einer ein¬
samen Farm fünf Ktnderleichen , die in Apfel-
ki sten verpackt waren , auszugraben . Es handelt sich um
fünf neugeborene Kinder , die erwürgt worden sind . Unter dem
Verdacht der Täterschaft wurden der Besitzer der Farm und
seine Haushälterin verhaftet . Das Rätsel des Kindesmordes
bleibt aber noch ungelöst , da man den bereit die Tat nicht
auf den Kopf zusagen konnte . Die Polizei setzt ihre Feststel¬
lungen fort.

HerrM ZSse Lis FLWMMsrem
Noch keine Zusage von ReichsmÄiister v. Neurath

Paris , 1. November.
Im Kabinettsrat am Mittwochnachmtttag gab Herriot

auch einige Erklärungen über feine letzte Unterredung mit
Norman Davis ab . Er betonte , daß der endgültige Be¬
schluß über das Zustandekommen der Fünferkonferenz von
der Antwort abhängig sei , die Herr v . Neurath für ver¬
gangenen Montag zugesagt hätte . Die französische Regie¬
rung habe jedoch bisher keine Antwort erhalten . Die Tat¬
sache, daß MacDonald und Sir John Simon nichtsdesto¬
weniger ihre Abreise beschlossen hätten , lasse darauf schlie¬
ßen , daß die englische Regierung nicht in derselben Weise
übergangen Worden sei.

Kriegsminister Paul -Boncour wird Paris bereits am
heutigen Donnerstag verlassen , um gemeinsam mit den eng¬
lischen Vertretern auf der bevorstehenden Fünferkonferenz
in Genf einzntreffen . Auch der amerikanische Vertreter Nor¬
man Davis begibt sich im Laufe des heutigen Donnerstags
nach Genf . Ministerpräsident Herriot trifft erst am -Sonntag-
morgen dort ein , da er am Freitag noch an den Beisetzungs¬
feierlichkeiten seiner verstorbenen Tante teilnehmen wird.

FesmZZUches VerMgNMsWMn
Ein Berliner Schriftleiter mit dem Anschlag auf Herriot

in Verbindung gebracht
Paris , 1. Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht)
Im Zusammenhang mit dem Anschlag auf Len von dem

französischen Ministerpräsidenten benutzten Zug nahe bei
Nantes hatte Herriot bekanntlich erklärt , daß gewisse deutsche
Elemente sicherlich ihre Hand bei der autonomistischen Bewe¬
gung im Spiele hätten . Heute tzringt eine Reihe von Pariser
Morgenblättern die zumindest sehr merkwürdige Meldung,
wonach die Polizei von Rennes nach einem Schriftleiter
einer Berliner demokratischen Zeitung suche, der
Ende dieses Sommers die Bretagne im Automobil bereist
und sich längere Zeit in La Paule aufgehalten habe . Von
dort aus sei er nach Lannion abgefahren , und man habe
dort seine Spur verloren . Während seines Aufenthaltes in
der Bretagne habe er sich sehr für die autonomistische Be¬
wegung interessiert , er sei sogar Gegenstand einer heimlichen
Ueberwachung von seiten der Polizei gewesen . In verschie¬
denen Dörfern der Provinz sei es zu Zwischenfällen mit der

Bevölkerung gekommen , da das Auto , in dem der Journa¬
list reiste , mit einem großen Wimpel in den Reichssarben
versehen gewesen sei.

O
Der Verfolgungswahn , an dem Frankreich schon lange

leidet , der bisher aber nur auf dem Gebiete der Abrüstung
bzw . Aufrüstung zutage trat , hat sich nunmehr auch aus das
Autouomtsmus ausgedehnt . Nachdem „Das Auge Moskau"
ein wenig aus der Mode gekommen ist , hat man zur „Hand
Deutschland " gegriffen , um einen Sündenbock für die anto-
nomtstifchen Anschläge zu finden , die die Polizei nicht auf¬
klären kann . Es genügt heute , als harmloser Tourist in die
Bretagne zu fahren , und Reichsdeutscher zu sein , um als

Agent einer fremden Macht verschrien und verfolgt zu wer¬
den , der nach dem Leben des französischen Ministerpräsi¬
denten trachtet.

GsrmsAtzMs Mordtat irr Mm
Wien , 30 . November.

Die Wiener Polizei konnte jetzt ein Verbrechen auf¬
klären , das feit Tagen ganz Wien in Spannung gehalten
hatte . Ende der vergangenen Woche wurde aus der Donau
unterhalb Wiens zuerst ein Arm, dann ein Bein an¬
geschwemmt. Starke Polizeikräfte aus Wien und Nieder-
österreich wurden eingesetzt , um die Angelegenheit auszu¬
klären , Es wurde sefigestellt , daß eine Frau namens Unter¬
stöger seit mehreren Wochen spurlos verschwunden war . Sie
hatte in einer wilden Siedlung in der Nähe der Donau Lei
einem gewissen Franz Blazej gewohnt . Gegen diesen er¬

gaben sich eine Reihe von Verdachtsmomenten . Er leugnete
jedoch zunächst hartnäckig und behauptete , die Frau sei nach
Rosenheim abgereist . Am Mittwochabend hat Blazej endlich
das Geständnis abgelegt , daß er die Frau am 28 . Oktober im

Verlauf eines Streites erwürgt hat . Am Tage darauf hat er
die Leiche völlig zerstückelt und in die Donau ge-
w o r s e n.

Auch die Ehefrau des Blazej wurde in Haft genommen.
Sie scheint zwar an der Mordtat selbst nicht beteiligt zu sein,
ist jedoch in Heiratsschwindeleien verwickelt , die im Zn-
samenhang mit der Untersuchung ebenfalls ans Tageslicht
kamen . Eine wichtige Rolle spielte Lei der Untersuchung eine
am Tage vorher von der Polizei angeschasfte „ Wunder¬

lampe " ; nur mit Hilfe dieser starken Lampe war es möglich,
in den Fußbodenspalten der Blazejschen Hütte getrocknetes
Blut zu entdecken , was wesentlich zur Uebecführuug des
Täters beitrug.

Das Rätsel der kretischen Schrift
Der Zusammenhang zwischen der miiroischen Kultur auf

Kreta und der griechischen der mhkenischen Zeit wird durch
eine neue Beobachtung bewiesen , die der verdienstvolle Ent¬
decker des kretischen Altertums , Sir Arthur Evans, in
einem Borttag mitteilte . Beim Studium von mit Inschriften
bedeckten Gefäßen , wahrscheinlich Weinkrügen , die kürzlich
im Palast des Kadmos zu Theben entdeckt wurden , hat er

gesunden , daß - diese aufgemalten Buchstaben oder Bildzeichen
der kretischen Schrift kurz vor dem Untergang von Kuossos
sehr ähnlich sind . Was die Inschriften enthalten , ist noch ein

Rätsel , aber durch die Feststellung dieser Verwandtschaft fällt
ein Licht ans die geheimnisvolle Sprache und Schrift der

Kreter aus der Zeit des Minos.

Ein Flirsreug für 14VV KM.

MW

MM

In Feltham bei London wurde jetzt ein neues Leichtflugzeug vorgesührt , das von einem Motor von nur 6-? 8 -Leistung
angetrieben wird . Die Einfachheit der maschinellen Ausrüstung die etwa der eines schweren Motorrades entspricht , er¬

möglicht es , dieses Flugzeug zu dem Preis von 1400 RM herzustellen.

Neues vom Tags
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Wegen Gleisarbeiten
ist der Verkehr über den Bahnübergang im
Zuge der Stedinger Straße am 3. und 5.
Dezember 1932 erschwert.

Oldenburg , den 29. November 1932.
Der Stadtmagistrat.

»IRorÄs « «
Ecke Lange Str ./Gaststr ., Fernr 2646/47

« e b« !
Stint . . . > .
Scholle . . . .
Kochschellfisch

. . . . SS Pf.
° . . . SS Pf.
- . von 30 Pf . an

Goldbarfchstlet , Heilbutt » Steilst
butt , Hecht , Karvfen » Schleie usw.

Geschäfts -Eröffnung
... Heute eröffne ich Oldenbnrg -Osternburg,
lpermannstraye 51 (früher H . Helmke ) , ein

Liefere sämtliche Sorten Kohlen , Torf.
Kotz Lager und frei Haus zu den
Lrlllgiten Tagespreisen . Uebernehme Um¬
zuge und Rollsuhren aller Art.

Um geneigten Zuspruch bittet
Telephon E . ssMM ^Wki

Heute , am 1. Dezember , Verkauf von
prima „ Kehdinger Tafeläpfeln " zu bil¬
ligstem Preis auf dem Pferdemarkt.

MMter kllb. Hiiitnlmnnn.

sofort? u kaufst , gssuofit

6 . Hsrisnü. KMt.
1k ^ 8tn » s « 19 I Tel 2271

Jen Rest meiner Sanimbeiten
verkaufe ich

zu jedem annehmbaren Preise.
Lüs ZcNllMSTilSs . jetzt MMknstr » 19 d.

Am Stau u . in der Fischhalle Everlten
Freitag und Sonnabend:

Goldbarfchstlet . Pfd . 38H
Rotzungen . . . 30 „
Schollen . „ 30 „
Kochschellsisch ohne Kopf . . , „ 30 „
Kochschellstsch mit Kopf . . . ,. 30 „
Kabeljau ohne Kops . . . . . ,, 25.
Goldbarsch ohne Kopf . . . . ,, 25 „
-Heilbutt . . . . . . . . . „ 40 „
Sttrtte . . . » » » k 23 .

Mm
MM

bStbKjiSMll!
MMlMkMMMzZeMMk

MMlMM:
lloflhaoeHsssn 2 .22 , 2 .00,1 .20,1 .00 0 .50
poflbcicilhcincflsgsr . . . 1.22 , 1.00 0 .50
Wollüsssn . . . . . . » . . . 2 .00 1. 00
/>4op mit 5tisi . . , , . . . . . 1.40 1 .00
kodosrbsLsn . 2 .00 , 3 .72 S . 50
Qvmmiscdvrrsn . 1 .22 , 1 .00 0 .45
llsirsncls Qsscbsnlckcrttons , pcrsfvms,5siksn
uncl sticivtcesmS in csiciibciltigse Auswahl

rv killigsisn prsissn

ü > LsWMWlL « Me » M:
^ ckvsntskscrsn . . 8tück 0 .10 , 0 .08 0, <t4
^ clvsnisksrrsn - ftolisr 0 .07 , 0 .02 01,3
Icfsllicdtdciltsr . . . . . 0 .12, 0 .07 0 .05
licdtbciltsemitKvgsIgsisnIc Dir . 0 .22 0 .45
Konksicthciitse . künclsi 0 .01
kislcunsttcr . . . . . . . 2 päckciisn 0 . 19
kisrapisn . . . . . . . 1 pöckcksn 0 . 10
kngslsiicroe . . . . . , 4 pöckcksn 0 . 10
pesnkoor . . . . . . . . 1 Karton 0 .06
V/unclsckscrsn . 1 Karton 0 . 06
Wsiknacktsksersn . . 0 . 30
Wsiknocktsksrrsn , nickt ieopksnck

pokst 0 .20 , 0 .42 , 0 .35
Llorkogsln in allsn Lortirnsntsn

ru nisörigstsn pcsirsn

r« keiMMÜW:
Srüns Lsits . . . . . . . . psuncl 0 . 16
Loclo . . . . . . . . . . . . pfvnci 0 .06
ksisstäcks . . pfvnci 0 .30
äolmiok - lsrpsntin -Zsissnpulvsr , pick . O 15
Ksenssiksn , Ooppslrisgsl 0 .22 , 0 . 12 0 . 10
Lsiksnklocksn . . pfvnci 0 ^L5
psucisl . . 0 .32 , 0 .22 O .SO
boknservocks , loss , pfvnci 0 .60 , 0 .48 0 .40
porbktzknsrwocks , los«

Pfun6 0 .70 , 0 .60 0 .50

Trott 6sr nisZrigrtsn Preis«

3 ? ro7SNt kokoff in Kai

8eMlll»s«8 »snss
O16snkvrg i. O ., tisiligsngsiststr 31/32

nsbsn Po . V/alllisimsr

piads mein«

nack 6sr

( ZSinsj > »cjS OI ^ ii ^ sioc ^ S

vsrlsgt

k^KSOl ZiSffSIU
Staat !, gspr . Osntist

5pr «ckstvn6sn ok 1. vsrsmksrvon ? —1 vn6
3 — 7 Odr im itauss 6ss dlsrrn O . itinsclis,
Oonnsrsckvvssr t^kovssss 18, port.

im Nationalen Klub am
Dezenrber 1932, abends . ,
nicht in der „Union ^ sondern im

Freitag , dem 2." Uhr , findet

tvn Î ss^Mui'rsla rllv ',01'di'SuLkiIsi, f'Igmsnts

Lebpsuok . btssotis frlVI. k' ivsoslct kostsnlo».

vmgme N . kkciier , , tsngk 8tr. II

ävSLIQi -LbWliUllL

IkAALk
Llussn
köok«
Kostüm«
IlllLntsl
Klsillsv

Lnsvadissnäg . a.
ä.snäsrooKsv

sofort.

N . b.

Last neues Oberbett,
1 Sofa , Kleiderschr . ,
Bettstelle mit Matt .,
Vertiko , Kommode,
Kinderbettst . , Wasch¬
tisch, Tische und
Stühle billig abzug.

Nebenstraße 37.

lNer gibt für Torf 2
Ni l ^ schläs. Bettstel¬
len mit Matratzen?
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl

Zu kauten geiuW
7u kauf , gesucht ein
« Schaukelpferd . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter I O 134
an die Geichft . d . Bl.
Pu kauf , gesucht gut
« erhalt . Hobelbank.
Angebote mit Preis
unter V 360 an die
Fil , Lange Skr . 45.

Nuppenwagen
> zu kaufen gesucht.
Angev . null I D 124
an die Geschst. d . Bl.

K ° ufe MMW
Angeb . uut . H T 117
an die Geschst. d . Bl.

Welch, verbandssreie

7vjGiM !Mk
kann laus , einwand¬
freie Ware s. Rhein-
land -Westf . liefern?
Angebote erb . unter
K Z 379 dch. Rudolf
Mosse, Köln a. Rh-

- Piiiett -
zu kauf , gesucht. Aar
geböte unt . Z H 128
an die Geschst. d . Bl.

Seid und Selen
zu kauf , gesucht. An¬
gebote mit . K L 131
an die Geschst. d . Bl.

l/inderwag ., mod . m
« »gut erh . , zu kf. gef.
Angeb . irnt . I I 129
an die Geschst d . Bl.

Die Mitglieder des
Stahlhelm -Frauen¬

bundes werden geb .,
ich Frestagnachur . 5
ilhr in der Ausstel¬
lung Haushalt und
Haiidwerk tm Ziegel-
bos zu versammeln.
Eintritt 10 Vf.

Frau Lindner,
Vorsitzende.

Krieger-

V Verein

MiMsWr
Am Sonntag , dem

2. Dez . 1932, abends
8 Uhr , im Klubhaus:

MUUßM'
Ne ömiNÄ'
VNlMMltW

Die Tagesordng . (u..
a . Ehrung von Ka¬
meraden ) wird in d.
Versamnü . bekannt-
gegeben . Mlfett . Er¬
scheinen ist Pflicht.

Der Vorstand.

ihaiselongue u. eis.
^ Ofen billig zu vkf.

Rebenstraße 37.

Remer
StMtlmter

Freitag , 2. Dezbr .,
ab . 8 Uhr : „Madame
Butterst « ." — Gast:
Jovita Fuentes.

Sonnabend , den 3.
Dez ., abends 8 Uhr:
„Friedemann Bach ."

Sonntag , 4. Dez .,
nachmitt . 8 .30 Uhr:
„Dornröschen ." Ab.
8 Uhr : „Der lustige
Krieg ."

Montag , 5 . Dezbr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorftellg .) :
„Die endls . Straße ."

Dienstag , 6. Dez .,
abds . 8 Uhr : „Unter
dem vollen Mond ."

Mittwoch , 7. ' Dez .,
nachnrrtt . 3 .30 Uhr:
„Dornröschen ." Ab.
7 .30 Uhr : „Rienzi ."

Volkstümliche
Borstellungen

in den Centtalhallen
. Dienstag , 6. De-

zemb ., ab . 8 .15 Uhr:
Ueberu groß . Teich.

N- K Haarfarbe-
« l k« wn -derhersteller
gibt tugendl . Farbe
u . Schönheit zurück.
Spield . einfache An¬
wendung ! Unschädl .!

Sichere Wirkung!
Flasche RM 1,80.

Kreuzdrog . Kolwey,
Lange Straße 43,

beim Markt.

Donnerstag,
l . Dez . . 8- I0H,
6 . U Erstaufführ

„Ter Richter
von Zalamea'

! Freitag , 2. Dez ..
8- lM/j, : 0 . 11

„Und all . bang!
von Tutti ab'
Sonnab , 3. Dez .,

8- 10 : Z . Z.
Riederd , Bühne

„Sexen-
kummedi"

0.50 vtch 2.00 L -e
Sonntag/4 . Dez,
3^ - 6^, : L.. Z.
„Die endloie

Straße"
OSO bis 4 .00 «
7 -̂ - IOVs : 6 .. -4.

„Die drei
Musketiere"

0.70 bis 4.50 ^

BermDluWs-Anzeigen

KartMMMabe
für Mittwoch , 7 . De¬
zember , „ Drei Mus¬
ketiere " (Gruppen l,
UL , IlIZ und 1114-
IV) Freitag , 2. Dez .,
5 bis 7 Uhr , Somr-
abend , 3. Dezbr . , 11
bis 1 Uhr , Montag,
8. Dez ., 11 bis 1 und

5 bis 7 Uhr.
Niskreten Entbind .-
« Aufenthalt sofort
o . spät , bietet Dame
geg . etw . Hausarbt.
und Znzahl . Kindch.
kann in Pflege bleib.
Angob . unt . I L 137
an die Geschst. d . Bl.

KMklivNteisen
vernickelt , säst neu„

billig äbz . Nadorster
Straße 96 oben.

.MW LMNM8
tadelloser Läufer,

billig zu verkaufen
Evtl . g. neue Möbel
einzutauscherr . Ange¬
bote unter I S 136
an die Geschst, d . BI.

FaMMeA-NMriOren
BeriüvNgs-AüzeigM

!4sins V « r I o b u n g mit p>av
^ srÄbipuck

gsds iob bisrmil bskaoo!

ttsnr Vrsi5er

Olelsndllk 'A, 1 - OeLsmbef 1932
^ mplsng sm 4 . Os ^smbsk' Lt-smer 24

ÜMLlvkW
zu lauf . ges. Baasen,

Devrien -tstratze 10.

OlsVsclobuog uosmslVocchtm
lAsgcks mit cism loociv îtt
stimm 7ö >l<sK ! stt« gsbso
w!c biscmit bekannt

MmIMSeerken uni ! krsu
Oobsnns gsb . Lackbsvs

kkslcsln ( Osimsobocst llanck)

blsins Verlobung mit psisuisin
blagcks Sssrksn bssbrs
iob miob snrursigsn

MkeXMte

l^ nksnsu bs ! Scsmso

Empfang in stlsksln sm Z. OsrEmbsc 1932, von 3— 6 Itbc

Ihre am 24. November 1932 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Wes.Weil I» mlliii. kiM
Hanna geb. Schell mg

Isernhagen F . B . / Hann.

Gleichzeitig danken wir herzlich für
die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten.

MeS - AlWWN

Donnerschwee » 80. November IW

Heute mittag um 12 Uhr wurde
unsere liebe , gute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

geb . Schweneker

in ihrem 7l . Lebensjahre durch einen
iantten Tod von ihrem schweren
Leiden erlöst

Studiendirektor
vr . AugustFreseund Frau
Vegesack
Rektor
Heinrich Frese und Frau
Rüstringen
Frieda Schumacher
geh . Freie
Walter Schumacher
und 8 Enkelkinder

Beerdigung am Montag , S. Nov„
nachmittags 3.30 Uhr . vom Trauer¬
hause , Burgerftratze 82 . aus , auf
dem Donnerschweer Friedhof.
3 Uhr Trauerandachl , Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen

Hatten , den 29. Nov . 1932.
Heute abend 714 Uhr entschlief!

sanft und ruhig , im 70. Lebensjahr,
unser lieber HausherrMm"

Dies zeigt tiesbettübt an

Familie Arms.
Die Beerdigung findet statt am j

Sonnabend , dem 8 . Dez . , um 2 Uhr.
auf dem neuen Friedhof.

Gradbor « , 30, November IW.
Durch Unglücksfall verschied piötz- !

Ilch wem herzensguter Sohn , unter
lieber Bruder , Schwager und Onkel , j

der Landwirt

im blühenden Alter von 29 Jahren.

Fn tiefer Trauer im Namen aller ^
Angehörigen

Frau Lsmie Hansen
geb . Warnken.

Beerdigung am Sonnabend , dem
Dezember , nachm . 8 !z Uhr , aus

dem Friedhof in Bockhorn . Trauer - j
cmdacht 2 Uhr im Haute.

MNKWUMN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir unseren

innigsten Dank
Diedr . Bischofs u. Frau , Oldenburg.
Herrn . Schmidt u . Frau , RanzenbüttÄ.

Statt Karten.
Für die uns beim Hinscheiden unserer

lieben Mutter erwiesene wohltuende Teil¬
nahme

imkeii Wir MW
KMwUll NM.

Elsfleth , Oldenburg (Oldv .>. Breme »».
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i . Vellage
zu Ne. 328 der .Frachtliste« M Stad« Md Land " vom DoKmestW, dem I . Dezember 1832

Airs SW1 m»d Land
* Oldenburg , 1. Dezember1932

LimdesLheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Caldcron -Gürsters „Richter von Zalaprea"
kommt heute, 8 bis 10 .15 Uhr , zur Erstaufführung . In¬
szenierung : G. R . Seltner ; , szenische Entwürfe : H . v . Wilcke;
musikalische Einrichtung : î olfgang Lohse . Mitwirkende:
Burckhard, Lauffen , Nißt , Medenwaldt , Schreiber.

Farbige Lieder, südlicher Landschaft, südlichemTempera¬
ment entwachsen ; zwischen denen kleine Dörfchen heinrlich

gebettet liegen : enge Gäßchen, lauschige Winkel, üppige Gär¬
ten , von den silbernen Strahlen des Mondes verschwenderisch
übergossen, aller Geheimnisse voll. Und hier wimmelt bunt-
prächtiges Kriegsvolk umher , dazwischen glutäugige Mar¬
ketenderinnen, und bringt holden, wohlbehüteten Jung¬
frauen Ständchen voll Glut und unbändiger Leidenschaft.

Das Publikum war aus dem Häuschen
Der große Erfolg , der „Die drei Musketiere" in Berlin,

in London, kurz über den ganzen Kontinent begleitete, hat
sich auch in Oldenburg eingestellt. Stürme des Beifalls über¬
schütteten die Mitwirkenden , die immer wieder an der Rampe
erscheinen mutzten. (Sogar der „Eiserne" mußte dran

glauben ?) Ol den burghatsich entschiedenfur —

„Die drei Musketiere"

Bühnenvolksbund. Die Kartcnausgabe für dre erste
Mittwoch - Vorstellung im Dezember „Dre drer
Musketiere" (Gr. I , IIL, ML . und IIITÜV) findet, wie aus
der heutigen Anzeige zu ersehen ist , schon von morgen ab
statt Die Mitglieder werden nochmals gebeten , um Andrang
am letzten Ausgabetag zu vermeide,r, die Karten schon an den
ersten Ausgabetagen abzuholen. Die weiteren Borstel-
lunaen im Dezember sind : Sonnabend, 17. Dez ..
„Der Rosenkavalier" (Gr . I , II1Z, IIHÜV und IVO ; Dcltt-
woch, 21 . D e z . : „Der Richter von Zalamea" (Gr. I , 11̂ ., W
und !W ) . Ferner wird mitgeterlt, daß am S o n n t a gdem
11. Dezember, eine Morgenfeier anläßlich,de» IM.
Geburtstages von Björnson stattfindet, zu der die Mit¬
glieder des Bühnenvolksbmides 5 0 Prozent Ermaßrgung
erhalten. Das Weihnachtsmärchen „ Hallo , der Schnee¬
mann" wird am Donnerstag , dem 22. Dezember,
für den Bühnenvolksbund zu ermäßigten Preisen
gegeben . Karten für die Morgenfeier und das Weihnachts¬
märchen in der Geschäftsstelle . Das Mitteilmrgsblatt für
Dezember enthält einen Aufsatz über „Nation und Dranra
von Studienrat Rüther , sowie einführende Artikel über
Calderons „Richter von Zalamea" und Strauß „Rosen-
kavalrer".

*

WedeedeMOe Mlms
Sonnabend zum letzten Male „Hexenkummedi"

.. . Es sollte kein Freund echten niederdeutschen Humors
versäumen, sich die letzte Äuffüstr nng der „H ex en-
knmmedi" am Sonnabend , dem 3. Dezember, abends
8 Uhr , anznsehen. Das Stück interessiert ganz besonders
durch sein aktuelles Thema , Gerade in letzter Zeit bringen
die Zeitungen oft Berichte über Begebenheiten, die dem in
der Herenkummedi behandelten Stofs gleichen . Behnken hat
es verstanden, die tatsächlich oft recht erlisten Vorkommnisse
in einer mit köstlichem Humor gewürzten Weise zu schildern.

'
Kartenverkauf an der Theaterkasse. Preise für Krrng-

mitglieder 40 Rpf . bis 1,20 R-M , für Nichtmitglieder 50 Rpf.
LisLRM-

LüNdesorche ?Zer
Ans dem .Landesorchester wird unZ geschrieben:
Der Aufführung von Verdis „R c g nie m" im nächsten

Unrecht-Konzert am Montag , dem 5 , Dezember, wird allent¬
halben großes Interesse entgegengebracht. Das Werk ist
seinerzeit komponiert worden als würdige Totenfeier für den
verstorbenen Freund Verdis Aleffandro Manzonr , und
wurde am Jahrestag dessen Todes nraufgeführt . Die Solo¬
partien liegen in den Händen der Damen Moier und Wag¬
ner , sowie der Herren Schmidtkeund Schulze, den Chor stellt
der Oldenburger Singverein.

*

Warum wird der KMeukarsal
MGS tzMeudet?

Eine Reihe von Wirtschaftsorganisationen aus Nord-
Westdeutschland war in Oldenburg versammelt und beschäf¬
tigte sich n . a. mit dem Küstenkanal. Es wurde folgende
Entschließ» n g angenommen:

Die in Oldenburg in der Industrie - und Handels¬
kammer am 29 . November 1932 anwesenden Unter¬
zeichneten Körperschaften richten an das Reichsverkehrs¬
ministerium (Reichsfinanzministerium, Reichsarbeits-
Ministerium und Preutz . Ministerium für Handel und
Gewerbe) das dringende , Ersuchen, sich mit allem Nach¬
druck für die beschleunigte Fertigstellung des Rsststückes
des. Küstenkanals, einer wichtigen Wasserverbindnng des
Ruhrgebietes mit der Weser, einzusetzen . Die Wirtschafts-
Vertretungen Hallen es für unverantwortlich , daß ein
Wasserweg mit einer Gesamtlänge von rund 300 Kilo¬
meter seine hohe volkswirtschaftliche Aufgabe nicht er¬
füllen kann, weil ein kleines Reststück von rund 3 Kilo¬
meter nicht sertiggestellt wird und damit die in das
Kanakprosekt hineingesteckten Millionenbeträge brach
liegen. Von den beteiligten Reichsstellen wird schnelles
Handeln erwartet.
Handelskammer Bremen Industrie - und Handelskammer

gez . Ernst W. Kellner zu Wesermünde
gez . Ulrich gez . Krehmvorg gez . DrJung

OldcirSurglscheIndustrie - und Handelskammer
- gez . Otto Hoher gez . i >e Hadeler

GewerSekammcr Bremen Küstenkanal-Bercin Oldenburg
gez . W, Klocke gez . vr .Lange gez . W. Belte

Rordweftdeutfcher Wirtichaftsbund Breme»
: gez . Hermann Ritter gez . vr Ranger»

Steuerfragea / Gehaltszahlungen / ArbeilSheschaftnna
Die Pressestelle des Staatsministerinms schreibt uns:

Das Staatsunnlsterinm hat , um der Nollage des Ge¬
werbes so weit wie möglich Rechnung zu tragen , in den
Landcsteilen Oldenburg und Birkenfeld
für das laufende Jahr die Gewerbesteuer
derart gesenkt , daß der Staat nur 20 Pro¬
zent und die Ge meinden normalerweise nur
60 Prozent des Steuermeßbetrages heben.
Bisher betrugen die Sätze 25 Prozent bzw . 75 Prozent . An¬
gesichts der in ganz Deutschland gegebenen finanziellen Not¬
lage aller öffentlichenKörperschaften, die auch auf Oldenburg
lastet, hat das Staatsministerium eine Verordnung erlaffen,
die die Gehaltszahlung von Januar 1933 an neu regelt. Er¬
gebnis dieser Regelung ist , d a ß v o « A p r il 19 3 3 an das

gesamte Gehalt am Ende jeden Monats ge¬
zahlt wird. Leider hat sich die Wiedereinführung der
Wohnungsnutzungssteuer nicht vermeiden"

lassen.
Diese Steuer ist in vielem sehr unsozial. Es darf aber dabei
aufGrnndRcichsrechts, das für Oldenburg bindend
ist, die Leistungsfähigkeit des Steuerschuldners nicht berück¬
sichtigt werden. Indessen steht dem Staatsmfifisterium eine
andere Steuer nicht mehr zur Verfügung . Der Ertrag der
Steuer soll zu zwei Dritteln bei dem Arbeits¬
beschaffungsprogramm eingesetzt werden. Ziel
der Arbeitsbeschaffung ist, die Wohlsahrtsempfänger in Ar¬
beit zu bringen und die Gemeinden zu entlasten. Wohlfahrts-
empsänger, die 26 Wochen beschäftigtwerden, fallen bekannt¬
lich im Falle erneuter Arbeitslosigkeit aus rund ei» Jahr
nicht mehr den Gemeinden, sondern dem Reiche zur Last.

3ue Einberufung -es Landtages
MmekMksbriMMg Md ihre VeWrechMg

Oldenburg , 1 . Dezember.
Der Landtag des Freistaats Oldenburg

ist , wie gemeldet, vom Landtags -Präsidenten Joel unter
Hinweis darauf , daß 16 Abgeordnete (der Sozialdemo¬
kratie und des Zentrums , über ein Drittel der Gesamtzahl)
ans Grund des K 54 dev Verfassung die Einberufung bean¬
tragten , zu Sonnabend, den 1 .0 . Dezember, vor¬
mittags 10 Uhr , einberufen worden . Das ist ein Ausnahms¬
tag . Es ist wohl kaum je vorgekommon, daß der Landtag
an einem Sonnabend zusammNitrat ; die Gegnerschaft des
Zentrums gegen diesen Tag ist bekannt. In diesem Falle
ist es der letztmögliche Termin.

Die T agesordnnng der 4. Sitzung (der 1. Ver¬
sammlung des 7 . Landtags ) enthält im ganzen ZlPunkte,
und im Grunde sind es noch mehr , da bei einzelnen Punkten
verschiedene Gegenstände zusammengefaßt werden. ^

Zunächst muß das Präsidium gewählt werden.
Voraussichtlich wird eine Aenderung nicht eintreten ; da die
NSDAP . 24 von 46 Mandaten inne hat , so vermag sie ihre
Anträge zu jedem Punkt durchzusetzen . Sie konnte also
partetoffiztös verkünden: da Regierung und Landtagsmehr¬
heit einig seien, würde es eine kurze Tagung geben.

Ms zweiter Punkt .steht die Verteilung der Vor¬
lagen und Eingaben an die Ausschüsse und als wichtig¬
ster die Entgegennahme einer Regierungserklärung

Vmhim der WM-LichMeSe
Wenn am morgigen Tage die Wall-Lichtsptele die feier¬

liche Neueröffnung vornehmen, daun werden sicher viele Be¬
sucher erstaunt sein über die Veränderung , die fleißige Hand¬
werkerstände in ganz kurzer Zeit bei ununterbrochener Tag-
und Nachtschicht an dem Lichtspiel- Theater vorgenommen
haben. Innerhalb knapp 14 Tagen ist unter der Bauleitung
des bekannten Architekten Baurat Früstück, der übri¬
gens auch den Entwurf geliefert hat , der Umbau durch¬
geführt worden , so daß die Wall-Lichtspiele hinsichtlich der
Fassade- und Vorraumausstattnng heute einen Vergleich mit

und die Aussprache darüber auf der Tagesordnung.
Man wird sich erinnern , daß in der Sommer -Tagung eine
Aussprache durch Mehrheitsbeschluß unterbunden wurde.

Dann kommen die damals unerledigt gebliebenen
Ausschußanträge zur Beratung , eine ganze Reihe,
dazu neue Eingänge . Eurer der wichtigsten Anträge ist der
des Ausschuß 3 , betr . M a ß n a hmeu desReichszur
Entlastung und B el ob un g d e r W i rtsch aft. Es
muß dann ein Mitglied des Oberverwaltungsgerichts neu
gewählt werden. Ferner liegt ein Schreiben des Oberstaats¬
anwalts in Koblenz vor , betr. Strafverfahren gegen den
ALg . Wild - Idar, den jetzigen Inhaber des Präsidenten¬
postens im Landesteil Birkenseld, und ein Schreiben der
Rechtsanwälte Or. Nutzhorn und st>r. Onken in Del¬
menhorst, betr . Strafverfahren gegen den Abg. Burgert
in Delmenhorst.

Die meisten anderen Anträge betreffen von den ver¬
schiedensten Volkskreisen und Personen gewünschte Er¬
leichterungen bezüglich Stenern und sonstiger
L a st e n , sowie Beschwerde - n d Bitten aller Art.
Es liegt auch eine Eingabe d Arbeitsgemeinschaft der
oldenburgischen Roggen sch nrdn er vor. Die kurzen
Änderungen genügen zur Feststellung, daß Stoff genug vor¬
liegt, wie immer, und es ist gar nicht zu bezweifln , daß die
Eingänge sich noch erheblich mehren werden.

den modernsten Kinopalästen aushalten können. So ist z. B.
vollkommenneu die Anbringung eines 11 Meter breiten mtd
drei Meter über den Bürgersteig ausladenden Vordaches
mit einer strahlenden, doch das Äuge keineswegs störenden
indirekten Beleuchtung. Das GlanMück des Theaters wird
in Zukunft die große Eingangshalle , die bedeutend an Raum
gewonnen hat , darstellen. Imposant beherrschen die großen
Eingangstüren die ganze Oeffnungsweite , während der
Raum selbst einen hellgelb getönten Anstrich erhalten hat,
der sich von den orange gehaltenen Türen , die große Glas-
füllungen auftveisen, sehr gut abhebt. Die Kassen , an jeder
Seite eine besondere, hat man ganz nach außen gelegt; sie

IM«Mi
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sind ebenso wie Sie ganze Fassade mit geblümtem Marmor
bekleidet . Infolge des insgesamt nenangelegten Beleuch¬
tungsapparats macht das Ganze, besonders am Abend, einen
großartigen Eindruck. Folgende Handwerker und Liefer¬
firmen sind an der Durchführung des Umbaues beteiligt ge¬
wesen: D. und M . Wandscher, Hartmann L Sohn , Gebr.
Frühling , Theodor Meyer , Gebr. Denkmarm, H . Will, Isen¬
beck L Braun , M . Ullmann , Pmrl Fehlhaber . Gebr. Högner,
C. W . Meyer, Heitmüller, Ernst Wübbenhorst.

Die Eröffnung wird morgen mit dem erst vor knapp acht
Tagen in Hannover aus der Uraufführung hervorgegangene
Tonfilm „Grün ist die Heide "

, auf den wir gestern bei
Besprechung des neuen Löns-Sammelbandes und Bilder¬
buches hinwiesen, vor sich gehen.

WuMkMMlrmg des MteMMsKM
FmMNdZLsms vom Mten Kreuz

Zweigverein Oldenburg
(Abnahme durch Vorstandsmitglieder im Vereinshaus,
Ritterstraße 7, am 1 .. 2. und 3. Dezember vom 4- 6 Uhr

nachmittags , sonst jederzeit .)
Wieder bittet der Vaterländische Frauenvsrein

vom Roten Kreuz , Zweigverein Oldenburg,
seine Mitglieder und Freunde um Unterstützung ferner beson¬
deren Winterhilssmaßnahme , der P s und sammln n g ^ hr
Ertrag soll helfen , die Not von Famüren und Ernzelsteyenden
zu lindern , ibnen das eigene Wirtschaften ermöglichen oder
wenigstens erleichtern . Darüber hinaus aber werden aus die¬
ser Pfundsamnckung werdende Mütter bedacht , ferner m ihrer
Gesundheit bedrohte Jugendliche oder Familienvater und
Mutter Mid Rekonvaleszenten . So hilft jeder Geber vor-
beugcndeFürsorge treiben , die m heutiger Zert so be¬

sonders notwendig und wichtig ist. Das wurde auch in drei

knapp gefaßten aber um so eindrtnglicheren Referaten über
Säuglings -, Krüppel - und Tuberkulose -Fürsorge betont , die
kürzlich auf der erweiterten Verwaltungsratssitzung des Vater¬
ländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz in Berlm gehalten
^

Unterstützt diese vorbeugende Fürsorge hier in Oldenburg
durch Eure Spenden!

Helft uns helfe ns

« Das Aufkommen an Gewerbesteuer. Die Presse¬
stelle des Staats Ministeriums teilt uns mit:
Zeitungsnachrichten zufolge soll Steuersyndikus Metasch aus
einer Tagung der Südoldenburger Kausmannsgilde aus-
aesübrt haben, daß das Gesamtauskommen an Gewerbe¬
steuer in diesem Jahre mehr als das Doppelte des Vor¬
jahres betrage . Für dm Fall , daß Herr Metasch diese Be¬
hauptung aufgestellt haben sollte, erklärt das Staatsmmr-
sterivm, daß diese Darstellung unzutreffend ist. 25 Prozent
der gesamten Steuermeßbeträge ergeben nach Mitteilung
d ?s Landesfinanzamtes rund 440 000 RM . Im Staatshaus¬
halt für das lausende Jahr sind 403 000 RM als Auskommen
an Gewerbesteuer eingestellt. Im Haushaltsjahr 1931 betrug
der Ansatz 402 000 RM , im Jahre 1930 : 403 060,96 RM.
und im Jahre 1929 : 438 695,50 RM . Tatsächlich ist also das
Aufkommennur 10 Prozent höher als im Vorjahre , voraus¬
gesetzt , daß alle geschuldeten Beträge auch eingehen. Das
gleiche gilt für die Gemeinden. Trotz dieser Sachlage hat das
Sraatsministerium inzwischen die Prozentsätze für Staat
und Gemeinden herabgesetzt. DieseErmäßigungbe-
deuret,daßzumBeispielderStaatjetztnur
nochrund 3 SO 000 RM a n s d e r G e w e r b e st e u e r
zuerwartcnhat.« Personalien . Der Amtshauptmann Th eilen m
Westerstede ist zum Stellvertreter des Vorsitzenden des Ver¬
waltungsgerichts für das Amt Varel ernannt . — Die Re¬
ferendare Johannes Bruns und Hans Uster , beide in
Oldenburg , sind zu Assessoren ernannt . — Der Landgerichts¬
rat Har m s in Oldenburg ist an Stelle des Landgerichts¬
rats Bakenhus zunächst bis zum 1 . März 1933 dem Unter¬
suchungsrichter zur Hilfeleistung zugewiesen.

- Der 1 . Dezember. Seit heute führt der Dezember das
Regiment : Der Weihnachtsmonat oder „de Christmaand " ,
wie ihn die Kalender nennen. Er ist unser eigentlicher
Wintermonat und der letzte Jahresmonat , in dem dex
Jahresverlauf seinen Tiefpunkt erreicht und überschreitet.
Sein Vorgänger , der November, dürfte im allgemeinen in
guter Erinnerung bleiben ; denn er hat alle Erwartungen,
die hier auf ihn gesetzt wurden , erfüllt. Er gehört schon
eigentlich zu Len Wintermonaten und bringt nicht selten
Scknee und Eis . In diesem Jahre hat er uns indessen , ab¬
gesehen von einigen Nachtsrösten, mit winterlicher Witte¬
rung noch verschont mrd uns durchweg milderes und
vor allem, bis nahe vor seinem Ende trockenes Wetter be¬
schert , das nach der nasen September- und Oktoberwitterung
namentlich unseren Landwirten sehr erwünscht kam . So
konnte überall die Ackerbestellung , soweit sie noch im Rück¬
stand war , beschafft werden, und das Jungvieh konnte rwch
bis jetzt in nicht zu niedrig belegenem Gelände draußen auf
den Weiden bleiben, wo es noch Nahrung genug findet . Das
bedeutet in den Viehhaltungen eine beträchtlicheErsparnis
an Wintersutter und , umgerechnet, somit auch an Geld. Der
Dezember, der jetzt das Zepter führt , steht ganz im Zeichen
des Christfestes, dessen Nahen sich schon überall bemerkbar
macht. An anderen Tagen von besonderer Bedeutung ver¬
zeichnet der Kalender für den Monat Dezember: Sankt
Nikolaus (Sünderklas ) am 6 . , Mariä Emp¬
fängnis am 8 -, vierter Quatember am 14 -, und Sil¬
vester am Letzten des Monats . Seinem Charakter als
Wintermonat entsprechend , erwarten die Kalenderregeln vom
Dezember auch Winterwitterung , Frost und Schnee: „Js de
Christnacht hell und klor , gift dat ok een godet Johr " . — „Js
Dezember rüg und kolt , kümmt de Vörjohr all wedder bald ."
Aber : „Wat de Dezember verregnet , bliwt nngesegnet" , und
„Een grönen Wiehnachten, een Witten Ostern"

, sowie: „De¬
zember mild mit vielem R eg en , ist fürs nächste Jahr kein
Segen "

, daaeaen „Dezember kalt mit Schnee, gibt's Getreide
auf jede '' HM " .

Die Pserdezüchter werden auf eine Bekanntmachung
des Vorstandes des Verbandes der Züchter des Oldenbur¬
ger Pferdes in heutiger Nummer besonders aufmerksam ge¬
macht. Ju dieser werden die Termine , an denen die dies¬
jährigen Bezirksversammlungen in den einzelnen
Bezirken stattfinden, bekanntgegeben.

* Zum Einsturz der Kajemauer am Stau schreibt man
uns noch folgendes : Der Einsturz beschleunigt vielleicht eine
Sache, die doch einmal kommen muß : Die Ueber-
brückung oderUntertunnelung bzw . Zu¬
schüttung des Staues vom Einfluß der
Haaren und Hausbäke bis zur Gottorp-
ftraße. Gebraucht wird diese Strecke nicht mehr . Wenn

Äknltiäie î Iterijien5tcke!Ie8roiriM,äen ^ ^dneMber jWLOstc

WetterverlOt der Veemifchen Landeswetlê waete ß
«Nachdruck verboten) s

Der wärmere Südweststrom gewinnt nunmehr an Raum gegen ^
Osten und drängt den hohen Druck hinter den Karpatyenwatt zurück.
Die begleitenden Randtiefbildungen nehmen aber beständig an Be - j
doutung ab und auch die Tiesdruckkerne nördlich Schottland werden >
allmählich aufgefüllt. Daher wird der zu erwartende Witterung^. s)
Umschwung zwar milderes Wetter, aber leine großen Niederschläge i
bringen . s

Aussichten für den 2. Dezember: Frischer, böiger Südwest bis West /
wechselnd bewölkt, geringe Schauer, wenig kälter. !

Aussichten für den 3. Dezember: Voraussichtlich veränderlich bei ^
böigen nordwestlichen Winden. s

TSgMer WAerungsSerM k
der WeNerst atton der Versuchs - und Kontrollstatto » i

der Oldenburgischen Landwirtschastskammer ^
Beobachtung vom 1. Dezember UW , 8 Uhr morgens ^

Baromtr . Temperatur Windricht . Niederichl . Erdbod . - Temv . s
mm Lelsius Stärke mm 0.0 m 0. 10m s

759 .1 1.8 !80 2 0,0 0,0 1.2 ß
Vom Vortage ^

Temperaturen Sonnenscheindauer >-
Höchste Niedrigste in Stunden i

4.4 - 0.3 4,8 j

OwolkSolosTvsitsokAilÄdbscjsLktEwolülgTbscksakt VIKsgsr,
eitLcrvnss OLrOunst sHSswittsr W siHI-Or-ssH Iswlrt
^ O »stllokri!sc:lk̂ O >vv !Isn Linum (vis k-tsils flisgsn niit Nsm Winds)

Hochwasser : Freitag , S. Dezember: -
Oldenburg 7.20 , 19.53 ; Wilhelmshaven 3.45, 16 .20 ; Bremerhaven s,

4.05 , 16 .40 ; Nordenham 4.25 , 17 .00 ; Braks 5 .10, 17 .45 ; Elsfleth 5.3Ü. ß
18 .15 ; Bremen 6 .40, 19.15 Uhr. s

l»

Großzügiges AebeilsbMaWngsprsgranim
der Regierung

Arbeit an Stelle der Unterstützungen
Es ist immer wieder mit Recht darüber geklagt worden,

daß die Unterstützungen an Arbeitslose ausgegeben wurden,
ohne daß dafür Arbeit irgendwelcher Art geleistet wird.
Wenn es den Gemeinden heute finanziell so schlecht geht und
viele am Rande des Abgrunds stehen , so liegt das vor allem
an der furchtbaren Belastung durch die Arbeitslosenunter¬
stützungen . Die Fürsorge der Arbeitslosen ist bekanntlichder¬
art geregelt, daß sie zunächst Unterstützungen aus der Reichs-
Arbeitslosenversicherung erhalten . Nach 26 Wochen fallen die
Arbeitslosen der Krisenfürsorge zur Last, wovon die Ge¬
meinden ein Fünftel aufzubringen haben, während vier
Fünftel dem Reich zur Last fallen. Die Unterstützung der
Arbeitslosen aus der Krisenfürsorge hört nach 26 Wochen
auf, und dann beginnt die Wohlfahrtsfürsorge , wofür , ab¬
gesehen von einem Zuschuß aus der Reichswohlsahrtshilfe,
die Gemeinden ganz allein einzustehenhaben . Eine Reihe von
Gemeinden, z . B . Rüstringen , Wardenburg , Damme usw .,
haben früh genug dafür gesorgt, daß das Abrutschen der
Arbeitslosen in die Wohsfahrtsfürsorge vermieden wurde,
und zwar durch Beschäftigung der Arbeitslosem Dadurch er¬
hielten sie wieder die Anwartschaft aus di« Arbeitslosenunter¬
stützung . Manchen Gemeinden war die Beschaffung von Ar¬
beit wegen der eigenartig gelagerten Verhältnisse aber nicht
möglich, und es lagen noch andere Gründe vor, die es ver¬
hinderten , daß dieser Weg beschritten wurde . Durch die Ein¬
richtung der Arbeitsbeschaffungsstelle im Ministerium , und
durch die Berufung des Amtshauptmanns Brand als
Staatskommissar will man das Uebel an der Wurzel fassen.
Das Prinzip ist , den Wohlfahrtsempfkngern
statt Unterstützungen Arbeit zu geben, und
zwar im Interesse der Gemeinden und der Arbeitslosen selbst.

sie ganz oder teilweise verschwinden würde , könnte endlich
eine vernünftige Verkehrsregelung am Zusammenstoß von
Poststraße, Ritterstraße , Staustratze , Staulinie , Staugraben
und Stau selbst erfolgen. Jetzt ist die Passage hier lebens¬
gefährlich. Alle Versuche einer Regelung durch sogenannte
Verkehrsinseln oder dergleichen sind fehlgeschlagen. Das
Verschwinden des Staues auf der Strecke zwischen dem vor-
bezeichneten Einfluß und der Gottorpstraße würde außerdem
die Schaffung eines schönen freien Platzes vor der Post und
eine nicht unwesentlicheAbkürzung des Weges von der Post¬
straße zum Stau , Bahnhof usw. bedeuten. Selbstverständlich
mutz genau geprüft werden , ob die Durchführung des ge¬
nannten Projektes jetzt infolge der Finanznot möglich ist.
Vielleicht läßt es sich in Etappen durchführen. Sollte auch
das nicht möglich sein , so wäre es das beste , die etngestürzte
Stelle würde abgeriegelt und die Veränderungen würden
zurückgestellt , bis die Zeiten wieder besser werden. Ganz
falsch wäre es jedenfalls , die Kajemauer durch eine neue zu
ersetzen und diese in nicht allzu ferner Zeit wieder abzu-
brechen . um eine Zuschüttuug bzw. Untertunnelung oder
Ueberbrückungvorzunehmen." 40 Dutzend Astern für eine Mark. Unter dieser Ueber-
schrift veröffentlicht der „Berliner Lokal -Anzeiger" ein er¬
schütterndes Bild der Lage der Gärtnereibetriebe Berlins.
Der eine hat je 40 Dutzend Astern 1 RM , der andere hat für
50 000 Nelken 430 RM oder noch nicht einen Pfennig je
Stück eingenommen usw. Die Erzeugungskosten können durch
solche Preise unmöglich gedeckt werden. Erschwerend hinzu
kommt die fast völlige Absatzstockung . Die deutschen Gärtner
gehen am Absatzmangel zugrunde , während ausländische
Blumen und ausländisches Gemüse und Obst den deutschen
Markt überschwemmen. Wenn nicht bald Hilfe naht , ist der
Zusammenbruch verdeutschen Gartenerzeu¬
gung und damit ein neuer schwerer Schlag
gegen das selbständige deutsche Erwerbs¬
leben nicht aufzuhalten.

K
* Oldenburger Marktpreise vom 30. November. Molkereibutter,

das Pfund 1,40 bis 1,50 , Landbutter 1,30 , Rindfleisch 0,50
bis 1,00 , Schweinefleisch 0,70 —0,90 , Kalbfleisch 0,50 - 0,90 , Hammel¬
fleisch 0,70 - 0,90 , Speck , geräuchert 0,70 — 1,00 , Flomen 0,65 —0,70,
Mettwurst , geräuchert 0,70 —1,00 , Leberwurst 0,60 - 1,00 , Mettwurst-
frisch 0,80 , Rotwurst 0,60 —0,80 , Gänse 0,70 , Kartoffeln 0,04 , Grünkohl
0,10 , Steckrüben 0,05 , Mairuben 0,10 , Wurzeln 0,08 - 0,10 , Zwiebeln
0,10 , Schalotten 0,20 , Wirsingkohl 0,08 , RotkoM 0,08 , Weißkohl 0,05,
Kohlrabi 0,15 , Spinat 0,50 , Sellerie 0,20 , Aepsel , frisch 0,15 —0,30,
Rosenkohl 0,20 — 0,25 , Tomaten 0,35 , Bananen 0,30 , Honig 1,00 —1,20,
Eier , Stück tz,13— 0,14 , Hühner 1,50 - 3,00 , Feldhühner 1,00 , Enten,
wilde 0,70 —1,50 , Enten , zahme 1,50 —3,00 , Kaninchen 1,50 —2,00 , Hasen

Es Werden für dis ausgegeberren Gelder Werte geschaffen , u
den Arbeitslosen wird die Arbeitsfreudigkeit und die Ar- u
beitskraft erhalten , und sie erwerben letzten Endes wieder
Ansprüche an die Arbeitslosenunterstützung. Diese Anwalt - s
schaff tritt wieder in Kraft , nachdem die Wohlsahrtsempfän - ^
ger 26 Wochen beschäftigt worden sind ; für den ersten

°

Augenblick ist die Belastung für die Gemeinden zwar größer, s
aber , in längeren Zeiträumen gedacht , wirkt sich dieses Vor- ;
gehen als gewaltige Entlastung für die Gemeinden aus . Sie ^
befreien sich auf ein Jahr von der Belüftung durch die Wohl- j
fahrtsmlterstützung . Vor allem muß Hand in Hand dafür ge- je
sorgt werden, daß die Arbeitslosen gar nicht erst Wohl- ^
fahrtsempfänger werden . In Frage kommen in der Haupt¬
sache Arbeiten , die keine Materialkosten verlangen , wie z . B.
Wasserbananlagen , Wegebauten usw. Es liegen zahlreiche
Pläne vor , die nur auf Ausführung warten . Es sind aber
zunächst erhebliche Mittel erforderlich, die auf dem Wege der K
Anleihe von der Bodenkultur AG . beschafft werden sollen.
Daß es sich bei den Arbeiten um große Summen handelt , Ä
wird klar, wenn man berücksichtigt , daß hier rd . 10 000 Per - -
sonen in Frage kommen, die an die Arbeit gebracht werden
müssen, und daß für jeden wöchentlich rund 25 RM Lohn M
und soziale Lasten zu zahlen sind . Es wird Sache des /
Landtags sein, sich mit der Unleihebeschaffung zu be« ;
fasten. Dabei wird das ganze Arbeitslosenproblem auf«
gerollt werden . Man glaubt , daß der angedeutete Weg der R
einzige ist, auf dem das Problem gelöst werden kann, und U
aus dem dieGemeinden trotz der zunächst eintretenden größeren U .
finanziellen Belastung eine Befreiung von den Wohlfahrts - M
Unterstützungen erfahren , die sonst schließlich alle Gemeinden ^
zugrunde richten. ^

2,00 —4.00 , Blumenkohl, Kopf 0,50 —0,60 , Salat , 3 Köpfe 0,28 , Porree,
Bund 0,10 , Petersilie 0,10 , Tors, 40 Hektoliter 10— 13 RM . Beste Ware
höhere Notierung.

K /" .
* Der Stahlhelm . An dem ersten Lehrgang der Geländosport- ü '

schule Muusterlager dos Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung ^7 ^
nahmen zwei Mitglieder der Kreisgrupps Oldenburg teil. Der Ein-
heitsführer H . Lenz vom Jungstahlhelm besuchte den ^ -Kursus,
während von der SK . Hans Küspert am 8 -Knrsns teilnaym und
die Schlntzprüfnng als Hilfslehrer mit Erfolg bestand. M

Kleme Mtttsilkmger»
Die Ziehung der Eisenacher Geldlotterie zum

Besten des Thüringer Museums zu Eisenach findet laut Anzeige am ss
8. Dezember statt. Die Lotterie bietet eine aussichtsreiche Gelegenheit,
für eine kleine Ausgabe bei der jetzigen Geldknappheit einen hoch will-
kommenen Weihnachts-Geldgewinn zu erreichen. — Das Los kostet nur ü"
50 Pfennig , das Doppellos 1 Reichsmark.

Der Nationale Club weist in heutiger Anzeige darauf hin,
daß der Vortrag von Dr Wienbeck am Freitagabend nicht in der
„Union", sondern im Zivilkasino stattfindet.

Der Stahlhelm - Frauenbund ladet seine Mitglieder im -
Anzeigenteil am Freitag zum Besuch der Ausstellung im „Ziegclhos" ei« . ^

Der „O st s r e a s e n - V c r e e n U p st a l s b o o m" (e. V .) ver¬
anstaltet laut Anzeige am Sonntag einen reichhaltigen Unter - - .
Haltungsabend im Saale der „Astoria" . Außer der plattdeutschen >-
Aufführung „Georg Meta" werden auch die in Ostfriesland üb - /
lichen Sitten des Martinttages — das Singen an den Türen unter 7
Mitführung von „Kip-Kap-Kögels" und „Rummelpotten " — in Bildern
vorgesührt werden. „Sünnerllas " wird ebenfalls vertreten sein, und .
wer hier kein Glück hat , wird sicher bei der „großen Knobelet" den
richtigen Wurf tun . Daneben werden altostsriestsche und alte Volks- i
tanze gezeigt werden. j

Verein „Barbara " . Laut Anzeige findet die Monatsversamm-
lung mit anschließender Barbarafeier am Sonnabendabend tm Ver- -7
etnslokal, E. Stolle , statt. . A" s

Der Gem . Chor v . 1826 feiert lt . Anzeige am Sonntag tm Ver- /
einslokal, D . Hanken, Bremer Chaussee, sein 7 . Stiflungssest . Der Verein ^7/
hat keine Mühe gescheut , den Gästen einen genußreichen Abend zu
verschaffen . Gesangvorträge , Couplets und Solos wechseln in bunter ^
Folge. Außerdem wtrd ein Theaterstück aufgcführt . Ein Besuch
des Abends lohnt sich.

Eversten . :
Kirchliches . Am Sonntag wird der am 2. Oktober gewählte K.

Pfarrer im Gottesdienst durch Geheimen Oberkirchenrat Iben ^ ^
feierlich in sein neues Amt eingesührt werden . Die Gemeinde
Eversten wird es sich sicherlich nicht nehmen lassen , zu dieser für
sie so seltenen und wichtigen Feier in großer Zahl zu erscheinen . ,

Bad Zwischcnahn. - - 's
Die Allgemeine Ortskrankenkaffe für das Amt Westerstede :

hielt Dienstagnachmittag in Schütts Bahnhofshotel unter dern
Vorsitz von Fabrikdirektor Brand st ätter eine Ausschuß - ,
sitzung ab , nachdem der Vorstand der Kasse schon in der ver¬
gangenen Woche getagt hatte . Zur Besprechung stand der Vor-
anfchlag für 1932/33, dessen Zahlenmaterial im einzelnen von ltz:



^ ^

dem Rechnungsführor DicrlZ -Westerstede vorgelragcn wurde.
Die Gesamtsumme liegt gegenüber dem Vorjahre erheblich
niedriger ; das ist notwendig , da auch der Beitragseingang
außerordentlich zurückgegangen ist. In dem Voranschlag wirkt

, sich diesmal besonders die durchg -eführte Verwaltungsreform,
durch die die Sektionen bekanntlich aufgehoben mrd die Ver¬
waltung nach Westerstede gelegt wurde , aus ; es ergibt sich eine
Ersparnis von rund 6000 RM , die schlagend die Zweckmäßig¬
keit der Umorganisation beweist . Die Verwaltungskosten wer¬
den sich im nächsten Jahr noch niedriger stellen , da schon in der
letzten Sitzung beschlossen wurde , die Zahl der Ausschuß - und
Vorstandsmitglieder etwa aus die Hälfte zu reduzieren , — Als
Rechnungsprüfer für das laufende Geschäftsjahr wurden die
Herren L o r d i n g - Westerstede , R e e m a n n - Augustfehn und
P lu st - Kayhausen gewählt . — Eine längere Aussprache wurde
über die Höhe der rückständigen Beiträge geführt , die stark an¬
gewachsen sind . Die Zwischenahner Gemeinde schießt hier auch
Wieder den Vogel ab . Die Zahlstellenleiter wurden angewiesen,
dem Einbringen der rückständigen Beiträge ihr besonderes
Augenmerk zu widmen . Der ordnungsmäßige Betrieb der Kasse
hängt von dem pünktlichen Eingang der Beiträge ab ; die säu¬
migen Zahler tun gut , wenn sie schnellstens ihren Verpflich¬
tungen Nachkommen.

Die Zwischenahner Ortsgruppe „Mitte " der NSDAP ., die
nach der jetzt durchgesührten Umorganisation wieder ihre alte
Selbständigkeit erhalten hat , hielt im Fährhaus ihre erste Mit¬
gliederversammlung wieder ab . Ortsgruppensührer Specht
begründete die Notwendigkeit der vorgenommenen Austeilung
der großen Gemeinde -Ortsgruppen in drei Bezirke und stellte
die neue Ortsgruppenleitung vor : Leiter W . Specht, Kassen¬
wart Fr . Breit, Propagandaleiter G . Brüntjen, Betriebs¬
zellenobmann O . Schmidt. Die Ortsgruppe Zwischenahn-
Mitte zählt über 130 Mitglieder ; sie ist in 11 Blocks eingeteilt,
die je unter Leitung eines Blockwartes stehen . Die Blockwarte
sind jetzt neu eingesetzt und bieten die Gewähr für eine reibungs¬
lose Durchführung ' der verwaltungstechnischen Aufgaben . —
Im zweiten Teil des Abends stand ein ausführliches Referat
des Propagandaleiters Brüntjen, der darin Grundsätz¬
liches aus der nationalsozialistischen Weltanschauung behan¬
delte und abschließend zu den politischen Gegenwartsfragen
Stellung nahm . In einer Aussprache wurden die Gedanken
vertieft und weiter gesponnen . Der Abend schloß mit dem
„Sieg Heil " auf das Vaterland und Adolf Hitler.

In der hiesigen Gaufrauenschule nahm der neue Kursus,
der sich auf Dezember und Januar erstreckt, seinen Anfang . Er
ist wieder sehr gut besetzt, endlich ist auch das Ammerland selbst
stärker vertreten . Auch die nächsten Kurse sind schon sicher-
gestellt , denn es liegen bereits für nächstes Jahr zahlreiche An¬
meldungen vor.

Wiefelstede.
Gcmeinderatssitmng . Am Mittwochnachmittag versammelte

sich zunächst um 2 Ühr der Finanzausschuß und um 3 Uhr der
Gemeinderat . Gemeindevorsteher Tapken eröffnete die Ge-
meinderatssitzung . Die Angelegenheit , betr . Kündigung der
Gemeindchausverwalterin , wurde zur vertraulichen Behand¬
lung zuriickgestellt . Ein Gesuch um Mietzuschuß wurde wegen
Mangel an Mitteln abgelehnt . Aus demselben Grunde wurde
auch ein Gesuch des Vereins für das Deutschtum im Ausland
( VDA .) abgelehnt . Hingegen wurde die Veranstaltung von
Lichlblldervorträgen in den Schulbezirken und Sammlung von
Geldern durch Schulkinder empfohlen und der Lehrerschaft
diese Angelegenheit überlassen . Beschlossen wurde , die Ver¬
breiterung und Begradigung des Forstweges zwischen Leuch¬
tenburg und Bokel sofort in Angriff zu nehmen . Die Wege-
kommission wurde mit der Durchführung der notwendigen Ar¬
beiten beauftragt . Ein damit im Zusammenhang stehender An¬
trag auf Ueberlassung eines Wegerdestreifens gegen Landaus¬
tausch , Sandlieferung und Gespanndienst wurde im Sinne des
Antrages erledigt . Die Sitzung wurde dann unterbrochen , um
einer Spritzen Probe der Feuerwehr Wiefelstede
beizuwohnen . Diese war mit der neuen Kleinmotorspritze an¬
gerückt, hatte vor der Pastorei angeschlossen und zeigte die neue
Spritze im Betrieb . Der umgebaute Kraftwagen spwohl als
auch die Kleinmotorspritze gefielen ausnehmend und scheinen
allen Anforderungen gewachsen zu sein . Nach erfolgter Besich¬
tigung begaben sich die Gemeinderatsmitglieder wieder zur
Sitzung ; die Wehr beerrdete die Hebung und hielt anschließend
gleichfalls in Kucks Gasthaus eine Versammlung ab , in der die
Neueinteilung der Züge und die Hebungen geregelt wurden.
Der Gemeinderat hatte sich mit dem in voriger Sitzung gefaß¬
ten Beschluß zu befassen , wonach die Gendarmerie auf die
Jnnehaltung des Ladegewichts auf den Gemeindestraßen be¬
sonders achten solle. Verschiedene Straßenbenutzer hatten An¬
träge auf ausnahmsweise Behandlung eingereicht . Gen¬
darmeriekommissar Oldigs gab auf Wunsch des Gemeinde-
rats Auskunft über die bestehenden gesetzlichen Vorschriften.
Der Gemeinderat beschloß , die Anträge wegen Unzuständigkeit
abzulehnen , da er Landesgesetz nicht ändern kann . Ausnahmen
können auch mit Rücksicht aus die Straßenverhältnisse nicht zu¬
gelassen werden . Im Anschluß an ein Gesuch um Zuweisung
von Arbeit entspann sich eine ausgedehnte Debatte über Ar¬
beitsmöglichkeiten . In der Gemeinde sind viele Wege , die in
schlechtem Zustande sind bzw . unter schlechten Wasserverhält-
nissen leiden . Es soll nun versucht werden , diese als Notstands-
arbeiten in Ordnung setzen zu lassen . Eine Kommission soll sich
bereits am Donnerstag mit dem Ministerium wegen Bewilli¬
gung von Mitteln in Verbindung setzen. Auch über die Mög¬
lichkeit eines Freiwilligen Arbeitsdienstes wurde gesprochen.
Dem betreffenden Antragsteller wurde mitgeteilt , daß die Ge¬
meinde sich um Mittel für Arbeitsbeschaffung bemüht . Sodann
kam der Voranschlag für das Rechnungsjahr
1932/33 zur Verhandlung , Gemeinderechnungsführer Fal¬
ke r s machte die Gemeinderatsmitglieder , soweit sie nicht schon
im Finanzausschuß die Sache verhandelt hatten , mit den ein¬
zelnen Positionen bekannt . Das Wohlfahrtswesen schließt in
der Armenverwaltung mit 4750 RM , in der Fürsorgeverwal¬
tung mit 9560 RM , zusammen mit 14310 RM , in Einnahme
und Ausgabe ab . Die Volksschullasten betragen an Baulasten
2770 RM und persönlichen Lasten 62 100 RM , zusammen in
Einnahme und Ausgabe 64 870 RM . Die Gemeindekasse
schließt bei einer Einnahme von 140 700 RM und einer Ausgabe
von 172100 RM mit einem Vorschuß von 31400 RM ab . Nach
Vornahme der ersten Position schlug GM , Hobbre die An¬
nahme ohne weitere Besprechung vor , mit Rücksicht darauf,
daß die Aufstellung eines Voranschlags in heutiger Zeit doch
nur formal sein könne . Der Voranschlag wurde darauf einstim¬
mig angenommen . Betreffs Feuerlöschwesen wurde be¬
kanntgegeben , daß die Abnahme der zweiten Kleinmotorspritze,
die in Borbeck - Neuenlruge stationiert wird , am kommenden
Dienstag durch Bezirksbandmeister Daßler stattfindet . Uebsr
den Umbau der in Wiefelstede stationierten und kurz vorher
vorgeführten Spritze wurde die Abrechnung vorgelegt . Die
vorgesehene Summe wurde um etwa 300 RM überschritten . Da
besonders eine Kategorie der Arbeiten als etwas hoch berechnet
angesehen wurde , wurde die Genehmigung der Rechnungen zu¬
rückgestellt , Wesentlich ist, daß nunmehr die Gebühren für Ge-
spannstellung bei Bränden fortfallen . Es wurden bisher dem
ersten Gespann , das an der Brandstelle eintraf , 30 RM , und
dem zweiten 10 RM vergütet . Diese Beträge werden nunmehr
eingespart.

Ter Filmvortrag von I) r. Schars über die Fischereischutz¬
fahrt unter Island mit der „Weser " begegnet hier größtem
Interesse . Außer den Mitgliedern des Kriegervereins Wiefel¬
stede , der den Vortrag veranstaltet , und deren Angehörigen,
werden auch aus den Kriegervereinen Bokel und Mollberg
die Mitglieder erscheinen . Die Veranstaltung des Landwirt¬
schaftlichen Vereins , bei der Syndikus Metasch über Steuer¬

frageu spricht , ist so gelegt , daß die Teilnehmer auch am
Vertrag von I) r, Scharf teilnehmen können.

Varel.
Mit dem Motorrad in den Tod. In der Nacht

zum Mittwoch ereignete sich aus der Amtsverbandsstraßc
Barel —Bockhorn in der Nähe des Hörmannschen Hauses , ein
tödlich verlaufener Motorradunfall . Der 29jährige Landwirt
Hansen- Grabhorn geriet mit seinem Motorrad gegen einen
Baum und zog sich eine derartig schwere Gehirnerschütterung
zu , daß er kurze Zeit nachher verstarb.

Berne.
Besondere Auszeichnung . Der Vorstand der Landwirt-

schaftskammer hat beschlossen, den Geflügelzuchtbetrieb des
Herrn Carl Wedemeyer, Campe bei Berne , als „ Muster-
geslügelhof Wedemeyer Campe " — von der Oldenburgischen
Landwirtschaftskammer und der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft anerkannte Stammzucht für weiße Leghorn — an¬
zuerkennen.

Reithverpachtung . Auf der Juliusplate und in Warfleth
wurde die diesjährige Verpachtung des Reiths vorgenommen.
Es waren gut 20 Interessenten erschienen , und in kurzer Zeit
konnte die immerhin noch große Fläche verpachtet werden . Die
Pächter waren sich scheinbar sehr einig und hielten mit den
Geboten sehr zurück. Der Fiemen auf dem Halm kam auf 30
Pfennig bis 1,20 RM , im Durchschnitt auf ungefähr 55 Rpf
Es wäre den Pächtern ein guter Absatz sehr zu wünschen , da
mit sie für die schwierige Ernte auch einen angemessenen Lohn
haben.

Besitzwechsel . Das an der Langen Straße belegene Haus
der Erben der Frau Witwe G . Schütte ging für 7550 RM
in den Besitz des Friseurs A . Tentrus über.

Weserdeich.
Durch das Hochwasser der letzten Tage waren alle Weser-

sände weit überschwemmt . Allerhand Getier wurde durch
das Wasser überrascht und suchte sich an den Deich zu retten.
Auch einige Hasen „landeten " am Deich.

Brake.
Einführung des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Dem Bei¬

spiel anderer Städte folgend , beabsichtigt man auch hier den
Freiwilligen Arbeitsdienst einzuführen . Dazu sollen die
hiesigen Erwerbslosen herangezogen werden . Zunächst sollen
sie die Spielplätze bei der Oberrealschule und der Harrier
Schule ausbessern und vergrößern . Sodann denkt man an die
Herrichtung eines Sportplatzes auf den neu angekauften
Ländereien bei der Klippkanner Schule . Die Pacht von 400
Reichsmark für die Schützenweide , die jetzt als Sportplatz dient
und völlig unzulänglich ist, fällt dann weg . Auch unser
Turnverein würde dann endlich einen geeigneten Sportplatz
haben . Die Arbeiten zur Anlegung eines Weges vom Strand¬
bad über den Harriersand zur kleinen Weser sollen ebenfalls
durch den Freiwilligen Arbeitsdienst gefördert werden . Man
beabsichtigt nämlich , jetzt endlich die schon lange geplante
kürzeste Verbindung mit dem jenseitigen Weserufer herzustellen.
Bei diesem Plan handelt es sich im ganzen um etwa 400 Ar¬
beitsstunden.

Vom Kielholen der Schisse . Der Teil des alten Hafens,
der zwischen dem Hafenhaus und Trockendock liegt , ist der
sogenannte Kielholhafen. Wohl die wenigsten Menschen
wissen , welche Bedeutung der Hasenteil früher hatte . Ein Schiss
„kielholen " heißt , es au ? die Seite legen , damit der Kiet und
Boden des Schiffes nachgesehen und ausgebessert werden kann.
Es ist also dieselbe Arbeit , die man heutzutage in einem
Trockendock vornimmt . Wie geschah nun dies Kielholen ? Ge¬
wöhnlich am Ende der Häfen waren auf festen Ständern in
wagerechter Richtung und gleicher Höhe zwei starke Balken be¬
festigt . Das zu reparierende Schiff wurde an die beiden Balken
gebracht und in der Mitte mit einer Trosse befestigt . An den
Masten wurden Seile befestigt , die mit zwei Winden angezo¬
gen wurden , so daß das Schiff eine schräge Lage erhielt und
der Kiel hoch lam . In alten Schisserhäusern sicht man zu¬
weilen Hafenbilder , worauf einige Schiffe mit schrägliegendon
Masten , gleichsam , als seien die Schiffe umgefallen , abgebildet
sind . Die Männer , die die Winden bedienten , mußten genau
auf den Wasserstand achten , denn wenn das Wasser stieg, mußte
das Schiff niedergelassen werden , damit es nicht voll
Wasser lief , fiel das Wasser jedoch, so konnte es weiter
angezogen werden . War die eine Seite des Schiffes aus-
gebeffert , wurde es zu Wasser gelassen , umgedreht und darauf
die andere Seite nachgesehen . Kleinere Schisse wurden mit der
Flut auf den Strand gesetzt und während der Ebbezeit aus¬
gebessert . Nachdem das Trockendock hier eingerichtet , verlor der
Kielholhafen seine Bedeutung . Das Braker Trockendock ist ent¬
standen aus dem im Jahre 1848 seitens der ersten deutschen
Marine für eine Reparatur am Kriegsschiffe „ Erzherzog
Johann " ausgeschachteten und mit einem Holzboden versehenen
Bassin . Letzteres hatte eine Länge von 230 oldenburgischen
Fuß und seine Auwegung direkt von der Weser . 1876/77 wurde
das Bassin erheblich erweitert , mit Bollwerken und einer
Schleuse nach dem Hasen zu versehen und zum Entleeren d .s
Docks ein durch den Weserdeich gelegter und durch zwei eiserne
Schütze verschließbarer steinerner Tunnel hergestellt . Das hiesige
Dyck hat zwei nebeneinander liegende Böden , deren tiefer-
liegender zur Ausnahme großer Schisse dient , während der
obere Boden für kleine Seeschiffe , besonders aber für Weser¬
dampfer und Schleppkähne,

'' Leichter usw . eingerichtet ist. Wäh¬
rend das Etablissement sich in früheren Jahren eines sehr flot¬
ten Betriebes erfreute , liegt es jetzt meistens verlassen da,
ebenso wie der hiesige Kielholhafen.

S e e f e l d.
Die Freiwillige Feuerwehr Seefeld hielt ihr 5. Stiftungs¬

fest im Gasthof Runge ab . Der Besuch war außerordentlich
stark . Die Kapelle sorgte durch Märsche und Konzertstücke aufs
beste für Unterhaltung . Die Ansprache hielt Herr Eilers. Er
betonte , daß die Freiwillige Feuerwehr Seefeld in den letzten
Jahren einen gewaltigen Aufstieg genommen habe , und jetzt
mit an erster Stelle der Freiwilligen Feuerwehren Butjadin-
gens stände . Großen Eindruck machte ein von den Mitgliedern
selbst gedichtetes Lied , das nach der Melodie „Turner , auf zum
Streite " gesungen wurde . Dann wurden zwei Theaterstücke
aufgeführt , nämlich „Die Vergnügungskur " und „Ein strammer
Junge " . Beide Stücks wurden mit Beifall ausgenommen . Im
Anschluß daran begann der Tanz.

Abbehausen.
Van de Klootsmieteree . Sonndagnamdag malte de Kloot-

scheetervercen Abbusen up den Sporthamm een grodet Pries-
smieten . Dar weeren se all , de den Jskloot regieren könnt,
Jungs van tein Jahr und Vadders van festig . Männig Smät
wurd van de Kallers un Mäklers hellschen bewunnert . ' sAbend
weer denn bie Overrath de Priesverdeelung , de Wilhelm
Löscher mii 'n Prolog , den he sulfst malt har , inleiten deh.
De besten Smieters kunnen männig mojen Pries mit na Hus
nehmen . För tokuin ' Winter heet dat mr : Fleu herut!

Liederabend der vereinigten Männergesangvereine . In
Overraths Hotel zu Abbehausen fand die Wiederholung des
vor einigen Wochen in Nordenham veranstalteten Konzertes
der drei Männergesangvereine , des Männergesangvereins
Abbehausen , Männergesangvereins Nordenham und der Aten-
ser Liedertafel statt , und zwar wiederum unter der umsichti¬
gen Leitung des Chorlerters Peter Harmjanz - Moorsee,
unter dessen Stabführung der große Chorkörper von etwa 120
Sängern zu einer Einheit zusammengefaßt wurde und da¬
durch eine Wucht des Ausdrucks erzielte , die schlechthin muster¬
gültig war . Die intensive Durcharbeitung der vorgetragenen
Lieder zeugte von restloser Hingabe an den deutschen Männer-
gcsang . Als Solist wirkte wieder der bekannte , und geschützte
Bariton Walter Schulze vom Oldenburger Landestheater,
der mit seinen Liedern von Löwe , Schubert und Beethoven
den allergrößten Beifall erntete . Peter Harmjanz - Moorsee
begleitete ihn in feinsinniger Weise.

R ü fl r i n g e tt.
Für die Erwerbslosen , Sozial - und Kleinrentner sowie

für die aus der allgemeinen Fürsorge unterstützten Personen
soll zu Weihnachten in der Stadt Rüstringen eine Notstands¬
aktion durchgesührt werden , die aus rd . 36 000 RM veranschlagt
worden ist.

A 6 d L k.
Die 56. Geflügel -Ausstellung des Verbandes oldenbur-

gischer Geflügelzucht -Vereine findet am Sonnabend und Sonn¬
tag in der landwirtschaftlichen Halle in Jever statt . Die an¬
gemeldeten 400 Stück Geflügel : Sumatra , Mechelner , Brahma,
Plymouth - Rocks , Whandotten , Rhodeländer , Reichshühner,
Barnevelder , Sussex , Welsumer , Belgische Kräher . Minorka,
Ramelsloher , Italiener , Leghorn , Rheinländer , Deutsche
Sperber , Brakel , Ostfriesische Möven , verschiedene Zwerge,
Puter , Gänse , Enten , Fasanen , Tauben und Sittiche , werden
am Freitag von drei Preisrichtern bewertet . Die Ausstellung
wird Sonnabend früh durch den Verbansvorsitzenden Haß si¬
tz orst , Rüstringen , eröffnet . Der Verein Jever verbindet mit
dieser Verbands -Ausstellung die Feier seines 50jährigen Be¬
stehens , wozu Gäste aus dem ganzen Oldenburger Lande er¬
scheinen werden.

Die Maul - und Klauenseuche ist in der letzten Zeit im
hiesigen Amtsbezirk auffallend stark zurückgegangen . Am
1 . Dezember werden voraussichtlich nur noch etwa fünfzig
Seuchenfälle bestehen , während am 15 . November noch
immerhin 91 Gehöfte in 14 Gemeinden verseucht waren . Die
Seuche hatte hier in diesem Jahr im allgemeinen einen gut¬
artigen Verlaus . Im gesamten Amtsbezirk sind bisher nur
fünf Kühe und sechs Kälber an der Seuche verendet . Erheb¬
liche Erkrankungen der Klauen sind nur in einzelnen Bestän¬
den oder bei einzelnen Tieren vorgekommen ; auch Euter¬
erkrankungen blieben auf Einzelfälle beschränkt . Das starke
Abflauen der Seuche dürfte seine Hauptursache in dem Anf-
stallen der Viehbestände haben , da hierdurch die meisten
Uebertragungsmöglichkeiten ausgeschaltet sind . Von veteri-
närpolizeilicher Seite wird dazu bemerkt , daß man hieraus
die Lehre ziehen könne , daß durch das Auf st allen des
Seuchenviehs während der Weidezeit die
Weiterverbreitung der Seuche zum mindestens stark ein-
gedämmt und so eine große Anzahl von Beständen von der
Seuche verschont werden könnte . Da das Aufstallen des
Seuchenviehs während der Weidezeit jedoch den Viehbesitzern
erhebliche Unkosten verursachen würde , weil sie ihre Weiden
nicht ausnutzen und evtl , noch Futter zukaufen müßten , wird
weiter vorgeschlagen , den betreffenden Viehbesitzern evtl , aus
öffentlichen Mitteln finanzielle Unterstützung zu gewähren.

Streek.
Gottesdienst . Wie alljährlich , so findet auch in diesem

Jahre in unserer Schule Gottesdienst statt . Der
erste Schulgottesdienst ist angesetzt auf Sonntag , den 4 . De¬
zember , nachmittags 3 Uhr . Im Anschluß an den Gottes¬
dienst findet Beichte und Abendmahl statt . Nachher Taufen.

D r n g st e d c.
Volksbund Deutsche KriegsgrSberfürsorge . Einen guten

Griff hatte der Heimatverein getan , indem er Lehrer
Muhle - Großenkneten zu einem Lichtbildervortrag über
die Kriegsgräber in Belgien und Frankreich gewann . Herr
Muhle konnte aus eigener Anschauung über das Kampsgelände
mit seinen unzähligen Gräbern der Gefallenen berichten , da er
diese Stätten persönlich ausgesucht hatte . Mit seinem gm an¬
gelegten Vortrag , der von Lichtbildern umrahmt wurde , ge¬
wann er die Herzen der Zuhörer . Dem Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge , Ortsgruppe Oldenburg , wird man
sicherlich äußerst dunkln c sein , wenn er mit solchen Vorträgen
und den hier gebotenen klaren Bildern sich weiterhin aufs
Land bemühen wolle , um noch mehr für den Gedanken der
Kriegsgräberfürsorge zu werben . Die vor einigen Wochen
durchgeführte Sammlung beweist das Interesse der Land¬
bewohner . Mit Recht betonte der Vorsitzende des Heimatver¬
eins , Hauptlebrer Nitz , daß gerade in der heutigen Zeit , wo
die Menschen in den Dingen der Gegenwart aufgehen , solche
Vortragsabende Feierstunden seien.

Huntlosen.
Einen Volksliederabend veranstaltete der Gemischte

Chor Döhlen (Leiter : Lehrer Hoffmeher) in Verbindung
mit dem Gemischten Chor Großenkneten (Leiter : Lehrer
Muhle) am Sonntag in Frerichs Gasthof . Beide Chöre fan¬
den mit ihren hervorragenden Darbietungen ungeteilten Bei¬
fall . Dem Konzert folgte ein gut besuchter Ball . — Seit meh¬
reren Jahrzehnten besteht hier ein Mannergesangverein . Jetzt
wird beabsichtigt , auch einen Frauenchor zu gründen.

D e l m e n h o r st.
Johann Maskow stellt aus . In den letzten Jahren sind

wir es gewohnt , daß in den Wochen vor dem Weihnachtsfeste
unser Delmenhorster Maler Johann Maskow in einer
Gemäldeausstellung sein Gesamtschaffen des Jahres zur Schau
bringt . So findet auch die diesjährige Ausstellung bei Hohen¬
böken wieder viel Beachtung . Die Motive holt Maskow sich
zum allergrößten Teile aus der engeren Heimat, und
jeder Natur - und Wanderfreund hat seine Freude daran , wenn
er nun hier im Bilde die ihm bekannten stimmungsvollen Par¬
tien des Hasbruch , der Sether Heide , der Delme -Wiesen und
des Blocklandes wiedersieht . Dazu hat Maskow sich im letzten
Jahre noch weit mehr als früher der Blumenmalerei zu¬
gewandt , und gerade diese Seite seines künstlerischen Schaffens
findet bei den Beschauern viel Anerkennung . Vergleicht man
die diesjährige Ausstellung mit den vorherigen , so erfreut all¬
gemein die Feststellung , daß Maskows Arbeiten sich durchaus
in aufsteigender Linie bewegen.

Barßel.
Vortrag über das Rundsunkwesen . Im geräumigen Lokal

des Bahnhofshotels , Th . Niehaus , wurde von Oberpostsekretär
Wragge, Oldenburg , von der Rundfunk -Störungsstelle
Oldenburg ein Lichtbildervortrag gehalten . Der Saal war voll
besetzt. An Hand von Lichtbildern sprach Herr Wragge über
Beschädigungen , Störungsgeräusche usw ., die mit Hilfe von
Schallplatten demonstriert wurden . Zum Schluß wurde auf
Fragen bereitwilligst Auskunft gegeben.

Wie beurteilt und behandelt der Arzt
Darmträgheit und Stuhlverstopfung?

In meiner langjährigen Praxis habe ich die alte ärztliche
Erfahrung immer wieder bestätigen können , daß sehr viele
Menschen durch unzweckmäßige Ernährung , mangelhafte Kör¬
perbewegung oder infolge anderer Einflüsse unseres Kultur¬
lebens gelegentlich oder chronisch an Verstopfung leiden . Be¬
sonders hartnäckig sind Darmträgheit und Stuhlverstopfung
bei Frauen und älteren Leuten . Gleichgültig , ob es sich nun
um eine Störung der Darmbewegungen (Peristaltik ) oder um
eine mangelhafte Absonderungstätigkeit der Verdauungsdrüsen
handelte , stets konnte ich seststellen, daß sich , wenn ein Abführ¬
mittel angezeigt Erschien, Apotheker Richard Braudt 's Schwei¬
zerpillen ausgezeichnet bewährten . Wegen der prompten , siche¬
ren und dabei überaus milden , innerhalb von zwölf Stunden
eintretenden Wirkung und wegen ihrer rein pflanzlichen Be¬
standteile , unter denen sich keinerlei darmreizende Chemikalien
befinden , bin ich Brandt 's Schweizerpillen bei meinen Verord¬
nungen stets treu geblieben . Verglichen mit anderen Metho¬
den der Darmreinigung stellen Brandt 's Schweizerpillen auch
insofern ein empfehlenswertes Mittel dar , als man sie in
allen Apotheken zu dem sehr mäßigen Preis von 1,25 RM
die Normalpackung und —,65 RM die Kleinpackung erhält.
Du rosst . K. Heymann , Berlin,
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Rechterfeld.
Der Lickststreik hier und im benachbarten Bonrechtern ist

MH nach vierwöchiger Dauer , beendet . Es ist gelungen , mit
dem Ueberlandwerk Cloppenburg zu einer Regelung der mit
der Umstellung von Gleichstrom auf Drehstrom zusammen¬
hängenden Fragen zu gelangen . Für die leistungsschwachen
und bedürftigen Stromabnehmer konnten einige Erleichterun¬
gen erzielt werden.

Cloppenburg.
Dritter Vortragsabend der Gesellschaft für Aula -Abende,

Der dritte Aula -Abend wurde ausgesüllt durch einen Vortrag
von dem bekannten Schriftsteller Gustav Adolf über das
Thema : Rußland und der Fünf jahresplan. Der
Redner , der fast ein halbes Menschenaltcr in Rußland verbracht
hat , betonte die überaus große Gefahr , die unserer Kultur vom
Bolschewismus her droht . Bezeichnend ist der Ausspruch Sta¬
lins : Wir freuen uns auf den Tag , da der Sowjetstern in Ber¬
lin einzieht . Besonders in der augenblicklichen Zeit tiefster
Not findet die kommunistische Idee bei uns einen geeigneten
Nährboden , und es gilt , sofortige Abwehrmatznahmen zu er¬
greifen . Die Sowjetherrschast versucht jetzt mit allen Mitteln,
Rußland zu einem Industriestaat zu machen und wird dabei
durch tägliche Mafchinenlieserungen von Deutschland , England
usw . unterstützt . Redner betonte besonders , daß alle Regie¬
rungsmaßnahmen in Rußland nicht von den eigentlichen Russen,
sondern von eingewanderten bolschewistischen Elementen aus¬
gehen Der fesselnde und lehrreiche Vorirag wurde von den
Zuhörern beifällig ausgenommen.

Essen i. O.
Durch das Adventsblasen wurde auch in diesem Jahre

in verschiedenen Gemeinden des Amtes Cloppenburg die
Adventszeit emgeleitet . Schon am Tage vor dem ersten
Adventssonntage erklangen die Adventshörner überall in den
Völkerschaften . Die Hörner werden von der Jugend allabend¬
lich eifrig benutzt und verstummen erst zu Beginn der Christ-
meffe in der Wcihnachtsnacht.

Vechta.
Die Genossenschaftsbank der Kleinlandwirte in Vechta war

schon vor längerer Zeit in Zahlungsschwierigkeiten geraten.
Das Vergleichsverfahren wurde eröffnet , und am Freitag
waren die Sparer bzw . Kontoinhaber der Genobank zum Ver¬
gleich vor das Amtsgericht in Vechta geladen . Da es sich im
ganzen um etwa 600 Personen handelte , waren die Räume des
Amtsgerichtes bei weitem nicht imstande , die Menge der Er¬
schienenen auszunehmen . Die Sitzung mutzte deshalb in den
größten Saal Vechtas verlegt werden . Es war ein trauriger
Zug enttäuschter Menschen , der sich vom Amtsgericht zum

Schäfersschen Saale bewegte , Greise und jüngere Leute , Heuer-
leute , Knechte , Mägde , abgearbeitet und mutlos , da sie die Er¬
sparnisse eines arbeitsreichen Lebens zum guten Teile verloren
sahen . Die Stimmung der Versammlung war von vornherein
äußerst erregt . Es kam zu so stürmischen Szenen , daß der Ver-
handluugsleiter mehrere Personen aus dem Saale weisen
mutzte . Schließlich einigte die Mehrheit sich aus einen Ver¬
gleich, wonach grundsätzlich auf die Zinserträge Verzicht gelei¬
stet wird und 60 Prozent des eingelegten Kapitals in 4 Jahren
zurückgezahlt werden soll, soweit nicht frühere Rückzahlungen
aus Grund besonderer Vereinbarungen in Frage kommen . Die
Schuldsrage an diesem katastrophalen Zusammenbruch eines an
sich gemeinnützigen Unternehmens wird in den zunächst be¬
teiligten Kreisen der kleinen Sparer natürlich lebhaft erörtert,
zumal ihr Zusammenbruch von ähnlichen Banken im Münster-
land -e nicht mehr vereinzelt dasteht.

Neuen kirchem
Hier ist zur Zeit eine Sammlung von Lebensmitteln für

die Notleidenden in der Gegend von Nordenham -Blexen im
Gange . Eine Ladung ist schon aügegangen . Eine zweite wird
zur Zeit zusammengestellt.

Jagdausstellung in Bremen . Die „ Bremer Jägerver-
einigung" hatte ihre letzte außerordentlich stark' besuchte
Monatsversammlung mit einer Schau der in dem Jahre
1.931/32 von ihren Mitgliedern erbeuteten Rehgchörne ver¬
bunden . Es waren 130, zum Teil recht ansehnliche Beutestücke
auf langen , weißgedeckten Tafeln , umrahmt von frischem
Fichtengrün im „ Weißen Saal " der Bremer Ratsstuben aus¬
gestellt Das Preisrichteramt lag in den Händen der Herren
Staats -Oberförster Baron v . Vieltnghof , Klatte - Bre¬
men und H . Brenntng - Oldenburg. Zur Verteilung ge¬
laugten : die große bronzene Medaille des „Allgemeinen Deut¬
schen Jagdschutzvereins "

, drei schwere silberne Becher , fünf
goldene und 20 silberne Medaillen der Bremer Jägervereini-
gnng . Unter den preisgekrönten Gehörnen befand sich auch ein
solches , das von einem Bremer Jäger im Oldenburger
Land (Ammerland ) in diesem Jahre erbeutet worden war.
Besondere Aufmerksamkeit der sachverständigen Beschauer fand
die „ Hege -Ausstellung " des Herrn Klüver - Bremen. Auch
aus Oldenburg , Stadt und Land , hatte sich eine Anzahl Jäger
eingestellt und besichtigte mit großem Eifer die in feierlichem
Kerzenschein prangende Ausstellung . Im Anschluß an die
eigentliche Besichtigung hielt Herr Brenning - Oldenburg
einen Vortrag über die „Entwicklung des Rehgehörns "

. Der
Redner veranschaulichte seine mit großem Beifall aufgenom¬
menen Darlegungen durch zahlreiche Hinweise auf die aus¬

gestellten Beutestücke und durch Vorzeigen von Beispislsstücken
aus seiner eigenen Sammlung . Der Vorsitzende der „ Bremer
Jügervereinigung "

, Staatsanwalt Or. Grambow, sprach dein
Vortragenden im Namen der Versammlung herzlichen Dank
für seine von reicher Erfahrung zeugenden , lebhaften und lehr¬
reichen Darlegungen aus.

Leer.
Die Ortsgruppe Leer des großen Vereins für Deutsche

Schäferhunde hat sich zu einer der rührigsten Ansbildungs¬
stellen von Diensthunden entwickelt . Der Vorsitzende , Kataster¬
techniker Konrads, hat es verstanden , einen größeren Kreis
von Interessenten zu vereinigen zur gemeinsamen Ausbildung
tüchtiger Gebrauchshunde . Zweimal wöchentlich wird abends in
der Städtischen Reithalle mit den Hunden gearbeitet . Mit
bestens aüsgebildeien und geprüften Schutz - und Diensthunden
wurden bereits vielfach Behörden beliefert , so für die Reichs-
bahnpolizei , den Polizeidienst mehrerer Städte und den Grenzzoll¬
dienst . Letzten Sonntag wurden wieder zehn Junghunde , K—10
Monate alt , für die Jugendveranlagungsprüfung vorgestellt
und vom Rechnungsrat Voigt, Oldenburg , bewertet . Neun
Junghunde bestanden diese Prüfung , und zwar sieben mit
„Vorzüglich " und zwei mit „Gut " . Nach Ausgabe der Be-
wertungskarten an die Führer der Hunde im Beisein aller
Ortsgruppenmitglieder hielt der genannte Prüfungsrichter
einen Vortrag über die wichtigsten , männlichen Blnllinien in
der Zucht des Deutschen Schäferhundes.

Rieste.
Mit welcher Frechheit die Diebe jetzt vargehen , konnte man

hier in den letzten Tagen bemerken . Die Familie eines Land¬
wirtes war bet einbrechender Dunkelheit in der Scheune noch
mit Dreschen beschäftigt . Die Frau betätigte sich in der Küche.
Mit ememmäl war ihr , als vernehme sie ein Geräusch in der
anliegenden Stube . Sie ging hinein und gewahrte zu ihrem
Entsetzen darin einen Mann mit einer elektrischen Taschenlampe,
der die Kommode durchsuchte . Er suchte sofort durch das ge¬
öffnete Fenster das Weite und konnte von den Angehörigen,
die auf die Ruse der Frau herbeieilten , nicht mehr erwischt
werden . Mitgenommen hatte er aus der oberen Kommoden¬
schublade einen Betrag von etwa 28 RM . Eine grotze Pacht¬
summe , die unten in einem der anderen Schubfächer lag , hatte
er nicht gefunden.

Oldenburg, 1. Dezember. Ferkel - und Schwstnemarkt.
(Eigener Vorbericht .) Austrieb: 702 Ferkel , 31 Läufer . Preis je Stück:
Ferkel ,bis 6 Wochen alt 4— 8, 6—8 Wochen alt 6— 8, 8— 10 Wochen alt
8— 10 RM , Länser 12 —23 RM, Schlachtschwcine je , Pfund Lebend¬
gewicht 0,29 —0,35 RM. Marktverkauf : sehr ruhig.
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ssgi ss . Isiols , Oläskibiwg,
Su ssinso Kumten. Sin für
Osutschllliiö, ja. für Curope
vollkommen neues Vekkeuss-
ZMsm wstcl in cisn nZklistsn
Tsgsn bei uns smgsfülnt , ein
Lastern, ögs jsclsm unge¬
wöhnliche Vorteils bringt.
Serielleres ertehrsn Sie
morgen sn ctisssr Stelle

Xncdcirucü
von Wort
null Lilä
vsrdotsu

Kleine Anzeigen -Freitag
und Sonnabend

Gesundes
MWWM

f . leichte Arbeit aus
Winterfütterung ges.
Angeb . nnt . I N 133
an die Geschst. d . Bl.

vklkk ! M MrU
werden sauber aus¬

gemauert.
Adalbert Hagestedt,

Baugeschäft,
Lehmkuhlenstraße 30.

Wenn alles
versagt

dann hilft Trainers
Augenwasser,

das sich i . 120 Jatzr.
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd . bewährt hat.

Preis ILO Mark.
Drogerie H . Fischer,

Lange Straße 11.

»
Ik . ZMemM

Kurwtckstratze 25
Telephon 3313

r/io-p! -»« -
Wg -

'

grundüberholt , ganz
prima Läufer , billig

zu verkaufen.
H. Brüning,

Nadorst . Straße IM,
Eingang Bogenstr.

y Bettstellen m . M .,» A . Kleiderschrank,
Ehaiselon -g ., Studen¬
tisch billig zu verk.

Steubenstraße 86.

Last neues Damen-
> Ballon - , Herren-
und Kuabenrad sehr
billig zu verkaufen.

Rad -Janßem
Schützenwes SS.

KU - lP -wM
VN Angebote unt . I V139
LU VelskSMLN . an die Geschst. d . Bl.

Freit , von 9 Uhr an

M NM

NLNÜL kilcke

ML vem
LMMn.

Bleie , Barsche,
Brassen und

MMüMle Wie
Fischhaus Robben,

Edewecht.

Mbscher Bernhardi-
" ner , 12s Jahre alt,
zu verlausen.

Ziegelhosstratze 18.

Zu verkaufen nahe
am Kalben siebende

— gllZIM —
Karl Hanlen,

Ohmstede.

WW klÄL
in bekannter Quollt.
Schollen . . 25 Pf.
Bratschellfisch 25 Pf.
Stinte . . . 25 Pf.

Kochschellstsch
von 80 Pf . an.

Filet , Karbonade,
Rotzungen,

Seezungen , Heilbutt
und Stetutmtt.

Seemuscheln
10 Pfund 75 Ps.

M . Mannten
ZM . MUnW.

Achternstratze
und Filiale

H eiligengeiststraße
Telephon 8185

Sehr schönes

Herrenzimmer
neuwertig , preiswert
zu verkaufen . Ange¬
bote unter I W 140
an die Geschst. d . Bl.

verlnielbÄ E
I7ut mbl . Zimnu mit
>̂ od . ohne Pens , zu
vm . Lehmkuhl .str . 44.

I Verloren ^ Nmständehb . aus so-« fort oder zum 15.
12. dreiräum . Unter¬
wohnung zu vermie¬
ten . An den Voß-

bergen 84.
Kleine , schwz. Hand-" tasche mit gl . Da¬
menuhr , Schlüssel n.
sonstig , verlor . Geg.
gute Belohn , abzug.

Haarenstraße 5611.

yu vm . gut m . sonn."> Wohu - u . Schlasz.
Margaretenstr . 261.

Möbl . Zimmer aus" » sofort zu vermie¬
ten . Wtllersstr . 221.

5M MM
als 1 . Hypothek aus
Grundstück i . Bahn-
hofsviertel ges. An¬
gebote unt . I E 125
an die Geichst. d . Bl.

Lins . hzb . Zimm . zu^ vm . Haarenstr . 53.

vammrer , Küche und' ' Nebengel . an Ms.
Ehepaar zu vermiet.

Wunderburgstr . 88.

Nnznleihen gesucht" zum 1 . Jan . 1933
500 Mark auf erste
Hypothek . Angeb . er¬
beten unter B an die
Filiale tu Eversten.

Ern !. M . Zimmer
zu vm . Wall -grab . 21.

Eemütl . m . 3mm.
zu vermieten.

Steinweg 371.

i 3u verleihen ^ Mbl . Zimm . zu vm.
Ziegelhosstr . 35.

SM ÜM
geteilt o . im ganzen,
a . Si -cherh. zu vergb.
Angb . unt . I M 132
an die Geschst. d . Bl.

prdl . niöbl . Zimmer
' zu v . Steinweg 18.

— Men —

mit Menraum
für jeden Zweck zu
verm . Knrwickstr . 5.

Ng . Ehep . sucht zum^ 15. 12. oder später
3—4r . Oberwohnung
(Balkon erw .) . 2ln-
gebote m . Preis un¬
ter I F 126 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

PMMWNM
leer oder möbl ., zu
verm . Knrwickstr . 5.

Aus sofort oder 15.
12. 32 zu vermieten

Stutze mit zwei

Kammern
evtl , mit voll . Pens.

Netkenstraße 15.

k??we . nt . erw . Toch-
»» ter s. a . b . kl . abg.
Wohn . Angb . R 100
an Bischosss Anzg .-
Annahme , Osternbg.

4—5lUlNW
im Zentrum zu mie¬
ten gesucht. Ungebt,
erb . unter I B 122
an die Geschst. d . Bst

^ chöw . mbl . Zim . zu^ Viru Brem. Str. 5.
S . möbl . Zimmer zu
v . Lindenstr . 141l r.

kkut mbl . Zimmer z.
vm . Geor -gstr . 13.

Zu vermieten

Einfamilienhaus
mit 26 Ar Gartenland in Astrup L . War¬
denburg zum 1 . Jan . 1938. Das Grund¬
stück eignet sich besonders für einen Land¬
wirt oder für peus . Beamten.

Oldenburg . Schwartürg L Gent.

6—7 Zimmer , Küche, Bad , Wintergarten,
Zentralheizung , Garten,

an der Hauptstraße A , direkt am Eversten-
Holz, zu günstigem Preis zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt

k. m . ÜML,
, Bcchnipedition , Abt . Wohnungsvermitt¬

lung , ,Bahnhossplatz ,8.

Sls sisiien rustiscisn isst , cisll 21s bsi uns auch mit
kisloso IVMisIn ungewöhnlich gute tzusütäisn hauten

Sleri

17.- 21 .- 26 .- 36.- 46 .-
24 .- 34.- 54.- 64.- 84-
17.- 22 .- 29.- 36 .- 46. -
24 .- 34 .- 49 .- SS - 79-
12.- 16- 19 .- 24 .- 34 .-

EumminiäntsI 7 .- g.. 12- 14.- 19.-
UocienmäntsI 12 .- 15- lg .- 25 - 33-
stocksnsoppen 5 .- 7 .- 9 - 12.- 18 .-

4 .50 6 00 7 .00 9 .00 11 .00 I
» » »«->« 4 .50 6 .75 8 50 12 .00 15 .00

2 .60 4-50 6 .50 9.00 12.00
1 .25 1 .75 2 .50 4 .50 6.50 j

klormalhsincl 1 .20 ^ uttsrlioss 1. 20 Odsrhsmcl 2 .35

^ usktsüung an bsicisn kcksn clsr ^ chtsm - v . llcivmgcirtsnsti '.

kl. 8kIm>MSM
38 ^ chtsrnstroZs 38

In Rastede , Knoop¬
straße , habe ich eine

grimmige
WMMUM

mit Stall und groß.
Garten zu vermiet.

Fr . BSger , Unkt .,
Rastede.

MW . MtlN - und
EOMmmer

zu vermiet . Nelken¬
straße 17 links oben.

WenMM
Wollkomm . alletnstl ) .« ers . Fräulein , 30
I . alt , sucht Stella,
in frauenlos . Haush.
Gute Zeugn vorhd
Angeb . unt . I A 121
an die Geschst. d . Bt.

MUS Miidlhen
s. Stelle zur Erlern,
von Küche u . Haus¬
halt geg . Tasch .geld
und Familienanschl.
Angeb . unt . I G 127
an die Geschst. d . Bt.

Suche für m . Toch¬
ter , 16 Jahre alt , e.
Stelle in gut . Hause

als

Schlicht um schl. Et¬
was Taschengeld er¬
wünscht . Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . W-

Sfferse SLsLsv
Männliche

Leistungss . Blechemvallagenfavrik sucht für
Oldenburg m Umgebung Vertreter
zum Verkauf von Konservendosen u. Ver-
schlutzmaschinen an Gemüsehändler , Kleln-
yärtnerverein -e , Klempner , Private rc . Ver-
tausstüchtige Herren , die bei den in Frage
kommd . Abnehmern gut einaef . sind u . ein
Auto zum Mitnehmen ein . klein . Vorsühr-
masch . besitzen, wollen sich unter Angabe
ihrer bisbg . Tätigst melden unter K C143

an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Vertreter gesucht
für den proviflonsweis . Verkauf einer!
erstklassigen Zahnpasta . Nur solche
-Herren , welche bei der einfchl . Kund¬
schaft , Großhandlungen u . Konzernen
bestens eingeführt sind , wollen An¬
gebote abgeben unter Ta 8527 an j

Heinr . Eisler , Hamburg 3.

Wir suchen einen tüchtigen

Bezirksdirektor
Herren aus der Bau - u. Zwecksparbranche

bevorzugt . — Günstige Bedingungen,
hohe Bezüge.

Allgemeine Spar - u. Kredit -Gesellschaft
m. b . H. . Hamburg 1 , Pserdemarlt 11.

Tüchtige jüngere
MLNiW

perf . Stenothpift . , an
selbstd . Arbeiten ge¬
wöhnt , sucht Stellgc
Angeb . unter V 409
Fil . Lange Str . 45,

MllM
der Bäcker und Kon¬
ditoren besucht , auch
für Hotels u . Speise-
Häuser , z . Mitnahme
eines Gebrauchsarti¬
kels Lei gutem Ver¬
dienst . Angebots un¬
ter E L 951 an die
Geschäftsstelle d Bl.

Weibliche
Gesucht zum 1. Jcür.
33 für meine Land¬

wirtschaft

M M §ML
— MWZ .i —

Hausmann
Joh . Hedemann,

Helle
(Post Zwischewihn ).
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Aus aller Wett
Eine bemannte Rakete

Auf dem Magdeburger Flugplatz soll im kommen¬
den Frühjahr die erste bemannte Rakete starten. Ver¬
anstalter ist der Leiter des Raketen-Flugplatzes Berlin,
Dipl .-Jng . Nebel. Nebel plant den Raketen-Aufstieg mit
Pilot nach einem neuartigen Verfahren . Die Rakete soll mit
verdünntem Alkohol und Sauerstoff getrieben werden. Der
Aufstieg soll in eine Höhe von 1000 Metern führen , das
heißt , der Pilot soll bis zu dieser Höhe mitsliegen und sich
dann durch einen Fallschirm niederlassen. Die Rakete selbst
soll, nachdem der Triebstoff erschöpft ist, ebenfalls mit einem
Fallschirm, der sich mechanisch öffnet, niedergleiten . (Das
Prinzip dürste auf Tiling zurückgehen.) Später will der
Erfinder die Rakete 20 Kilometer und höher starten lassen.
Der Erfinder glaubt mit Hilfe der Rakete wertvolle Studien
in der Stratosphäre ausführen zu können. In einer Be¬
sprechung, in der das Oberprästdium , die Regierung , das
Polizeipräsidium , das Standortkommando und der Magi¬
strat vertreten waren , haben sich alle Behördenvertre¬
ter für einen Aufstiegsversuch in Magdeburg
ausgesprochen. Die Finanzierung soll durch einen Kredit in
Höhe von 16000 Mark, der Dipl .-Jng . Nebel durch die
Stadtbank gewährt werden soll, erfolgen. Der Magistrat
hat den Kredit bewilligt und einen entsprechenden Antrag
der nächsten Stadtverordnetenversammlung zur Beschluß¬
fassung überwiesen. Die Stadt Magdeburg soll für die

Hälfte des Betrages die Bürgschaft übernehmen, die andere
Hälfte soll von der Reichsbahn, der Reichspost, der Straßen¬
bahn , der Industrie - und Handelskammer und von großen
Jndustrieunternehmungen übernommen werden.

* A
Ein sonderbarer Richter

Gegen den Amtsgerichtsrat Meinecke in Braunschweig
ist ein Dienststrafverfahren eingeleitet und Meinecke vom Amt
vorläufig suspendiert worden , weil er mit einem Unter¬
suchungsgefangenen namens Metzger Autofahrten unter¬
nommen und Vergnügungslokale besucht hatte.
An diesen Vergnügungsfahrten nahmen auch Angehörige des
Amtsgerichtsrats und andere Personen teil . Der bereits m i t

Zuchthaus vorbestrafte Metzger saß in Unter¬

suchungshaft, weil er sich als Baron ausgegeben und Zech¬
prellereien und Betrügereien verübt hatte . Er genoß ver¬
schiedene Freiheiten durch den Amtsgerichtsratz und bezahlte
die Autofahrten . Das nötige Geld erhielt er von seinem
Vater , dem er vorgeschwindelt hatte , er befinde sich in einem
Sanatorium. Die Eröffnung des Verfahrens gegen
Metzger hatte Meinecke abgelehnt, weil er die Auffassung
vertrat , daß Metzger der Schutzdes Z 51 zu falle.

Einbrecher erwecken eine Scheintote
In dem Dorf Nagy Perente in Transsylvanien spielte

sich eine aufregende Szene ab. Die Frau eines reichen Far¬
mers war nach langer Krankheit gestorben. Der Arzt stellte
einen Totenschein aus , und die Leiche wurde auf einem
kleinen Bergfriedhof feierlich beigesetzt . In Transsylvanien
ist es Sitte , daß man die Toten mit all ihrem kostbaren

Schmuck beerdigt. Goldene Ohrringe , Halsketten und Arm¬
bänder wurden in den Sarg der Frau gelegt. Wenige Stun¬
den nach der Beerdigung , als es bereits dunkel war , schlichen
sich drei Banditen aus den Kirchhof, um den Sarg zu be¬
rauben . Sie schaufelten die frisch gegrabene Erde aus und
hoben den Deckel des Sarges ab. Als sie gerade damit be¬
schäftigt waren , eine goldene Kette vom Halse der Toten zu
lösen, begann plötzlich eine schwache , schläfrige Stimme zu
sprechen : „Was wollt ihr ? " Die Augen der Scheintoten öff¬
neten sich , sie stützte sich mit den Händen auf die Sargbretter
und machte schwache Versuche , aufzustehen. Einer der Ban¬
diten siel vor Schreck ohnmächtig um. Die beiden anderen
flohen. Die Scheintote erholte sich schnell in der frischen
Abendluft, und nach langen Bemühungen gelang es ihr,
das Grab zu verlassen. Ueber Grabsteine stolpernd, schlich sie
sich an der Kirchhofsmauer entlang bis zum Tor und lies
nach ihrer naheliegenden Wohnung . Ihr Mann war durch
die Rückkehr der totgeglaubten Frau nicht so konsterniert,
daß er nicht sofort die nächste Polizeiwache benachrichtigt
hatte , den Räuber , der noch immer ohnmächtig auf dem
Kirchhof lag , festzunehmen. Das medizinischeRätsel ist noch
nicht geklärt.

Der Schlangenstob für Arzt-Autos
Um den Kraftwagen des Arztes kenntlich zu machen

und ihm daourch gewisse Vorrechte im Straßenverkehr zu
verschaffen, wird von der Internationalen Kommission für
erste Hilfe, die jetzt in Paris ihre Sitzung abhält , vorge¬
schlagen , einen roten Schlangenstab aus weißem Hintergrund
anzubringen . Der Kaduzeus oder Heroldstab ist ursprünglich
das Attribut des antiken Gottes Hermes oder Merkur und
besteht in einem mit zwei zusammengeschlungenen Schlan¬
gen bekrönten Stab . Der Kaduzeus, ursprünglich Sinnbild
des Handels , soll hier als Zeichen der Heilkunde verwendet
werden, obgleich er nicht ganz dem Schlangenstab des Heil¬
gottes Aeskulap entspricht. Durch dieses Zeichen soll den
Kraftwagen der Aerzte auf der ganzen Welt das Recht des
Vorfahrens und der größeren Geschwindigkeit eingeräumt
Werden. Außerdem werden Maßnahmen getroffen, durch
die Krankentransporte beim Ueberschreitenvon Grenzen Er¬
leichterungen erhalten sollen, so daß sie sich nicht erst aus-
weisen müssen , besonders bei großen Unglücksfällen. Acht-
pndzwanzig Länder erwägen die Einrichtung von Stationen
für erste Hilfe an ihren großen Straßen , und für diese Or¬
ganisation soll ein einheitlicher Plan ausgearbeitet werden.

Berlin hat 20 000 Straßenhändler
Nach einer kürzlich veröffentlichten Statistik gibt es in

Deutschland etwa 2 Millionen „unsichtbareArbeits-
l o s e ". Darunter werden die Arbeitslosen verstanden, die
keinerlei Unterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen.
Zum Teil ernähren sie sich durch Schwarzarbeit , zum anderen
Teil durch den Stratzenhandel . Allein in Berlin gibt es
10 000 Straßenhändler mit Gewerbeschein, von denen fast
7000 einen festen Stand haben. Nach zuverlässigen Schätzun¬
gen hat Berlin aber noch 10 bis 12 000 wilde Straßenhänd¬
ler , die weder Gewerbescheinnoch Steuerschein besitzen . Das

Geschäft dieser Händler ist natürlich dadurch sehr erschwert,
daß sie immer bedacht daraus sein müssen , nicht von einem
Polizisten erlvischt zu werden. Am meisten werden von allen
Straßenhändlern die Straßen der verkehrsreichenGegenden
besucht . Die Statistik beschäftigt sich ferner mit der Art des,
Dargebotenen. Die Kitschsachen , die früher den Straßen¬
handel beherrschten, sind immer mehr verschwunden und
haben den Dingen des täglichen Gebrauchs, Lebensmitteln,
Toiletteartikcln und neuerding s auch guten Büchern Platz
gemacht.

*
Aonll ^ soll qui mul psns«

Ein hoher englischer Offizier, einst hochverdient, jetzt
schon seit Jahren pensioniert, braucht eines Tages neue
Strumpfhalter. Seine Frau , die ihn darum gebeten hat,
geht also in die Stadt und kauft ein Paar für einen halben
Schilling, den üblichen Preis . Als der Offizier a . D . dann
am nächsten Tag sich ankleiden will und die neuen Strumpf¬
bänder betrachtet, kommen diese ihm merkwürdig bekannt
vor . Nachdem er mehrmals ungläubig mit dem Kopf ge¬
schüttelt hat , geht er an seinen Schreibtisch, in dem er seine
Papiere und die Erinnerungen an seine Dienstzeit auf¬
bewahrt . Aus einer sorgfältig verpackten Schatulle holt der
Offizier, noch immer ungläubig lächelnd, einen Orden her¬
vor : den Hosenbandorden, der ihm seinerzeit für besondere
Verdienste um die englische Königskrone verliehen worden
war . soit gui mul / psnss ! " leuchtete ihm die
Inschrift entgegen. Das Band ist genau das gleiche!
Also, der Offizier erfuhr , daß das Band , von dem einige
Tausend Strumpfhalter hergestellt worden waren , vom —
britischen Kriegsministerium stammte. Es hatte dort so lange
unbenutzt gelagert, bis man sich entschloß , es einfach zu ver¬
äußern . Die Enthüllung über diese Profanierung des ehr¬
würdigen Hosenbandes hat in ganz England recht unlieb¬
sames Aufsehen erregt . Es wurde eine Kommissioneingesetzt,
die sich mit dem Vorfall beschäftigt. Am meisten geschädigt
erscheint im Augenblick — das Luftfahrtminifierium . Dort
wollte man nämlich ebenfalls gerade fünftausend Meter
Hosenband versilbern, ein Geschäft, das nun bis auf weiteres
zurückgestellt werden mußte.

*
Birnen -Diebe aus Straßenlaternen

Elektrische Birnen sind in Chile so teuer und kostbar ge¬
worden , daß die Diebe ein einträgliches Geschäft darin fin¬
den, die Birnen von den Straßenlaternen abzuschrauben.
Wie aus Santiago berichtet wird , sind infolgedessen einige
Städte mit fast völliger Dunkelheitwährend der Nachtstunden
bedroht. In Los Andes wurden alle Birnen an der Carlos-
Diaz - Avenue, einer Hauptstraße , während einer Nacht ge¬
stohlen. In Tome blieben in der ganzen Stadt nur sechs Bir¬
nen übrig , und aus Telo berichtet die Polizei , daß Diebe,
mit Leitern und einem Kraftwagen ausgerüstet, die ganze
Hauptstraße von allen Beleuchtungsgegenständen entblößten.
Infolge des Birnenmangels ist der Preis für Kerzen auf das
Dreifache angestiegen; Paraffin , das eingeführt wird , ist
selten und kostspielig . Die Erklärung für diese Teuerung der
Beleuchtungsgegenstände ist in her Entwertung des Papier-
Pesos zu suchen , durch die es unmöglich ist, ausländische
Währung zu kaufen und Waren einzuführen.

FMMderwerk- esSchiüfalS
Roman von Karlheinz Runeck

UrhebcrrcchtZichuy durch HermannBerger, Roman-Berlag, Berlin 81V 68
(UnbefugterNachdruck wird strafrechtlich verfolgt)

43 . Fortsetzung ^ ^
Was würde der Onkel zu diesem merkwürdigen Tele¬

gramm sagen, das eine Reise von Oberlaubach nach Sofia
wie einen Nachmittagsausflug behandelte?

Das Geld war bereits angekommen. Wie im Traum sich
fühlend , hatte Agneta über tausend Mark quittiert . Vor ihr
auf dem Tisch der kleinen Stube mit dem soliden alters¬
dunklen Holzgetäfel lagen die zehn Scheine, die der Bote

dagelassen hatte . Sie glaubte immer noch , von einem Spuk
genarrt zu sein , trotzdem die Scheine beim Anfassen sehr
wirklichrascheltenund knisterten.

Eine Bergeslast war durch die Ankunft des Telegramms
von ihrer Seele gefallen. Nun wußte sie doch , daß Robert
glücklich in Sofia angekommen war . Aber eine neue Sorge
türmte sich dafür auf . Warum rief Robert sie ? Was sollte sie
in Sofia ? Zwar besagte das Telegramm , daß „alles in

Ordnung " sei , aber das beschwichtigte ihre Unruhe nur

Von der Dorfstraße her klang das eilige Trappen von

Pferdehusen und das Rattern eines Wagens herüber.
Das mußte der Onkel sein, der mit der Tante von der

Fahrt nach der Station hinunter zurückkam.
Sie sprang aus, eilte aus den Hof und kam gerade zu¬

recht , um das leichte , aber solide gebaute Gefährt durch das
Tor Liegen zu sehen.

„Nun mach dir man bloß keine fälschen Hoffnungen,
Marjelll " rief der Amtmann , eine hohe, breitschultrige Ge¬

stalt in Lodenjoppe und wetterfesten Stiefeln , schon von
weitem. „Von dem Stern deiner Hoffnungen haben wir

nichts mitgebracht. " ^
Er brachte das Pferd dicht neben der Nichte zum Stehen

und sprang leichtfüßig ab.
„Ich war gleich nach unserer Ankunft im Dorf ans der

Post , weil ich dachte , dir einen Brief mitbringen zu können,
aber es war nichts da ."

„Er kann ja auch noch nicht wieder schreibest , Arnold ,
sagte Frau Hermann vom Wagen her kopfschüttelnd.
„Gestern erst kam die letzte Karte an . Inzwischen' wird er
angelangi sein und hat dann jedenfalls zunächst anderes zu
tun gehabt, als Briese zu schreiben ."

Es war ein köstliches Bild , die kaum mittelgroße rund¬
liche Frau mit den gewinnenden, gütigen Augen und der
Riese, dem heute noch die Kraft und Frische der verflossenen
Jugend aus allen Falten und Fältchen seines lachenden Ge¬
nießergesichteslugie.

„Ruhig , Mutter ! " wies er seine Ehehälfte mit mar¬
kierter Betonung zurecht , während er ihr vom Wagen hals.
„Das verstehst du nicht. Du hast in deiner Jugend die
Wonnen eines richtiggehenden, schmalzigen Liebesbriefes

nicht kennengelernt, denn erstens wohnte ich deinen Eltern
gegenüber, und zweitens - in den Stall , Philipp !" unter¬
brach er sich und nickte dem halbwüchsigen, jungen Burschen
zu, der vom Hinteren Hof her nach vorn gekommen war.
„Gut abreiben ! Verstanden? - also, zweitens , Mutter,
warst du so dumm, gleich an mir hängen zu bleiben."

„Nun sei gefälligst still ! " schalt sie ihn . „Du solltest dich
schämen , solche unfeinen Späße . . . "

„Was ? - Unfein ? — — Ich , und unfein ? " — —
er schüttelte lachend den Kopf und blieb stehen . - -
„Nee , Martha ! Das kannst du keinem vernünftigen Menschen
glaubhaft machen. Du hast immer einen anerkannt guten
Geschmack gehabt, und daß du mich genommen hast, beweist,
daß auch ich . . .

"
Hier wurde er von Agneta unterbrochen, deren fiebernde

Ungeduld sich nicht mehr zügeln ließ.
„Da , Onkel! " bat sie, ihm das Telegramm hinhaltend.

„Lies !"
„Was ist das . Marjell ? "

„Ein Telegramm von Robert ."

„Nee!"
Die Ueberraschung verschlugihm für einen Augenblickdie

Sprache.
Dann schoß eine dunkle Welle in sein gesundrotes Ge¬

sicht.
„Doch nichts passiert, Kindchen ? Wie ? — Nein ? — Na,

Gott sei Dank ! Das hätte ja auch nur noch gefehlt, daß . . .
verflixt noch mal ! wo ist denn wieder meine Brille ? Martha,
du hast sie zuletzt gehabt.

"
„Laß nur ! " bat Agneta , „ich lese es dir vor .

"
Sie nahm die Depesche und las die wenigen Worte.
Für Sekunden kam keine Antwort.
Dann entfuhr dem Amtmann ein lauter Pfiff.
„Siehst du , Mutter !" strahlte er die ganz entgeistert

Dastehende an , „nun komme ich auf meine alten Tage noch
gratis und als höchst wichtiger Reisebegleiter und Beschützer
holder Weiblichkeit nach dem ollen Bulgarien !"

„Mein Gott , Arnold ! " warf Frau Hermann ein, „du
wirst dochnicht . . .

"
„Natürlich werde ich ! Da drin in der Depesche steht:

, Sofort abreisen Sofia mit Onkel Amtmann . Der Onkel Amt¬
mann bin aber ich. Das wirst du nicht bestreiten wollen. Und
das Reisegeld wird geschickt. "

„Es ist schon da , Onkel" , warf Agneta ein.
„Siehst du , Martha , daß ich fahren werde !" triumphierte

der Amtmann . „Das Geld nicht benutzen, wäre Unter¬
schlagung. Ich werde nicht nur fahren , sondern ich mutz,
moralisch und gesetzlich muß ich . Und außerdem - seine
Stimme verlor den Uebermut und wurde ernst - „außer¬
dem kann doch Agneta unmöglich allein fahren . Wenn aber
ihre Anwesenheit in Sofia nicht notwendig , oder — sogen
wir , sehr erwünscht,wäre , würde Doktor Siegmar nicht tele¬
graphiert haben. Das siehst du doch Wohl ein, ja ? — Na.
schön ! - Die ganze Geschichte des holden Bräutigams,

den unsere Marjell sich ausgesucht hat , ist so geheimnisvoll,
daß ich beileibe kein Blatt daran verderben möchte . - -
Also, wir fahren . Das heißt, zunächst wollen wir einmal ins
Haus . Der Gaul steht längst an der Futterkrippe , und wir
selbst holen uns hier draußen den schönsten Schnupfen.

"
Am nächsten Tag saß der Amtmann mit seiner Nichte

auf der Bahn und fuhr der Ebene zu.
Und wieder zwei Tage später standen die beiden vor

dem Bahnhofsgebäude in Sofia , und der Amtmann meinte,
unsicher lachend: „So , das wäre die Hauptstadt unseres Ver¬
bündeten aus dem Weltkrieg! Weißt du Agneta, daß ich mir
die Sache etwas — hm — etwas anders vorgestellt hatte?
Etwas orientalischer könnte es meinetwegen hier sein. Das
da" - er beschrieb mit dem freien Arm einen unbestimm¬
ten Halbkreis vor sich hin . - „das da könnte auch irgend¬
wo in Deutschland sein, abgesehen von den buntgekleideten
Frauen . Sehen übrigens gar nicht übel aus . Das muß ich
sagen. Aber das Uebrige, die Straßenbahnen , die Häuser,
die Autos , der Platz , die Straße - nee, ich bin enttäuscht,
ganz und gewiß enttäuscht. "

Agneta antwortete nicht.
Ihr Herz klopfte in starkem Tempo, und ihre Augen

flogen erwartend über die bunte Menge, die den Vorplatz
füllte. Sie sagte sich selbst , daß sie Unmögliches hoffe, denn
Robert wußte nicht , wann sie ankommen würde , aber ihr
war , als müsse er fühlen, daß sie da sei.

Wie ein elektrischer Schlag traf es sie plötzlich.
Von links her kam ein elegantes Auto, in dem hinter

dem Fahrer ein einzelner Herr saß. Und dieser Herr . .
„Robert !" schrie sie auf , jäh und hemmungslos , setzte

den Koffer hin und flog auf den näherkommenden Wagen
zu.

Robert Siegmar hatte bereits Befehl zum Halten gege¬
ben. Jetzt sprang er ab und fing die leichtfüßig und mit
strahlenden Augen Herbeieilende in seinen Armen aus.

„Agneta ! Du bist gekommen ! Tausend Dank!"
Ihre Augen hingen ineinander , selbstvergessen , leuch¬

tend , als tauschten sie unhörbar tausend liebe Worte mit¬
einander.

Bis der Amtmann dazwischenfuhr: „Zum Donnerwetter,
Herr Doktor! Nach einer solchen Reise lasse ich mich nicht
ohne weiteres abhalftern . Sie müssen sich wohl oder übel
schon damit abfinden, daß ich auch hier bin ."

Lachend streckte er Robert Siegmar die Hand hin , dis
dieser ergriff und herzlich drückte.

„Warum riefst du uns , Robert ? " fragte Agneta jetzt.
„Dich ! wolltest du Wohl sagen"

, spottete der Amtmann.
„Ich bin doch nur als unumgänglicher Wauwau mitge¬
kommen ."

„Keine falsche Bescheidenheit, Herr Amtmann ! " siel Oll
Siegmar ein, winkte dann einem Gepäckträger und gab ihm
einige Befehle. Der Mann verstand und beeilte sich, sie ver¬
schiedenen Gepäckstücke in dem Auto unterzubringen.

(Fortsetzung folgt)



Ochs)

Vktte. sehen Sie noch einmal nach!
Immer wieder bringen die Zeitungen die herzlichenBitten um Gaben für die Winterhilfe. Ich habenicht die Absicht , dieses in der gleichen Weise zu tun , son¬dern ich will Ihnen allen Mut machen, doch noch einmal inden schon so gründlich durchsuchten Beständen nachzusehen.Und Sie werden sicher noch etwas finden. Wenn unsereFreude auch doppelt groß ist, wenn uns ein Kleidungsstück

geschenkt wird , das in seiner ursprünglichen Art unverändert
weitergegeben werden kann, so sind wir docĥ auch von Her¬zen dankbar für solche Dinge, dis noch verarbeitet werden
müssen. Im allgemeinen spielt beim Auspacken schon die
Phantasie, was man wohl aus dem Stück am bestenherausbekommt. Die Mode kommt uns in der Verarbeitungvon zweierlei Stoff sehr gelegen. Bitte , haben Sie denMut , uns alles anzubieten, wir wollen es schonverwenden ! Und wenn uns in einem Stück auch nur die
Knöpfe nützlich sind.

Wenn nicht schon immer die Not uns zur Eile triebe,
stellte ich Ihnen gern die verzauberten Sachen vor , aller¬
dings mit der Angst, daß Sie sagen könnten: „Wenn wirdas gewußt hätten , würden wir es selbst noch verwendet
haben. " Also bitte , schauen Sie nun noch einmalin allen Kommoden, Schränken und auf den Böden nach!Sie wissen nun , es braucht nicht heil und schön zu sein, auchdie Schuhe werden hergerichtet. Eine Po st karte genügt
zur Benachrichtigung an die gewünschteOrganisation . Wir
hoffen aber, daß auch aus der Stadt Oldenburg etwas fürMisereGemeinde Ohmstede abfällt.

Schwester Armgard , Etzhorn i. O.

Mtglie-erverlammlurrg-eS oldeudurgischeu LandeSvereitts
für Innere Mission

Im Evangelischen Gemeindehaus an der Peterstraße
ragte gestern nachmittag unter dem Vorsitz von Ministerial¬rat R u h st r a t bei einer sehr starken Beteiligung seitens der
Mitglieder — es war besonders das Land recht zahlreichvertreten — der Oldenburgische Landesverein für Innere
Mission, wobei nach den Begrüßungsworten der Vorsitzendemit der Erstattung des Finanzberichtes, der in Anbetrachtder wirtschaftlichen Depression immer noch als leidlich an¬
gesprochen werden darf , sofort in die Tagesordnung über¬
leitete. Interessant und bemerkenswert sind eine Anzahlvon Feststellungen im

Jahresbericht 1931,der von Pastor vr Ehlers in erschöpfender Weise er¬
stattet wurde. Danach konnte die Arbeit des Vereins im
Jahre 1931 trotz aller Schwierigkeiten und wirtschaftlicherZuspitzungen, wenn auch unter großen Opfern, im allge¬meinen aufrechterhalten werden. Das schmerzliche Einge¬ständnis , an vielen Punkten und in vielen Notfällen nicht so
Helsen zu können, wie man es möchte , und andererseits die
Notwendigkeit selbst bei schwerster Belastung die Weiter¬
führung der Einrichtungen und Anstalten des Vereins aus-rechthalten zu müssen, läßt — nach dem Geschäftsbericht —
die Bitte berechtigt erscheinen , nicht vom Ltebeswerl , dasder Verein in vielseitigster Weise betreibt, abzustehen, son¬dern dieses Werk als ein Stück evangelischen Christentumsund der Landeskirche anzusehen. Der Geschäftsbericht be¬faßt sich dann mit der vom Landesverein der Inneren Mis¬sion geleisteten Arbeit aus den verschiedensten Gebieten der
soztalchristlichen Tätigkeit, sowie mit der Bearbeitung der
Organisationsfragen für die Winternothilfe 1931/32, deren
Ertrag erfreulicherweise um ein vielfaches höher gelegenhabe, als im Jahr 1930/31. An ungefähren Zahlen ergabdie Winternothilfe evangelischer Kreise in Stadt und Landetwa 82 000 RM bar und über 85 000 RM in Sachwerten,darunter mengenmäßig rund 45 Waggons Kartoffeln undSteckrüben. Der weitere Teil des Geschäftsberichts gibtnähere Auskunft über den Verteilungsplan der Gesamt-täligkeit der Geschäftsstelle und ganz besonders derHeime, die in der bisherigen Form nur ausrechierhaltenwerden kann, wenn das Gesamtwerk in den Zeiten der Not
verständnisvolle Freunde in Stadt und Land beibehält.Als nächster Punkt stand ein Vortrag von Pastor Bult¬
mann, Rastede, über den

Freiwilligen Arbeitsdienstauf der Tagesordnung , ein Thema , in dessen Zeichen danndie ganze übrige Dauer der Mitgliederversammlung stand.Das ganz ausgezeichneteReferat von Pastor Bultmann , der
felbst im Arbeitsdienst, in einem geschlossenen Lager inPommern , tätig gewesen ist , lieh die tiefe soziale Grundaus-fassung des Rasteder Pfarrers und seine hohe ideelle Ein¬stellung zu der Jugend und ihren gegenwärtigen Nöten inweirestemMaße erkennen. In den Einzelheiten gab der Vor¬tragende em genaues Bild über die Arbeit im freiwilligenDienst, stellte den Erziehungsfaktor weit in den Vordergrund,beschäftigte sich mit dem Führerproblem , wünscht die Ver¬schiebung der Jugend vom Domizil in andere Landesteile«eben vielen anderen Gesichtspunkten auf dem Gebiete desfreiwilligen Dienstes. Besonders zu warnen glaubt PastorB . vor einer schematisiertenTheorie bei der Gestaltung desUnterrichts, dem sehr viel Bedeutung beizumessenwäre.

Im gleichen Sinne bewegen sich darauf die Ausführun¬gen der Korreferentin Fräulein von Unruh, die speziellüber ihre Erfahrungen an der Arbeit der weiblichen Jugendsprach, und zwar bei der Arbeit im Lager von Sandkrug,wo nur weibliche Kräfte untergebracht sind . Hier werden inerster Linie alle vorkommendenHaus - und sonstigen Frauen¬arbeiten neben dem Unterricht durchgeführt. Genau wie beimVorredner , so bewegen sich auch hier die weiteren Ausfüh¬rungen in dem Gedanken christlicher Nächstenliebeund wah¬ren sozialen Verstehens.
An diese Referate knüpftesich eine große Aussprache,an der sich, zum Teil wiederholt , die Herren Pastor Kreye,Cloppenburg , Ministerialrat Ruhstrat, Pastor Tho¬ra d e, Tettens , Pastor Roth und GemeindevorsteherNhrens, beide in Großenkneten, Präsident v . vr Tile -mann. Pastor vr Ehlers und Pastor Bultmannneben anderen Herren beteiligten, wobei die einmütige Auf¬fassung einer starken Unterstützung des Freiwilligen Arbeits¬dienstes seitens der Inneren Mission und auch der Landes¬kirche weitestgehend zutage trat . Dementsprechendwurde be¬schlossen , daß sich der Verein für Innere Mission noch stärker

. als bisher mit dem Freiwilligen Arbeitsdienst beschäftigenund ihn fördernd unterstützen solle . Als Experten wurden fürdi« Innere Mission Pastor Bultmann , und für die Landes¬kirche Amtshauptmann a. D . Mücke mit der Weiterverfol-gung der ganzen Angelegenheit beauftragt . Damit war nach-MMndiger Sitzung die Tagesordnung erledigt.

Mitgliedervekkammlimgdes Verriss der Oldenburger HenMhalter
Oldenburg , 80 . November.

Der Verein der Oldenburger Hengsthalter hatte aufgestern nachmittag seine Mitglieder zur diesjährigen ordent¬lichen Mitgliederversammlung nach Oldenburg zum „Hotelzum Neuen Hause" berufen. Dieser Aufforderung warenfast sämtliche Mitglieder gefolgt. Als geladene Vertreterwaren erschienen: für das Staatsministerium die Ministerial¬räte Hennings und Tantzen. für die Körungs¬kommission Landesökonomierat Meyer, für den Pferde¬züchterverband Präsident Hullmann Und als Vertreterdes Stadtmagistrats Vr Junge rmann. Nach Begrüßungder Erschienenen durch den ersten Vorsitzenden HermannS ch i l d t - Hammelwarder - Außendeich erstattete der Ge¬schäftsführer des Vereins , Mtnisterialinspektor Helms, denJahresbericht für das Geschäftsjahr 1931/32. Aus diesem seifolgendes mitgeteilt:
Das abgelaufene Geschäftsjahr war das 33. seit Be¬stehen des Vereins . Dem Verein gehören 104 Mitglieder unddrei Ehrenmitglieder an . Die Hauptaufgabe des Vereins istneben einer möglichst wirksamen Absatzpropaganda die Be¬sorgung guter Stallungen und der Aufbau der Tribünen zuden Hengstkörungen. Zur Bestreitung der Propagandakostenerhält der Verein jährlich Zuschüsse vom Pserdezüchterver-band , Ministerium und Stadtmagistrat . Die Landwirtschafts-kammer hat den Zuschuß leider gestrichen . Als wirksamePropaganda hat sich die Versendung von reichlich 1000Katalogen mil besonderer Einladung zur Körung erwiesen.Der Besuch der letzten Körung war ausgezeichnet. Die Ein¬nahme für Tribünenplätze sehr gut. Besonderen Anklang hatdie erstmalige Vorführung sämtlicher angekörter Hengstenach dem Blutaufbau gefunden. Die obligatorische Leistungs-Prüfung fand am 9 . August in Jaderberg statt, an der14 Hengste teilnahmen . Die Leistungsprüfung ist einwichtiger Faktor für unsere Landespferdezuchtgeworden. Die

Motorisierung hat unserer Pferdezucht keinen Abbruch getan,wir haben heute reichlich 3000 Pferde mehr im OldenburgerLande als vor dem Kriege. Nach der Statistik haben wirheute viel mehr ältere Pferde als vor dem Kriege. Der Be¬darf an jungen Pferden ist sehr groß . Trotzdem die Zahl der
gedeckten Stuten wieder von Jahr zu Jahr zunimmt , wurdenim Jahre 1931 aber noch 2000 Stuten weniger dem HengstAngeführt als im Jahre 1913 . Es muß erheblich mehr ge¬züchtet werden , um der immer größer werdenden Pferde¬knappheit zu begegnen! Der Absatz an Pferden ist gut. Leiderwird bei diesen schlechten Zeiten auch viel gutes Zucht-

material nach auswärts verkauft. In den letzten Monate«sind die Pferdepreise sehr gestiegen. Auch bei den gekörte«Zuchthengstenhat sich im letzten Jahre ein erfreulicher Aufschwung hinsichtlich des Absatzes gezeigt. Seit Febr rar dhaben 25 angekörte Hengste ihren Besitzer gewechselt damsind 10 Hengste nach auswärts verkauft.
Anschließend wurde vom Geschäftsführer der Rech¬nungsbericht erstattet. Die Kassenverhältniffe sind gigDas Rechnungsjahr schließt mit einem Kassebehalt von 604°>RM ab, wovon 2629 RM aus die Gebäudekassedes Vereinsentfallen und demnächst als Zinsen an die Anteusck >--ninhaber ausgegeben werden müssen . Die Rechnung war vonden Revisoren geprüft . Dem Vorstande und Geschäftsführerwurde Entlastung erteilt.
Der Mitgliedsbeitrag für 1S33 wurde wiederauf 5 RM festgesetzt.

Die Hengstkörung 1933 findet am 6., 7. und
8. Februar statt.

Für die Hengstkörung 1934 wurden die Tage vom 5 . bre7. Februar in Aussicht genommen, unter der Voraussetzung,daß die „Grüne Woche " in Berlin am 3. Februar beendet ist.Als Anmeldegebühren sollen wieder 15 RM gehoben wer¬den. Die Stallgelder betragen für Anteilscheininhaber15 RM für die Box, und 12 RM für den Stand . Nichtbesitzervon Anteilscheinen bezahlen die doppelten Stallgelder . AufAnregung aus der Versammlung wurde beschlossen , dieReichsbahndirektion zu ersuchen , für jeden Tag der Hengst¬körung von a l l e n Stationen des Oldenburger Landes undvon Bremen Sonntagskarten auszugeben , wodurch der Be¬
such der Hengstkörung sicher sehr gehoben wird.

Für vier satznngsgemäß ausscheidende Vorstandsmiiglieder wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder wieder¬gewählt , und zwar L. Kathmann- Calveslage als stell¬vertretender Vorsitzender, H . Lüerßen -Schlüte und Clem.Müller -Gr . Rhaude als Beisitzer und Inspektor Helmsals Geschäftsführer. Als Rechnungsrevisoren wurden Fr.L a v e r e n tz - Oldenburg und G . P u n d t - Jaderbergwiedergewähtt.
Zum Schluß regte B . Bu Hing - Butzhausen an , die

Hengstmärkte für die preußische Gestütsverwaltung , die bis¬her in Oldenburg , Rodenkirchen und Jever stattfanden , fort¬an nur an einem Platze abznhalten , dies sei für die Ver¬käufer und Käufer besser . Nach längerer Anssprache wurde
beschlossen , diesen Punkt bis zur Frühjahrsversammlung
(Nachkörung) zurnckzustellen.

SÄLMgerichtSlöenbueg
Sechste Sitzung

Mittwochvormittag 10 . 15 Uhr
Verhandlungsleiter : Landgerichtsdirektor Witthauer,

juristische Beisitzer : Landgerichtsrat Bakenhus und Ge¬
richtsassessor Wunderlich, Anklagevertreter: Staats-
anwaltschastsrat Fortmann, Verteidiger : Rechtsanwälte
Justizrat SchwarH und vr Arkenau, Rüstringen.

Zwei Meineide
Unter Ausschluß der Oefsentlichkeit wurde verhandelt

gegen 1 . die 1884 in Berowski geborene, in Rüstringen wohn¬hafte Ehefrau Luise Giese gev . Werner und 2. gegen die
28jährige , aus Neumark stammende, in Wilhelmshaven woh¬nende Ehefrau Anna Tjardes geb . Nawotzki . Beide sollenam 23. Januar bzw. 13 . Februar 1932 vor dem Gericht in
Rüstringen in einer Ehescheidungssacheunter Eid die Un¬
wahrheit gesagt bzw. eine den Beklagten belastende Wahr¬
nehmung verschwiegen haben. Es handelte sich um das Ehe¬paar Schlosser Geldes , das schon seit Jahren getrennt von¬einander lebte. Der Ehemann wohnte bei seinem Schwieger¬sohn. In demselben Hause wohnten die beiden Angeklagten.Zwischen G. und der Angeklagten Frau T . entwickelte sichein sehr vertrantes Verhältnis . Es blieb nicht dabei, daß G.die T . röcht oft besuchte und auch mit ihr viel spazieren ging.Dies fiel allgemein auf , und es entstanden allerhand Ge¬
rüchte , die auch Frau Geldes zu Ohren kamen. Sie suchte
schon seit längerer Zeit Beweise für die eheliche Untreue ihresMannes , um von ihm geschieden zu werden . Aus ihr Be¬treiben wurde zunächst Frau Gi . vernommen , um über ihreBeobachtungen von ihrer Wohnung aus vernommen zu wer¬den. Sie verschwieg, daß sie eines Tage , von ihrem Balkonaus Zeugin eines Vorganges in dem Zimmer der Frau T . ,dem die Gardine fehlte, gewesen sei , der genügte, um die
Scheidung durchzuführen. Dies war um so gefährlicher für
sie , weil sie damals außer ihrer Tochter auch ihre Nachbaringerufen hatte , um sich von dem Geschehnis zu überzeugen.Dann wurde Frau T . als Zeugin geladen. Sie bestritt, mitdem Ge. irgendwelche ehewrdrige Beziehungen unterhalten
zu haben. Me sei wohl mit Ge. ansgegangen , aber zwischenihnen sei weiter nichts vorgefallen. Als Frau Ge. von den
Nachbarn der Angeklagten Gi . erfuhr , daß sie doch etwas
wissen müsse , wurde Anzeige erstattet. Zu der Verhandlungsind viele Zeugen geladen. Frau Gi . ist geständig, ihre Be¬
obachtung verschwiegen zu haben, und zwar ans Angst vorGe. , der ihr vor dem Termin wiederholt gedroht habe. Die
Angeklagte Fr . T . hat von Anfang an den Verkehr energischbestritten. Auch der unbeeidigt als Zeuge vernommene Ge.
leugnet, zu Frau T . nähere Beziehungen gehabt zu haben.Seine Behauptung , daß man von dem betreffenden Balkonaus Vorgänge in dem Schlafzimmer der Frau T . nicht be¬obachten könne , ist durch Augenscheinnahmen der Staats¬anwaltschaft als unrichtig festgestellt worden . Dazu bekundet
jetzt eine Zeugin , die seiner Zeit mit Frau Gi . auf ihremBalkon stand , daß auch sie deutlich alles habe sehen können^Der Staatsanwalt beantragt unter Berücksichtigung aller
Milderungsgründe gegen die Angeklagte Gi . die Mindest¬strafe, ein Jahr Zuchthaus , gegen Frau T . , der der Milde¬rungsparagraph , ß 157 StGB . , zur Seite stehe , an Stelleeiner an sich verwirkten Zuchthausstrafe von anderthalbJahren eine Gefängnisstrafe von einem Jahr . Die Verteidi¬ger bitten für den Fall der Verurteilung der Angeklagten ummilde Strafen . Nach längerer Beratung wurde Frau Gi . zueinem Jahr Zuchthaus und Frau T . zu einem Jahr Gefäng¬nis verurteilt . Beiden werden die bürgerlichen Ehrenrechteauf die Dauer von zwei Jahren aberkannt, ferner kann keineder beiden Angeklagten je wieder unter Eid als Zeugin ver¬nommen werden.

Siebte ( letzte ) Sitzung
Mittwochnachmittag 4.15 Uhr '

Verhandlnngsleiter : Landgerichtsdirektor Witthaner,juristische Beisitzer: Gericktsassefforen vr . Kloepfer und
Wunderlich, Aimageverrrcrer : SiaalsanwattschaftsratBischofs, Verteidiger : Rechtsanwalt Rahardt. Os¬nabrück. . ' - - ' - '

Kindesmord und Beihilfe dazu
Unter Ausschluß der Oeifenmchtett wurde verhandeltgegen 1 . die Dienjtmagd Alma Kruse, geboren 28. Oktober1913 in Fladderlohausen , zur Zeit in Untersuchungshaft,2. deren Schwester, die Dienstmagd Erna Kruse aus Rüs¬fort bei Bersenbrück, geboren 15 . Dezember 1910, ebenfallsin Fladderlohausen . Zu der Verhandlung waren als ZeugeGendarmerieoberkommissar Roß, und als SachverständigerMedizinalrat vr . Lübbers geladen. Die Angeklagte zu 1wird beschuldigt, am 12 . Oktober zur Nachtzeit ihr unehe¬liches Kind in oder gleich nach der Geburt vorsätzlichgetötetzu haben. Die Angeklagte zu 2 soll ihr dazu Beihilfe geleistetund später die Leiche des Kindes beiseite geschafft haben,indem sitz diese im Garten begrub. Alma K . bestreitet, ab¬sichtlich den Tod des Kindes herbeigesührt zu haben . Siehat geständigermaßen keinerlei Vorbereitungen für die Ge¬burt , die nach ihrer Meinung noch nicht eintreten mußte,
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getroffen. Da sie einen Stiefvater Hat , und die Verhältnisseim Hause ihrer Eltern nicht die besten waren , habe sie ihnenvon ihrem Zustande keinerlei Mitteilung gemacht . Das Kind
hat nach dem Befunde des Arztes um den Hals eine einen
halben Zentimeter tiefe Furche gehabt, die offenbar durcheinen Bindfaden oder ein Band entstanden war . Es wurde
sestgestellt , daß das Kind lebendig zur Welt gekommen ist. Die
Angeklagte will ohnmächtig geworden sein und sich nicht der
einzelnen Vorgänge mehr genau erinnern . Im allgemeinenwird ihr ein durchaus günstiges Zeugnis ausgestellt. IhreSchwester gibt zu, auf Veranlassung einer dritten Schwesterzu Alma K . gegangen zu sein und auf ihre Bitte , das in ein
Paket verschnürte Kind, ohne weiter nachgesehen zu haben,begraben zu haben. Sie habe geglaubt, daß es sich , Wie die
Schwester äußerte , um eine Frühgeburt handelte. DerStaatsanwalt beantragte gegen Alma K . wegen vorsätzlichenKindesmordes , für den die Mindeststrafe zwei Jahre Ge¬
fängnis sei . eine solche von zweieinhalb Jahren , und gegenErna K -, der eine Beihilfe nicht nachzuweisensei , nur wegenBeiseiteschassungeiner Leiche zu zwei Wochen Hast zu ver¬urteilen . Der Verteidiger sucht nachzuweisen, daß Alma K.
nicht schuldig sei , jedenfalls komme nur eine Fahrlässigkeitin Frage . Er bitte, sie höchstens deswegen zu bestrafen, ihrdie Untersuchungshaft anzurechnen und für den Rest der
Strafe Aufschub zu gewähren . Nach kurzer Beratung wirdAlma K . wegen fahrlässiger Tötung zu einem Jahr Gefäng¬nis verurteilt , unter Anrechnung der Untersuchungshaft. Der

Dßs heutige Torfindufteke uud
Ueber dieses Thema sprach gestern abend in einem gut

zweistündigen Vortrag in einer von der Ortsgruppe Ol¬
denburg des Bremer Bezirksvereins Deut¬
scher Ingenieure im großen Saale der Handels¬kammer angefetztenVersammlung Or. W . Wielandt, Ol¬
denburg , nachdemvorher Direktor Krüger die Begrüßungder zahlreich Erschienenen — außer Staatsminister
Spangemacher war eine Reihe von Herren des Mini¬
steriums . der Stadtverwaltung , des Reichsbundes deutscher
Techniker usw. anwesend — vorgenommen hatte.

Das Referat Or. Wielandts behandelte den aktuellen
Vortragsgegenstand sowohl von der nationalökonomischenwie von der industriell- technischen Seite in erschöpfendsterWeise, wobei der eigentliche Kern der Ausführungen , näm¬
lich die Beweisantretung , daß durch planmäßigen Abbau der
Torfmoore eine fühlbare Unterstützung der wirtschaftlichen
Aufbaupläne zu erreichen sei , in keiner Phase verloren ging.Da der Teil des Vortrages , der die Zusammensetzung des
Moores , die spezialisierte Art der Torfgewinnung und seine
Behandlung , sowie die technische Verarbeitung und Ver¬
edlungsmöglichkeit immerhin einiges Fachwissen voraussetzt,
so werden wir uns bei der Wiedergabe des Referats nur aufdie Gedankengänge beschränken , die für die Allgemeinheiteine erhöhte Bedeutung in volkswirtschaftlicher Beziehung
haben.

Drei Ziele, so führt der Redner aus , beherrschten heutealle wirtschaftlichen Aufbaupläne : Die Unterbringung von
Arbeitslosen , die Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Land-

Haftbefehl 'wurde aufgehoben und Strafaufschub für einen
Teil der noch zu verbüßenden Gefängnisstrafe in Aussicht
gestellt . Erna K . erhielt antragsgemäß eine Haftstrase Von
zwei Wochen . Da auch sie bereits drei Wochen Untersuchungs¬
haft verbüßte und diese angerechnet wurde , ist ihre Strafe
erledigt.

S
Fortsetzung der ersten Meineids -Verhandlung

Die am Montag vertagte Verhandlung gegen 1. die
Haushälterin Steenker aus Moorwarfen , 2 . den HändlerMarken aus Heidmühle und 3 . die Witwe Richter aus
Rüstringen wurde wie folgt zu Ende geführt. Nach . der Ver¬
nehmung von fünf auf Antrag der Verteidigung geladenenweiteren Zeugen, die Wesentliches nicht auszufagen vermoch¬ten, begründete der Staatsanwalt nochmals den von ihm ge¬
stellten Antrag : ein Jahr Gefängnis , zwei Jahre Zuchthausund Freisprechung. Auch die Verteidiger nahmen nochmalsdas Wort . Es wurde dann nochmals die Angeklagte St . , von
deren Aussage, wenn man sie für glaubhaft halten wollte,viel abhing , vernommen ; dann zog sich das Gericht zur Be¬
ratung zurück . Ueberrafchenderweise wurde neben der An¬
geklagten Richter auch der Angeklagte Marken frei¬
gesprochen , während die Angeklagte Steenkerzu fünf Mo¬naten Gefängnis verurteilt wurde . Der Haftbefehl gegen M.wurde aufgehoben; das Gericht betonte aber, daß der Ver¬
dacht gegen ihn durchaus bestehen bleibe.

die Zukunft unserer Torfmoore
Wirtschaft, und die Hebung der heimischen Bodenschätze , diein hervorragendstem Maße durch die Abtorsung der Torf¬moore, deren reiner Materialwert eins ungeheure Summe
für das Deutsche Reich und im speziellen Falle für Olden¬
burg ausmacht, zu erreichenseien. Nachdem die Torfindustriezur Zeit der Kohlennot von den letzten Kriegsjahren ab
stoßartig eingesetzt habe, hätte die Aufhebung der Ruhr¬
besetzung ihr dann wieder sofort den Boden entzogen. In¬folge der damals mangelhaften und überstürzten Lieferungenhabe sich der Brenntorf leider nicht das nötige Wohlwollenerobern können, und auch heute bringe man ihm noch viel
Mißtrauen entgegen. So betrage die Erzeugung heute mit600 000 Tonnen nur etwa ein Sechstel der gesamten deutschenBrennfloffversorgung , womit bei dem heutigen Erzeugungs¬tempo d ' e Torsmoore selbst in 5000 Jahren noch nicht ver¬
schwunden lein würden.

' Dis modernen Errungenschaften der Torftechnik macheseine Verwendung fast überall möglich bei Jnnehaltung ge¬wisser Grundsätze bei Konstruktion und Betrieben , die vr.Wielandt näher erläuterte . Da der Tors bei der heutigentadellosen uud preiswürdigen Lieferung fast überall die an¬deren Brennstoffe mehr oder weniger ersetzen könne , solle be¬sonders in der norddeutschen Tiefebene derTorf die Vorherrschaft genießen, und die Ver¬brauches sollten sich bewußt dem Torf zuwenden, auch wennin bezug auf Unterbringung usw, einmal kleinere Nebel mitin Kauf genommen werden müßten. Durch verbilligte Kre¬dite und ein zu erweckendesJnteressiertsein der Großindu¬

strie könne die Jahrcserzeugung auf fünf Millionen Tons
gebracht werden, womit gleichzeitig eine große Anzahl von
Arbeitslosen Beschäftigung finden würde . Die so aus der
Stadt aufs Land gebrachten Menschengäben sicher später ge¬
eignete Dauersiedier ab. die nach Abtorsung des Landes die
eigene Scholle bestimmt der Rückkehr nach der Stadt vor¬
zögen. Darum verdiene die Torfindustrie nach jeder Richtung
Sympathie und Unterstützung des deutschen Volkes. (Leb¬
hafter Beifall .)

In der sich an den Vortrag anschließenden Aus¬
sprache wurden die verschiedensten Details auf dem Ge¬
biete des Torswessns erörtert , wobei auch hier die technischeSeite eine weitestgehende Bevorzugung erhielt . Nach der
Diskussion konnte der Leiter mit herzlichen Worten des
Dankes die Versammlung beenden.

Die Mitarbeit der Frau im deutschen Staate
Bortrag von vr Lenore Sühn im DeutschenStaatZbürgerinnenverdand

Der Deutsche Staatsbürgerinnenverband . Ortsgruppe Oldenburg,
Hatte Dienstagabend feine Getreuen zu einem Vortrage eingeladen, demein stärkerer Besuch wohl zu wünschen gewesen wäre . Nachdem die
Vorsitzende, Frau Margarete Gramberg, in ihren Begrüßungs-Worten Zweck und Ziel der heutigen Besprechungen Ilargelegt, sprachdie Rednerin des Abends, Frau vr Lenore Kühn, Berlin , in ein¬
dringlichen Ausführungen über „Die Mitarbeit der Frau im deutschenStaat " : „Hat dis Frau diese heute erreicht, darf sie von Mitarbeit am
staatlichen Leben sprechen ? Hat das Wahlrecht ihr die Möglichkeit andie Hand gegeben, die Staatssührung oder Kulturgsstaltung ihresVaterlandes in ihrem Sinne zu beeinflussen? Diese Fragen stelle »,heißt sie verneinen. Selbst vom rein zahlenmäßigen Standpunkt aus
ist der Anteil der Frau als Mensch , als weibliches Wesen, als mütter¬
liche , unersetzliche Kraft an den bestimmenden Mächten des Staates
noch kläglich gering. Nur durch männliche Vermittelung sickert etwas
Von weiblichem Wollen in den Votkskörpsr hinein , vom Forum desTuns , wo die Geschicke von Staat und Kultur verhandelt werden,sind die Frauen verbannt , denn dis wenigen weibliche» Abgeordneten,die von den Parteien ausgestellt sind , haben nicht die Macht, ihreMeinungen , wenn sie sich nicht mit denen ihrer männlichen Pariei¬genoffen Lecken, Geltung zu verschossen . Selbst ein Krieg lann heutewie früher angenommen und von einem Parlament bestätigt werden,in dem verloren ein paar Frauen sitzen , ohne daß diese die Verant¬wortung dafür trifft ; eine Schuldhaftung für irgendwelche staatlichenMaßnahme» mutz von ihnen durchaus abgelehnt werden. Wir sindbis zum äußersten Pol der Zuspitzung der rein männlichen Kulturgelangt, Aufgabe der Frau mutz es fein, daß die kommende Zeit
nicht den Untergang bedeutet. Auf Grund ihrer weiblichen Eigenart,ihrer Mütterlichkeit ist sie Trägerin bisher nicht für das Ganze nutzbargemachter Werte, sie mutz volle Gleichberechtigungverlangen als Mittel,um neben dem Mann den Staat zu gestalten. Voraussetzung fürstaatsbürgerliches Wirken sind staatsbürgerliche Rechte , daher solltenalle Frauen sich nicht nur im aktiven Wahlrecht betätigen, sondern
auch das passive Wahlrecht in der Form gesetzlicher Festlegung einer
Proportionalität der weiblichen Mandate zu der Anzahl der weib¬
lichen Wählerstimmen in jeder Partei fordern, wodurch dieses Grund¬
recht für die Frau von jedem Belieben unabhängig gemacht undmit einem Schlage das Gesicht der Parteien wie das Gewicht der
Frauenstimmen innerhalb derselben verändert würde. Ohne den tätigenAnteil der Frau ist die nationale und weiterhin die europäische Kulturvöllig unfruchtbar geworden, es ist nicht auszudeuken, wie sich das
Gesicht der Welt andern mutz, wenn sich eine derartige Regelung durch¬setzen würde. Alle Frauen , besonders die jungen, müßten ihre ganzeKraft daran setzten , um zur vollen Verantwortung für den Staat zugelangen, erst dann wird dis heutige Zerrissenheit, die bis zum Klaffen¬
hatz aller gegen alle gesteigert ist , sich in den ersehnten Frieden aufErde wandeln, - — Lebhafter Beisall dankte der Rednerin, und einelängere Aussprache zeigte das Interesse der Versammlung an den Aus¬kühlungen. Eine Erörterung über eine Denkschrift des Bundesdeutscher Frauenveretne zu den Fragen der politischen Umgestaltungim Reichs und Preußen , deren Veröffentlichung bevorstehl,, löste noch«in« Reih« von Fragen aus . Mit dem Wunsche, die Frauen möchtensich threr Pflichten und vaterländischen Ausgaben immer llarer bewußtwerden, schloß die Vorsitzende die Versammlung . Her.

Turnen. Spiel uuS Sport
Vom Elsflether Turnerbund

Eine wirkungsvolle Werbung für deutsches Frauenturnenund für den ETB . war der Werbeabend für Frauenturnen,unter Leitung der Loges-Lehrerin Elisabeth Danneil. Diejungen Mädchen , die seit zwei Jahren diese gründliche gym¬nastische Schule der Bewegung genießen , zeigten deutlich , wasdie Leiterin wollte : die inneren Zusammenhänge von den ver¬schiedenen Arten des Gehens, Laufens, Springens als Steige¬rung der Intensität . Das feine Spiel im Wechsel von Span¬nung und Lösung, und die Htrrmoniezwischen Körperbewegungund Gliedern war überraschend . Besonders die 1 . Wteilungzeigte Sprünge und Bewegungssorgen in sauberster Technik.Der Erfolg des Werbeabends war eine neue Abteilung. EineAltherren-Abteilung war acht Tage vorher gegründet. So hatder ETB . im ganzen11 Abteilungen, für die kleine Stadt Elsfletheine ansehnliche Zahl ! Elsfleth stand nach der Statistik vomDelmenborster Gauturnfest an erster Stelle im OldenburgerLand mit 100 DT.- Mitgliedern auf je 1000 Einwohner (Olden¬burg Zolgt mit 56, Wildeshaujen 56, Varel 52).

Kirchliche Nachrichten
Shnagogengemeindc Oldenburg. Freitagabend 4.3g Uhr : Sabbat früh8.4S Uhr : Schrtfterltärung S.4S Uhr ; Jugcndgottesdienft 3.30 Uhr;Sabbatende 5.04 Uhr.

Wann verschwindet die Bremer Voeortsvahn aus Oldenburg?
Oldenburg, 1. Dezember.Aus stadtoldenburgischen Kreisen wird uns

geschrieben : Seit dem 15. Oktober d . I . hat die Bremer Vor¬ortsbahn den Oldenburger Stadtverkehr so eingeschränkt , daßvon einem Straßenbabnverkehr kaum noch die Rede sein kann.Warum läßt sich die Stadtverwaltung so etwasgefallen? Soweit es sich übersehen läßt, batte die BVG.hier in Oldenburg soviel Einnahmen, daß sie em gut geleitetesund dem Publikum dienendes Unternehmen aufrecht haltenkonnte . Große Sprünge können wir uns alle nicht erlauben,dazu ist die allgemeine Wirtschaftslage zu schlecht. Man be¬denke , die Oldenburger haben die ältesten Fahrzeuge derBVG . bekommen ; Wagen, die fast schon mit Noah in der Archegewesen und zweifellos längst abgeschrieben sind . Trotzdemwurden die Linien zu Zeiten, wo der Fahrplan dem Bedürfnisdes Publikums einigermaßen entsprach , gut benutzt . Wenn wir
jetzt einen Sommer hinter uns haben, welcher mit seinen Som-mertägen die Einnahmen etwas heruntergedrückthat, und auchdie allgemeinen Wirrnisse und die Kürzung der Gehälter derFestbesoldetenberücksichtigen , so kann die BVG . damit nochlange nicht die getroffenen Maßnahmen begründen. Unter
diesen mißlichen Verhältnissen haben wir alle gelitten undleiden wir alle . Es fehlt bei der BVG . ohne Zweifel an demWillen, den Wünschen des Oldenburger Publikums wie er¬
forderlich , Rechnung zu tragen.. Wie verlautet, hat sich dieBVG . schon seit längerer Zeit um eine Lösung des Vertragesmit der Stadt Oldenburg bemüht. In fast jeder Sitzung hatsie ihre Verluste vorgerechnet . Jetzt, wo sich ei« gutes altes

Unternehmen mit guten Fahrzeugen bereiterklärt, den Betrieb
hier neu auszubauen und Möglichkeiten zu schaffen , dem Ver¬
kehrsbedürfnis Rechnung zu tragen, jetzt stellt sich die BVG.
aus die Hinterbeine. Mit 30 000 RM Entschädigung und
Uebernahme des alten Wagenparks soll sie den Magi¬strat behelligen . Danke schön, wenn sich die Oldenburger das
gefallen ließen. Wir Oldenburger müssen daraus bestehen , daßdie Stadtverwaltung und Vertretung sofort die Initiativeergreift und entweder aus restlose Erfüllung des Vertrages be¬
steht, oder .^Heraus aus Metz ". Schasst dem neuen Unterneh¬men freie Bahn . Wir fordern ordentliche Verhältnisse, und
zwar so bald wie möglich . Ueberall wird geklagt und der
dringende Wunsch nach neuen Verhältnissenlaut . Ueberall sinddie Fahrpreise den schlechten wirtschaftlichen Verhältnissenent¬
sprechend ermäßigt. Die BVG . hat auf die Belange des Publi¬kums wenig Rücksicht genommen. Sind wir denn der BVG.
wegen da oder umgekehrt. Die willkürliche Ein- bzw . Be¬
schränkung der Linien wollen wir uns nicht gefallen lasten.Ist denn die Erkenntnis, daß z . B . schwächere Linien dazu bei¬
tragen, gute zu stärken , bei der BVG . noch nicht durchgedrun¬gen ? Wir wollen jedenfalls darunter nicht leiden. Das neueUnternehmen will den Fahrplan wieder vervollständigenund
verbessern , die Einzelfahrpreife und die Monatskarten erheb,lich ermäßigen und vor allen Dingen auch noch moderneWagenin den Betrieb stellen . Sollte die Stadtverwaltung nicht mun¬ter Werden , so ist ein einmütiger Protest am Platze. Handeltendlich , ihr Verantwortlichen; unserer Unterstützungdürft ihrversichert sein.

CmMnL

W

kÄr V/scÜLsslstrom 247, —» mit lxnckiprscksr 3A—
Vortiltuiury ln LsruysVrsüsLcmycilrs
mict OruvksQoksaclurck , 3ILMLR3 ä- NLI .3LL ^-2

Lürc » Hcrrnlourk? l. ZpitcclsrsircrKs 10 (8smpsrtiaus A.)

Chaiselongue?
billig zu verkaufen.

Markt 2 oben.

kleuerMsiMM
umständehb. 30 RM
unter Preis zu ver¬
kaufen . Anfragen er¬
beten unter I C 123
an die Geschst. d Bl.
Uerrenrad bill. zu vr." Berding, Fahrr .,Steubenstr. 32 rechts.

Elsfleth . Zu pachten gesucht eine

Köterei
auf der 2—3 Kühe gehalten werden können

Ehr . S chröder , amtl. Au ktionator.

Kein -Hungern mehr nötig GrößteErfolgeKosten !. A»sk. u . Tatsachenberichte durch? V. « vkSvr1, Mesduttvo . küvüert «tr. S8o

Oldenburg . Im Auftrag « des Erstehersverkaufen wir das

Geschäftshaus

»

FriedensM 2
mit2GeschSftsläden . zu bel. Antritt . Darinist seit Jahren mit bestem Erfolg Kolonial-
warenhandlung betrieben . Seiner ausgez.Lage wegen eignet es sich auch für jedesandere Geschäft. Zahlungsbed . günstig.

Verpachtung des Grundstücks ist nichtausgeschlossen.
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Stück km . 1 .25 , 1 .35 , 1 .50 , 1 .75

. . ^ - ->
Seefeld . Ertragreiche

Landstelle
an der Chaussee, ca. 8 Jück, neue Gebäude,elektr. Anschluß, unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

li . von Nelken , Ml . AM.
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Noch bessere Qualität , Flasche nur « 0
Willy Mönning « O §
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Von den Obmännern nachstehender Be¬

zirke sind folgende Bezirtsversammlungen
anbcraumi:
Bez . 18: Mittwoch , den 7 . 12. , 19 Uhr . in

Scheeljes Gasthof in Großenmeer.
Bez . IS : Mittwoch , den 7 . 12. . 19 Uhr . m

Mevers Gasthof in Neuenbrok.
Bez . SV : Freitag , den 9. 12. , 19 Uhr . in

d . Segaerns Gasthof in Eckfleth.
Bez . 21 : Sonnabend , den 19. 12. , 18 Uhr,

in Völlers Gasthos in Butteldorf.
Bez . 85 : Montag , den 5 . 12-, 19 Uhr , in

Löschens Gasthof in Stenum.
Bez . 26 : Donnerstag , den 8 . 12 . , 18 Uhr,

in Kaesebergs Gasthos in Bäke.
Bez . Z7: Montag , den 12. 12. , 18 Uhr , in

Lichtenoergs Gasthof , Oldenburg.
Bez . 28 : Sonnabend , den 10. 12. , 18 Uhr,

im Lehmder Krug in Lehmden.
Bez . 38 : Dienstag , den 6. 12. , 18 Uhr , in

Renkens Gasthof , Hatterwüsting.
Bez . 43 : Sonntag , den 4. 1L , 17 Uhr , in

Lüekens Gasthos in Großenkneten.
Tagesordnung:

1. Besprechung der Tagesordnung der dies¬

jährigen Ausschußsitzung.
2. Verschiedenes , evtl . Ersatzwahlen.

Oldenburg i . O . , den 19. November 1932

Der Vorstand : G . Hullmann.

Zivllvgsvsrltslgsrukig
Am Freitag , dem 2. Dezember 1932,

gelangen folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬

steigerung:
1. Donnerschwee , vorm . 11 Uhr : 1 Schreib¬

tisch. 1 Kredenz , 1 Salonschrank , 1 Tisch,
1 Chaiselongue , 1 Büfett . Käufer ver¬

ein sich
" " "

sammel im „ Grünen Hof " .
2 . Ofenerdiek , mittags 12 Uhr : 1 Winde,

2 Drahtseile , 1 Spreitze , 4 Laufkatzen,
8 Drillingshaken . Käufer versammeln

> sich beim Konsum.
Hinrichs,

Obergerichtsvollzieher kr. A.

past neues Damen-
* rad billig zu Verl.
Angebt , erbeten un¬
ter I K 130 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

W . MerWank
und ,

Wl .- MMW
sehr billig zu verk.

Kurwickstratze 5.

Tische « . Stuhle
billig zu verkaufen.

Markt 2 oben.

kriMiMg
an die am 2. Dezbr .,
vormitt . 11 Uhr , in
Bremen , Steinstr . 9,

stattfindende
Momliil-

verlleigerung
laut Anzeige vom

29 . 11 . 3L.

7u vkf. Kommode 8
« Mk . , gr . Spiegel 5
Mk. Ofener Str . 38.

« erkaufe bestes , 14
» Lage altes Kuh¬
kalb . Wichmann,'Bürgerfelde,

Mittelweg : 91.

Nut . schwarz . Herr .-
^ wirrt .mantel 18 M .,
gut . D .wintermantel
mit Pelz 18 Mark.
Zu erfragen tn der
Geschäftsstelle d . Bl.

Im Aufträge suche ich ein für Sied-
sungszwecke geeignetes

Grundstück
tzur Größe von 5—10 Hektar , ganz oder
teilweise unkultiviertes Land , gegen Bar-
Zahlung anzukaufen.
' Müller , Ankt .. Barel - Ovrnstrohe.

Zu verkaufen eine

Mtrag . Svene
Joh . Neins , Nuttel

bei Wiefelstede.

Inzug u . Paletot z.
» vkf. Mottenstr . 8l.

IBk - Achtung ! -dH

Nenn vdelMen
12 M . , IZtschl . 18 M.
Oberbett u . Kissen 14
M . Daunenbett , bill.
(Großabnehmer erh,

hohen Rabatt .)
Bettenlager Frank,
nur Ltndenstratze 3.

MWzieve
zu verkauf . Hunds-
mühler Chauss . 168.

stsmpsl
innen «,»»

Ltunäen

Alle M kklie
werden angenommen

zum Färben.
Weiß - und Leder»

Gerben
An - und Verkauf

von Fellen . Anfertig,
von Pelzsach . Tiere
und Vögel wd . zum

Ausstopfen
angenommen.

k . iMMrg.
Donnerschwee.

Kravnbergstraße 12.
Fernruf 220L

berirairnt
8< « SLeinder 1SZ2

üsIck -I . ottLr ' iL

3386 (lsvinns 2USSN».
dlnric

12800
blöodstZevlnir arik elrt

Ooxpellos

8000
Lut ew

Lülrello » K.U .,

2800
ferner Qevrnns

MO
Uons L S » l>tx.

0opp «Uoso ä 1, —RIN,
tknclmLkMe 2V, kvrto
ui.3 hists 30 ?t^. mekr

2a dsbsv bsi sllsu
stLLtlioüsa

stottstts -kioashlllsiii

NWmafchine
Studentisch , Schreib¬

tischlampe , Kinder-
pupvenmöbel , zwei¬
rädriger Handwagen
billig zu verkaufen.

Achternstratze 47.

Zu vkf . llmekMü
15 Mk . und Knab .-

sahrrad , fast neu.
Mühlenstraße 16 II.

klMv « ükMMr
laufend abzugeben.

Angeb . unt . I R 135
an die Geschst. d . Bl.

« rrsgrulms
« vrÄkoid . Lvsrsik«

Am Sonnabend , 3 . Dez . 1932,
abends N/g Uhr , veranstaltet die
Ortsgruppe Eversten bei Johann
Holze , Hauptstraße , einen.

vesttseve» kdeaa
Konzert — lebende Bilder—
Theaterstück — Verlosung

0k » l »« ver Isiir
Der Reinertrag ist für die
Weihnachtshilie bestimmt.
Ortsgruppe Oldenbg . -Evcrsten

Eintritt tm Vorverkauf SO Pf .,
>ür Arbeitslose 30 Pf.

zpono
iisuts

unv/l ^ skkvstkLk IsiLtsi ' lag

kliLsbeiv
M VeNesseict»

Müdlhemad
17 RM und Damen¬
rad zu verkauf . Cd.
Frölje , Staulinie ? .

VMeeien - Vereea
„Upüskdoom"

(s. V.) Ollld . (Olrib.)

Lonnlog , l) sr ., pücilcil . 8 Ustk , „ ^ siocio"

VMnelen iU»e«a
Olaktclsvtrchss IkscitssLiücl «, 5t . /Göttin, , 5t . diistolcius,

oitostkr . u. Voikstänrs , Vsrlcnokslvng , Vsrlorvag , lonr

kmtnttskartsa bsi ligorrsn - Ks-ügsi - , dänrlct 7 , vnc ! KrÜIsn-

täülls : , OoststroCs , ocisr av clsr -̂ dsvcikcisss

^ stnlg
S. Ü..

Sonnabend , den 3. Dezember , abends 8h? Uhr

Monatsversammlung
mit anschließender

vsrdsrrtterer
rm Bereinslokal E . Stolle , Lange Straße 7

Verstärktes Orchester . Der Vorstand.

Die Mitglieder des Haus-
lrauenvereins versammeln
sich am Freitag, dem
: . Dezember , im „Ziegelhost'
um 4 Uhr zur Besichtigung
der Maler - Weltbund -Aus¬
stellung . — Eimritt 10 Pf.

L» M k>IIIs » W
Osternburg

Dir . Odermusikmetster a . D.
Holzheuer

Sonntag , den 4. Dezember 1932,

im Vereinslokal D . Hanke « . Bremer CH.

781MlNMlkeN
mit Aufführungen und Tanz

Anfang 17 Uhr Der Vorstand.

Harry ist anwesen-
Vemlseliler kkor
No5lesr « lm

"
Am Sonntag, dem 4. Dez . 1932

Großer Ball
Anfang 6 Uhr — Flotte Musik

Hierzu laden freundl. ein

Der Gemischte Cbor Job . Büffelmanu

Sonntag , den 4. Dezember

Manöverball
wozu freundl . einladet Konrad Müblenseld

MSGkSlTMMKWM
Sonntag , den 4. Dezember

Lrr « V « !S' 'M « »' lM»V «'Sss »SS

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand I . W . Rabben

Voranzeige
Sonntag , den 13. Januar 1933

kMllMMMM
Radf .-Verein „Einigkeit ". Cbarlottsudorf

fücvsmsn , I-lLl -tSnunci ^ inUsr

Ols fübrsncksn kcksiksn kiaclsn Lis bsi

srikrrs
pün ckis Osms : Loblgpfsi .l-ismckbostzn

Uiltsfjsoksn
prlnrsLröosts

PPe cksn kksron : Untmbossv , Unimjnst-
blolmwbsmcksn

^
l-ismckbyssn

^ Uo ckns Kinck : Seblüpfsr .blsmckkosen

Kommen Sis ruuns,
Sis ws :clsn euinsäsn ssln

kkLmIiW Sie iimeke
Wilmselik-kWkelliiiig

Lmslimll blllW
SuBüstiiillmreMü

Sssuobsn Sls unssk s „gli?8 iNkllklllllkll ^ Ildk"
Sis Msunsnl

sVe : pmktlsob sobsnkt . sobsnkt ckoppslt
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Die GoldSchlügerhaut
Episode aus der Geschichte des Luftschiff -Baus

Von Or. ü . e . Alfred Colsman
Der Generaldirektordes Zeppelin-Konzerns, Alfred

Colsman, hat lange als Organisator und Berater
dem Grasen Zeppelin zur Seite gestanden Und viel
zur Verwirklichung von dessen Plänen beigerragen.
In seinem soeben bei der Deutschen Verlags-
Anstalt in Stuttgart erscheinenden Erinnerungs-
buch : „ Luftschiff voraus! Arbeit und Erleben
am Werke Zeppelins" erzählt er viele wichtige , bisher

nz unbekannte Einzelheiten aus der Geschichte des
stschiff-Baus . Das folgende Kapitel schildert eine

besonders interessante Episode.
An der Tafelrunde Zeppelins wurde verschiedentlich

auch von Goldschlägerhaut, einer aus der äußeren Haut des
Blinddarms des Rindes hergestellten gasdichten Membran,
gesprochen . Diese in trockenem Zustande federleichte Haut
wiro von den Nürnberger Goldschlägern seit alter Zeit bei
der Fabrikation von Blattgold benutzt, und diese Fabrikation
hat der Haut den Namen gegeben.

Graf Zeppelin erzählte, daß er vor Jahren in Berlin
einen älteren Mann kennen lernte , der das Geheimnis der
Ballonstofsherstellungaus Goldschlägerhautkannte; später habe
er diesen Mann vergeblich zu finden versucht . Als von der
Kommission, welcher Gras Zeppelin den ersten Entwurf
seines Luftschiffprojektes vorlegte, die Gewichtsangabe des
vom Grafen vorgeschlagenen Hüllenstoffes zu gering befun¬
den wurde , hatte Zeppelin darauf hingewiesen, daß es mög¬
lich sei , aus einer Kombination von Seide und Goldschlä¬
gerhaut einen leichten , gasdichten Stoff herzustellen.

Wir versprachen uns von der Goldschlägerhantverwen-
dung für den Zellenbau eine für die 2 -Schiffe überaus wich¬
tige Gewichtsersparnis , In England wurden zwar schon
kleine Ballone aus Goldschlägerhaut hergestellt, aber eine
von uns dort bestellte Zelle erwies sich als nicht gasdicht
genug.

Eines Tages besuchte mich ein älterer Herr , der aus
der Hinteren Tasche seines etwas altfränkischen Rockes ein
in Zeitungspapier gewickeltes , stinkendes Etwas hervorzog
und auf meinem Schreibtisch ausbreitete . Diese Därme , er¬
klärte er , seien frisch abgezogene Goldschlägerhäutchen, und
er kenne das Geheimnis , daraus Ballonstoff herzustellen. Ich
starrte ihn an und schleppte ihn ohne weiteres zum Grafen
ins „Deutsche Haus " . Es war ein Herr Erich Trenkmann,
Mitglied des Magistrats der Stadt Schöneberg, der in einer
Leinen Fabrik — Zephirlederfabrik genannt — Goldschläger¬
häutchen zu dem Weißen und farbigen Leder gerben ließ,
mit dem in Apotheken und in der Parfümerie die Flaschen¬
köpfe umwickelt werden.

Nachdem ich mit Trenkmanns Söhnen einen Vertrag
geschlossen hatte , stellte sich bald heraus , daß auch sie vom
Geheimnis der Herstellung der Goldschlägerhauizellennichts
wußten . Kein Mensch hatte Erfahrung darin . Von den
Trenkmanns wurden nun zahlreiche Stoffproben hergestellt,
die aber vor Dürrs prüfendem Daumen — einem unfehl¬
baren Instrument für Festigkeitsprüfung — lange Zeit keine
Gnade fanden ; auch befriedigte die Gasdichte der Stoffe
noch nicht . Nach und nach Wurden sie aber besser , so daß wir
mit dem Bau einer ersten Zelle zu beginnen wagten.

Zu diesem Zweck wurde in einer größeren Halle in
Schöneberg ein riesenhafter Holzzylinder aufgestellt, der mit

Goldschlägerhaut beklebt werden sollte; doch noch vor Voll¬
endung der Zelle wurde der Zylinder abgebrochen. So ging
es nicht, andere Wege mußten versucht werden. Wir kamen
dem Ziel schrittweise näher , aber die Herstellung einer
brauchbaren Zelle war noch nicht gelungen, als ein Ereignis
eintrai , das mich veranlaßte , alle verfügbaren Geldmittel
des Konzerns zusammenzurasfen, um sofort in Berlin-
Tempelhof mit dem Bau einer Fabrik zur Herstellung von
Goldschlägerhauizellenzu beginnen.

Graf Zeppelin Pflegte in Berlin im Palasthotel am
Potsdamer Platz zu wohnen, ich gegenüber im Hotel
Fürstenhos. Am 28 . Juli 1912 erhielt ich dort ein Tele¬
gramm : „ Schwaben verbrannt " . Ich schrie aus. Die Nachricht
schien die völlige Vernichtung unserer ganzen Hoffnungen
zu bedeuten; auf dieses Schiff war alles gesetzt.

Nachdem ich vergeblich versucht hatte , mit Düsseldorf
Verbindung herzustellen, um zu erfahren , ob Menschen tot
oder verletzt Waren, lief ich zum Grafen . Graf Zeppelin
pflegte Unglücksnachrichtenmit Gelassenheit hinzunehmen;
in diesem Falle bemühte er sich zunächst , mich durch ein
Glas Portwein zu stärken.

Die „ Schwaben" hatte auf dem unglücklichen Düssel¬
dorfer Platz in einem Gewittersturm verankert gelegen .md
war mit dem vorderen Gestänge stark auf den Boden ge¬
stoßen, wobei einige Streben gebrochen und eine der Gummi¬
zellen verletzt wurden . Das Gas hatte sich entzündet, der
Führer des Schiffes, Dipl .-Jng . Dürr , und der Kellner
hatten Brandwunden davongetragen . Auch Haltemannschaf¬
ten waren verletzt; sie lagen im Spital , als ich in Düssel¬
dorf eintraf.

Ueber die Ursache der Entzündung konnte für uns kein
Zweifel bestehen , denn vier Wochen vorher war beim Ent¬
leeren der letzten Zelle eines Luftschiffs in Friedrichshafen
.ebenfalls ein Brand ausgebrochen. Dort war aus der zu¬
sammensinkenden Zelle plötzlich eine Stichflamme anfge-

Der Filmschauspieker hat keine Tränen
Obgleich immer wieder versichert wird, daß das Glyzerin

bei den Tränenströmen unserer schönen Filmdiven keine Rolle
spielt, so scheint es doch, als ob die Tränenerzeugung meist
auf künstlichem Wege vorgenommen werden muß. Eine be¬
rühmte französische Schauspielerin, Gaby Morlay, die auch
große Erfahrungen im Film hat, machte kürzlich interessante
Bemerkungenüber die Verschiedenheit der Erregung, von der
der Schauspieler auf der Bühne und vor der Film -Kamera
ergriffen wird. Sie sprach ihre feste Ueberzeugung aus , daß
es dem Filmschauspielernicht möglich ist, Tränen zu vergießen.
Sie selbst hat es noch nie zustande gebracht . Wenn Sie am
Abend eine Rolle auf der Bühne spielt, dann verbringt sie
den ganzen Tag damit, sich in die Gestalt einzusühlen, die sie
darstellen will. Die Ausführung selbst wirkt dann so stark aus
sie ein, als wenn sie alle Empfindungen ihrer Heldin persönlich
durchlebte ; erschöpft und erschüttert verläßt sie das Theater.
Wenn sie dagegen in einem Film mitwirkt, ist das Schaffen
Völlig anders . Die Szenen weiden außer der Reihe vor-
genommen, so daß eine psychologische Entwicklung des Spiels
kaum möglich ist. Oft werden sie immer von neuem wieder¬
holt, bis der Regisseur zufrieden ist. Völlige Versenkung in die
Rolle ist daher nach Ansicht von Frau Morlay unmöglichund
ebenso das Vergießen echter Tränen.

sprungen, das Gas hatte gebrannt und ein über dem Schm
auf dem Laufsteg der Halle beschäftigterMann hatte Brand¬
wunden davongetragen . Zur Erforschung der Ursache dieser
Entzündung , die nur aus Reibungselektrizität beruhen
konnte, wurde eine der Gummizellen in einen dunklen Raum
gebracht, wo dann festgestellt werden konnte , daß beim Auf¬
einanderreiben der Zellenslächen fingerlange Funken ent¬
standen. Kein Zweifel, wenn Luftfahrt sein sollte , mußte
die Gummistoffverwendung fallen, und an ihrer Stelle konnte
nur die durch Oelgehalt leitend gemachte Goldschlägerhant
in Frage kommen . Auch die Brandursache des Schiffs IL IV
bei Echterdingen war nun geklärt.

Mit Aufwand aller Kräfte gelang uns jetzt bald die
Fertigstellung brauchbarer Goldschlägerhauizellen; sie gelang
noch vor Vollendung der neuen Ballonhüllenfabrik in Tem¬
pelhof. Als die neue Fabrikation in der ersten Kriegszeil
dem Zellenbedarf nicht rasch genug folgen konnte, kamen noch
aushilfsweise einige Gummizellen bei den ersten Militär¬
luftschiffen zur Verwendung. Die Beschaffung der großen
zur Fabrikation der Zellen erforderlichen Darmmengen be¬
reitete im Kriege zwar einige Mühe , ist aber gelungen. Die
Häutchen wurden im Anfang siebenfach auseinandergeklebt,
so daß für ein Luftschiff die Blinddärme von etwa 700600
Rindern erforderlich waren . Bis nach Rußland hinein
wurde bei allen Schlachtungen sorgfältig auf die Erhaltung
der Rinderblinddärme für den Zweck des Luftschiffbaus
geachtet.

Beim Einsatz des ersten Luftschiffs beim Angriff auf
Lüttich zeigte sich , daß die am Gestänge und an den Drähten
des Luftschiffs entstehenden Querschläger der Jnfanterie-
geschosse in der spröden Goldschlägerhaut Risse hervorriesen.
Darum wurde die Haut mit leichtem Baumwollstoff kombi¬
niert . Nachdem die schwierige Verbindung dieser verschiede¬
nen Stoffe einmal gelungen war , kommt der Stoff in dieser
kombinierten Form auch heute noch zur Verwendung.

Wie war der Mensch vor einer Million Fahre?
Ueber die körperlichen und geistigen Eigenschaften des

Menschen , der vor einer Million Jahre in China lebte hat sich
der englische Paläontologe Pros . G . Elliot Smith auf
Grund neuester Funde ausgesprochen . „Bei den weiteren Nach¬
forschungen in der Höhle von Chuku -tien, in der der Schädel
des Peking-Menschen entdeckt wurde," so sagt er , „konnte man
einen kleinen Knochen vom Handgelenk bergen . Aus diesem
Knochen kann man erkennen , daß Handgelenk und Hand nicht
wesentlich verschieden von denen des modernen Menschen ge¬
wesen sein müssen . Auch das Stück eines Halsknochens ist ge¬
funden worden. Die Person , von der dieser versteinerte
Knochen stammt, war wahrscheinlich ein Erwachsener; die
Länge des Knochens entspricht dem Durchschnitt der Länge, die
sich bei männlichen Erwachsenen in Nordchina heutzutage
findet. Es hat den Anschein , daß die Füße des Peking-
Menschen sich von denen des modernen Menschen unterschieden;
sie waren nicht gerade , er mutzte mit nach innen gewendeten
Zehen gehen , also in derselben Weise wie der Asse . Anderer¬
seits deutet aber nichts daraus hin, daß er mit seinen Füßen
zu greifen imstande war , wie die Affen es vermögen. Es kann
kein Zweifel mehr darüber bestehen , daß dieses frühe
Mitglied des Menschengeschlechts schon die
Geschicklichkeit und den Verstand besaß , die die
Kennzeichen derMenschheit ausmachen ."

ASS SO noch im Flügelüeide
Besuch in der Handarbeitsstunde

Erinnerung einer Oldenburgerin

Es war zu der Zeit , als die Schulen noch von innen
Wie von außen ein etwas langweiliges und strenges Gesicht
hatten . Ehrenfest standen sie da mit ihren grauen Wänden,
den hohen Fenstern und weiten Türen ; in prunkloser Schlicht¬
heit zeigten die Klassenräume graue Oelwände , die kein
farbiges Bild duldeten, keinen Blumenschmuck aus der
Fensterbank. Dafür hingen überall , meist etwas schief und
verloren , an der großen Wand der sauber aufgezogene
oldenburgische Duktus, und in einer Ecke der Stundenplan,
der zu Ostern und Michaelis gewisseichast neu gedruckt
wurde aber im ganzen immer derselbe blieb.

Einziges „ Schaustück
" war eine Tabelle, die sämtliche

Kaiser des heiligen römischen Reiches deutscher Ration in
Miniaturgestalten vor Augen führte. Sw wurde gern be¬
trachtet. Leider aber ging man dabei nicht gerade von
historischen Gesichtspunktenaus ; was halsen dem bedeuten¬
den, grimmig dreinbliüenden Feldherrn seine gewaltigen
Heereszüge, wo blieb der Beifall , der so manchem weisen
und milden Herrscher für seine hohe Staatskunst gebührte:
ausschlaggebend für den Grad der Beliebtheit war einzig
die — Bartlosigkeit. Und so war es kein Wunder , daß zum
erklärten Liebling aller — Ludwig das Kind ernannt
wurde.

Auch in anderer Beziehung. So waren Stunden¬
umlegungen innerhalb des Halbjahrs so gut wie aus¬
geschlossen , Krankheitsfälle der Lehrkräfte, die Vertretungen
und damit Abwechslung nach sich ziehen konnten, schienen
kaum vorzukommen; gar an Ferien wegen Kohlenknappheit
zu denken , fiel einem auch nicht im Traum ein. Ebenso¬
wenig kannte man Besichtigungsgünge durch die Stadt,
Wandertage und Sportfeste; man saß vormittags und nach¬
mittags mit Selbstverständlichkeitseine bestimmten Stunden
ab, und niemand wäre darauf verfallen , daß irgendwelche
Ereignisse dieses alte Herkommen aufheben könnten.

Außer dem Schulausflug war darum die jährlich ein¬
mal stattsindende Inspektion des Handarbeitsunterrichts
eine um so willkommener begrüßte Unterbrechung. Un¬
vergeßlich sind die Augenblicke , in denen der nüchterne All¬
lag plötzlich festlichen Glanz bekam . Da saß man , Kops
hinter Kops , vor endlos sich dehnenden Nähten und Säumen,
die „ Faden um Faden " an weißem Hemdentuch anzubrin¬
gen waren , damit sich jene ehrwürdigen Wäschestücke ge¬
stalteten, die , theoretisch Wohl berechnet und klar durch¬
dacht, den mütterlichen Ansichten beim Gebrauch niemals
völlig entsprachen. Sauber und gerade lag Serviette neben
Serviette , vorschriftsmäßig faßen die Anstecker an den Mes-
pngknöpsen, und die dunkelroten oder olivgrünen Plüsch¬

nähkästen, die einzige Unterbrechung in dem Weißen
Einerlei , waren wieder und wieder durchgesehen , ob auch
das Material vorschriftsmäßig vorhanden war ; mehr aber
noch auf die kleinen Herrlichkeiten hin , die zum Trost und
zur Unterhaltung in fast jedem Kästchen sich fanden : etwa
eine Sammlung von bunten Glasperlen , eins Schere in Ge¬
stalt eines Storchs , Stecknadeln mit farbigen Knöpfen oder
gar eine Nadelbüchse mit der Ansicht vom Hermanns¬
denkmal.

Welch ein großes Ereignis war es da , wenn ip - dieser
gewohnten und bekannten Alltagswelt plötzlich eine Dame
erschien , mit breiten Atlasbändern am Kapotthütchen, mit
schwarzgeziertem Pelz und in seiderauschendem Kleid, ein
allerliebstes, mit einer Schleife geschmücktes Hündchen hinter
sich als Begleiter . Eine unbestimmte Fremdheit und Feier¬
lichkeit legte sich über alles , man fand sich gehoben und
suchte durch Recken und Ziehen seiner Arbeit ein möglichst
angenehmes Ansehen zu geben. Denn jedes Werk kam vor
die Augen der gestrengen Richterin. In den meisten Fällen
wurde es schweigend genommen und schweigend zurück¬
gegeben, vereinzelt hörte man ein beifälliges „ Hm" oder
gar ein stark betontes „Sehr gut"

. Lange, intensiv, in leise
klagendem Ton und kopfschüttelnd wurde mit der Lehrerin
das Angstprodukt des einen oder anderen hoffnungslosen
Falles besprochen. Manchmal unterbrach auch ein mahnen¬
des : „Aber Frieda ! " das feierliche Gericht, wenn eine Tier¬
freundin mit dem vierbeinigen Besucher anknüpfen wollte,
und ein strafender Blick der Gebieterin scheuchte den kleinen
Versucher unter die Wandtafel.

Ein in bester Form mit immer wiederkehrenden Wen¬
dungen geführtes Gespräch über das Wetter und über das
Befinden der nächsten Anverwandten schloß die Inspektion
ab . Die Klasse erhob sich zum Abschied , und nach einem
sanften, langgezogenen „Adieu" schloß sich die Tür hinter
dem Besuch und seinem so sehr willkommenen kleinen
Anhang.

Nur langsam fand man in den Alltag zurück , am leich¬
testen die Geschickten und Fleißigen , die emsig Stich an
Stich setzten , um das vorgesteckte Ziel und damit ein öffent-
liches Lob an der Wandtafel zu erreichen . Die minder
Eifrigen und Mitieilungsbedürstigen suchten nach einer
gleichgestimmtenSeele, um in einem heimlichen „ Schwatz"
das Ereignis behaglich durchzukosten . Verzweifelt, mit seinem
Schicksal hadernd , blieb der „ hoffnungslose Fall " zurück . Er
konnte es nicht begreifen, warum gerade bei ihm die Nadeln
nicht durch den Stoff wollten sondern abbrachen, warum
sich bei ihm der Faden ringelte oder knotete , warum bei
ihm die Nähte ausrauhten und die Arbeit grau und grauer
wurde . Eine andere wiederum saß in sich versunken aus
ihrem Platz und dachte an eine Welt, in der man ruhigen
Ganges wohlgekleidet und mit einem gepflegten Hündlein
im Sonnenschein spazieren gehen durfte.

Die Kunst . Frau zu Sein
Es ist heutzutage unmodern, noch von „Frauenrechten"

zu sprechen , denn das weibliche Geschlecht hat nicht nur alle
Rechte erlangt, die ihm zukommen , sondern noch welche dar¬
über hinaus . Heute ist als Rückschlag gegen die so leidenschaft¬
lich verfolgte Frauen -Emanzipation vor dem Kriege eine Be¬
wegung im Gange, die die Weiblichkeit wieder auf die eigent¬
lichen „Frauenrechte" verweisen will, die von ihr über dem
Ringen nach den Männerrechten vernachlässigt wurden.

Auf diesem Wege ist es so weit gekommen , daß den
Frauen nahegelegtwird, wieder „mehr Frau " zu werden. Eine
amerikanische Psychologin, vr . Olga Knopf, veröffentlicht
soeben ein kluges Buch : „Die Kunst , eine Frau zu
sein ." Was den Müttern und Großmüttern noch selbstver¬
ständlich erschien : die Bewahrung ihrer fraulichen
Art muß von der vermännlichten weiblichen Jugend erst
wieder gelernt werden. Die Grundgedanken, die in dem Buch
ausgeführt werden, sind von der Verfasserin wie folgt zu-
sammengefaßt: „Die Kunst , eine Frau zu sein , kann niemals
in einer schlechten Nachahmung des Mannes gesucht werden;
sie kann nur darin bestehen , daß die Frau sich unabhängig,
unter gleichen Bedingungen und in Zusammenarbeit mit dem
Manne nach den Gesetzen entwickelt , die die menschliche Natur
in das weibliche Geschlecht gelegt hat, und daß die Frauen
zunächst einmal wieder Klarheit gewinnen über die natür¬
lichen Fähigkeiten, die ihre Eigenart , ihre Kraft und Schön¬
heit ausmachen."

Für diese heute schwierig gewordene, aber gerade darum
so wichtige Aufgabe, wirklich eine Frau zu sein , gibt das Buch
eine praktische Anleitung. Man könnte vielleicht sogar wün¬
schen, daß ein ähnliches Werk die Männer über die Kunst,
ein Mann zu sein , aufklären würde, denn auch diese haben so
manches von ihrer männlichen Eigenart verlernt, vr . Knopf
betont als Grundlage der Entfaltung des weiblichen Wesens
die Mutterschaft; sie äußert die Ansicht , „daß jede Frau —
ausgenommen diejenigen, deren Leben durch das Gebären von
Kindern in eine wirtliche Gefahr gebracht würde, — davon
überzeugt werden kann , daß das Kind die Krönung
jedes weiblichen Lebens ist, und daß dadurch der
soziale Geist in ihr lebendig wird, durch den sie vor der
größten Gefahr , der Verkrümmung des weiblichen Wesens,
der Beschäftigungnur mit sich selbst , geschützt wird ."

Der nüchterne und Praktische Sinn des Buches kommt be¬
sonders zum Ausdruck in dem Kapitel über „Die Mutter und
ihre Kinder" , in dem auch die oft behandelte Frage : „Wie
sag ich ' s meinem Kinde ? " besprochen wird. Die Amerikanerin
wendet sich gegen eineallzupoetische Aufklärung über die sexuel-
lenDinge : „DieBeziehung derGeschlechterzueinander ähnelt
durchaus nicht sehr der Beziehung der Blumen zueinander;
es ist eine rein menschliche Frage, die nicht durch „blumen-
haftes" Drum-Herum -Reden gelöst werden kann ."
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Der Präsident des Statistischen Neichsamtes, Pros.
Wagemann , hielt am 29. November 19Z2 in Magdeburg
aus der Herbstlagung des Wirtschaftsverbandes für den
Regierungsbezirk Magdeburg einen Vortrag über „Die
Konjunktur und ihre Aussichten". Wir haben über diesen
Vortrag gestern schon kurz berichtet. Wir halten die Aus¬
führungen Pros . Wagemanns aber für so bedeutsam, daß
wir sie heute ausführlicher bringen . Pros . Wagemann
führte u. a. aus:

Wie ist die gegenwärtige Lage zu beurteilen ? Wir dürften
den Tiefpunkt oer feit 1929 andauernden Auswärtsbewegung
erreicht haben . Das Konjunkturinstitut hat schon vor drei Mo¬
naten die Diagnose gestellt, daß diese Wende zu erwarten sei.
Inzwischen zeigt uns die Statistik , daß die Wettproduk¬
tion nicht unerheblich gestiegen ist . Sie ist von 67 im Juli auf
71 im September (1928 — 100) gestiegen und dürste jetzt schon
wieder etwas höher liegen . Rückschläge sind natürlich mcht
ausgeschlossen , und man darf auch nicht außer Acht lassen, daß
die Besserung im Verhältnis zu den Produktionskapazitäten
minimal ist . Veranschlagt man die industrielle Weltproduktion
im Jahr 1928 aus monatlich etwa 30 Mrd . RM , so ist , in Prei¬
sen des Jahres 1928 ausgedrückt, die Produktion im September
mit 21 Mrd . RM nur um 1 Mrd . RM größer als im August.
Die Frage ist nun , ob auch jetzt wieder nur eine kleine Zwi-
schenkonjunltur vorliegt , oder ob es sich um den Beginn einer
neuen Konjunkturphase handelt . Die Ueberwindung der Krise
ergibt sich normalerweise aus der Krise selbst. Pie Konjunktur¬
forschung bezeichnet den Zustand , in welchem diese Reaktio¬
nen , die den Heilungsprozeß einleiten, wirksam
werden als Depression . Diese Reaktionen bestehen namentlich
in zwei Punkten : 1. In der Vorratsminderung.
Die Produktion mutz zunächst so tief sinken, daß die Nachfrage
nur durch Eingriff in die Vorräte befriedigt werden kann. Sind
dann die Vorräte allmählich bis zu einem gewissen Grad ab¬
geschmolzen , dann mutz zur Bedarfsdeckung schließlich wieder
auf die Produktion zurückgegrissen werden , sie wird also steigen.
2. Die zweite Reaktionserscheinung ist eine zunehmende
Geldslüssigkeit. Diese ergibt sich ebenfalls ans der
Krise selbst. Die Unterbilanz der Unternehmungen führt näm¬
lich dazu , daß die Bruttoerlöse den unrentablen Betrieben ent¬
zogen werden und dem Geldmarkt zuflietzen. Die Folge ist
sinkender Zinssatz . Dieser wieder erleichtert die Kreditauf¬
nahme . Freilich dauert es eine Weile , bis die Billigkeit der
Kurzkredite sich auf die Langkredite überträgt.

Nun hat in der Weltwirtschaft , wie es scheint, die Stauung
der Rohstoffvorräte aufgehört , und langsam beginnen sie sich zu
vermindern . Es ist so gut wie sicher , daß die Fertigwarenvor¬räte in der Weltwirtschaft so gar schon recht beträchtlich zurück¬
gegangen sind. Der Anfang der weltwirtschaftlichen Depression,
der Tiefpunkt der Wirtschastsschrumpfung ist
erreicht. Diese Diagnose rechtfertigt sich also sür die Welt¬
wirtschaft . Aber auch in Deutschland dürste dies Sta¬
dium schon eingetreten sein. Ende 1931 betrugen die Vorräte
an industriellen Rohstoffen , Halbwaren und Fertigwaren im
Handel wie im gesamten Gewerbe 19 Mrd . RM gegenüber 28
Mrd . RM im Jahr 1928. Dieser Rückgang erklärt sich aber
zum größten Teil durch den Preissturz . Es wäre natürlich ein
Fehler , einer Vorratsminderung volkswirtschaftliche Bedeutung
beizulegen , die lediglich auf Grund der veränderten Bewertung
vor sich gegangen ist. Wir müssen also die Preisschwankungen
ausschalten , indem wir die Preise eines bestimmten Zeitpunktes
(Ende 1925) festhalten . Dann zeigt sich, daß die Vorräte nur
von 28 Mrd . RM Ende 1928 auf 25,S Mrd . RM Ende 1931
zurückgegangen sind. Jetzt dürften sie Wohl noch mindestens
2W Mrd . RM betragen . Wie ist diese Vorratsmenge von

Mrd . RM zu beurteilen ? Bekanntlich kann eine Volks¬
wirtschaft ihre gesamten Vorräte niemals auszehren , da der
Konsument die Ware , die er braucht, nicht unmittelbar von der
Maschine abholen kann, die die Ware verbrauchssertig liefert,
und da schon die Maschinen nicht arbeiten können, wenn nicht
genügend Rohstoffe vorhanden sind. Wie grotz aber ist das
Minimum an Warenvorräten , das die Wirtschaft braucht? Die
Meinungen darüber gehen auseinander . Wir haben aber einen
gewissen Anhaltspunkt in der Vorratslage nach der Inflation.
Damals waren die Warenvorräte im Handel und in der In¬
dustrie infolge der Inflation auf 15 Mrd . RM herabgesunken.
Das war aber ein so untrüglicher Zustand , daß Ende 1924 trotz
der damaligen Armut der deutschen Wirtschaft eine rasche Aus¬
füllung bis auf 21 Mrd . RM erfolgte.

Natürlich hängt die Dauer der Depression nicht allein von
der Vorratsgestaltung ab. Ebenso wichtig ist dafür der Stand
des Geld - und Kapitalmarktes. In der Weltwirt¬
schaft hat sich eine Verflüssigung der Geldmärkte schon im
Frühjahr dieses Jahres durchgesetzt. Und auch der Kapital¬
markt beginnt sich in letzter Zeit mit Mitteln zu füllen . Das
stärkste Symptom dafür sind die seit Monaten ansteigenden
Rentenkurse in England und Frankreich, überhaupt an vielen
wichtigen Finanzplätzen . Wir müssen froh sein , daß die eigent¬
liche Kreditkrise überwunden ist. Dies äußert sich darin , daß
die Notenhort « lausend abnehmen. Der Stückgeld-
umlaus geht von Monat zu Monat um fast 100 Will . RM zu¬
rück . Anfang des Jahres betrug er 6,2 Mrd . RM und jetzt
nur noch 5,6 Mrd . RM . Sehr beachtensivert ist vor allem auch,
daß der Auszahlungsüberschutz bei den Sparkassen sich wesent¬
lich verringert hat . Dem entspricht auch, daß die langfristigen,
nach drei Monaten fälligen Kreditoren bei den Kreditbanken
seit April ' gestiegen find , und daß der Abzug kurzfristigen Gel¬
des sich stark verlangsamt Hat . Diese Abzüge dürften z . T . zu
Esfektenkäusen, also zu langfristigen Anlagen , verwendet sein.
Am wichtigsten scheint mir , daß sich die Debitoren und di« Vor¬
schüsse auf Waren nicht mehr so stark vermindert haben : denn
das beweist , daß der Zwang sür die Unternehmungen zur Rück¬
zahlung laufender Kredite geringer geworden ist. Und auch
die Banken brauchen nicht mehr wie bisher Kredite abzurufen,
nachdem Warenpreise , Effektenkurse und Umsätze eine gewisse

Stabilität angenommen haben . Da die Kreditoren insgesamtnur noch wenig sinken, brauchen auch di« Debitoren nicht mehrin dem Umjang ge,enkt zu werden wie vorher . Den Banken
stehen also vertrauensvollere Gläubiger gegenüber und hoff¬
nungsvollere und weniger geplagte Schuldner . Zu einem
überschwänglichen Optimismus ist aber noch
durchaus lein Anlaß. Wir dürfen nicht vergessen, daßdie Nachfrage nach Anlagewerten noch lange nicht so groß ist,
daß sie steue Emissionen ermöglichte . Noch mutz sür lang¬
fristige , absolut sichere Antagen ein Efsektwzins von 9 und
mehr Prozent aufgebracht werden . Aber selbst gegenüber die¬
sem Zins ist der Anlagemarlt außerordentlich eng . Die nega¬tiven Tendenzen der Kreditmärkte , durch die die Produktionimmer weiter zurückgeworfen wurde , haben ausgehört . Die
positiven Tendenzen sind noch schwach. Der Pessimismus
schöpft jedoch Nahrung aus der Tatsache, datz wir uns fast ausdem äußersten Tiefpunkt des wirtschaftlichen Tätigleitsgrades
befinden . Wie lange aber werden wir auf diesem
Tiefpunkt verharren ? Können wir eine Ar¬
beitslosigkeit von 6—7 Millionen oder auch nur
von 4—5 MillionenauflangeZeithinertragen?

Ich habe die schwere Sorge , datz die Privatwirt¬
schaft unter diesen Umständen nur sehrschwer mit
eigener Kraft wieder wird auf die Beine kommen
können. Wie aber kann man ihr Helsen? Der Ausgangspunktmeiner Betrachtungen ist immer der, daß es vor allem gilt , die
Unterbilanz der Unternehmungen zu beseiti¬
gen . Hier liegt zweifellos die Wurzel des UebelS . Das be¬
deutet eine wichtige Entscheidung , nämlich eine Ablehnung ins¬
besondere des Standpunktes , als ob der Kapitalmangel die
Ursache der Krise sei. Was bedeutet aber nun in Wirklichkeii
Kapitalmangel ? An Produktionskapazitäten haben wir ja
Ueberfluß . Gemeint ist also etwas anderes . Offenbar denkt
man doch an die buchmäßigen - Vermögenswerte . Diese sindaber entscheidend bestimmt durch die Ueberschüsse der Unter¬
nehmungen . Diese aber sind abhängig erstens vom Absatz und
zweitens von den Gestehungskosten . Daraus ergibt sich logischer-
weise die Forderung , den Absatz mit Hilfe von Ar¬
beitsbeschaffungen zu steigern und sür Zins-und Steuersenkungen zu sorgen. In jedem Fall nun
ist die Voraussetzung sür eine solche Politik irgendeine Art der
Kreditausweitung.

, Kreditausweitungen dürfen aber , wenn wir die Währung
nicht gefährden wollen — und das will ja niemand von uns —,nur vorgenommen werden , wenn gleichzeitig entsprechende
Sicherungen eingeführt werden . Zu den notwendigen Siche¬
rungen rechne ich eine grundlegende Reorganisation der
Großbanken. Denn wenn die Kreditmöglichkeiten zur Zeitauch sehr beschränkt sind, wo würde im Falle der Kreditauswei-
tungen die Gefahr der Kreditinflation entstehen , die uns von1919 an wesentlich mit in die Valutamisere gestoßen hat . Die
Bankenresorm fordere ich aber auch, weil ich von der Meinung
ausgehe , daß der Privatwirtschaft auf dem Gebiete des Geld¬
wesens ein stärkeres Fundament geschaffen werden mutz. ImLaufe des letzten halben Jahrhundeets ist nun das Giral-
geld, d . h . das Scheckdepositum, bei der Bewältigung der
unternehmerwirtschaftlichen Umsätze an die Stelle der
Note getreten . Daraus muß die Wissenschaft folgern , datz die
Giroguthaben mit denselben Sicherungen zuumgeben sind wie die Note. Darüber hinaus aber
ergibt sich die Notwendigkeit einer öffentlichen Kontrolle , na¬
mentlich auch der Geldschöpfung , soweit sie über Girokonto er¬
folgt (autonome Geldschöpfung der Kreditbanken ). Auch das
ish. eine wissenschaftliche Schlußfolgerung , die mir unwiderleg¬bar erscheint. Für die Großbanken hätte dies freilich zur Folge,daß über kurz oder lang eine Trennung zu ziehen wäre zwi¬schen dem Depofitengeschäst , in dem die Geschäfts- und die Ein-
lommensgelder verwaltet werden , und dem eigentlichen Frnan-zierungSgeschäft . Und nun zur Frage , ob stärkere Kreditaus¬
weitungen die Valuta gefährden könnten . Die Sorge um dieValuta gegenüber Plänen der Kreditausweitung ergibt sich jadaraus , daß man meint , eine erhöhte Kaufkraft der Bevölke¬
rung würde die Einfuhr so steigern, daß die Handesbilanzpassiv werden müßte . Da aber eine Einengung des Binnen¬marktes die Generalkosten der Produktion erhöht , erschwert sienatürlich auch die Bedingungen der Exportproduktion . Ueber-
sehen wird von den Vertretern der Sparsamkeit vor allem , daßwir in normalen Zeiten und auch in normalen Krisen nebender Notenausgabe gegen Warenwechsel zwei große Geldquellenhaben : die Noten - und Giralgeldschöpfung aus Grund vonGold und Devisen , sowie die Giralgeldschöpfung bei Esfekten-deckung und gegen Personalkredit.

Wenn ich zum Schluß das Ergebnis meiner Betrachtungenin wenigen Worten zusammensassen darf , dann ist es folgendes:Die Krise in der Welt wie in Deutschland istüberwunden. Der äußerste Tiefpunkt ist wahrscheinlicherreicht. Die Auswärtstendenzen der Wirtschafthaben begonnen sich zu entwickeln . Noch sind die Kräfte aber
schwach, die uns in einen großen Aufschwung emporsührenkönnten. Daher glaube ich , daß die Regierung im Recht ist,wenn sie ihnen stärkste , wirtschaftspolitische Unterstützung ange¬deihen läßt . Aus eine aktivistische Wirtschasispo li¬tt k kommt es also an . Das bedeutet nicht, daß man die Wirt¬
schaft in bürokratische Fesseln legen soll, im Gegenteil , es gilt,die Unternehmungen zu entlasten . Es gilt , sie durch eine zweck¬mäßige Steuer - und Kreditpolitik von dem schweren Druck zubefreien , unter dem sie zu erliegen drohen . Eine Art Defla-tionssucht hat die Menschheit ' befallen . Sie äußert sich in den
Handelssperren , die die Völker gegeneinander verhängen , ebensowie in kreditpolitischen Einengungen des Binnenmarktes . Wievon einem bösen Geist wird die Menschheit in der Wüste der
Deflation und der Depression herumgesührt . An ihr selberwird es liegen , den Weg in die Fülle und die Freiheit zufinden ."

Die vom Statistischen Reichsamt errechneten Börsenindices
stellen sich in der Woche vom 21. bis 26. im Vergleich zur Vor¬
woche für Aktienkurse (Index 1924/26 -- 100) aus 58,78 (57,97) .
Das Kursniveau der 6 °/»igen festverzinslichen Wertpapiere be¬
trug im Durchschnitt 73,46 (73,21) »/«.

Das bei der Börseneröfsnung am 18. Februar d . I . fest¬
gesetzte Verbot des Zwangsverkaufs verpfändeter Wertpapiere
aus freier Hand zum lausenden Preise wird nach einer Be¬
kanntmachung des Berliner Börsenvorstandes nunmehr auf¬
gehoben.

Bei der Daimler -Benz -AG ., Berlin -Stuttgart , betrug der
Gesamtumsatz von Januar bis Ende Oktober 1932 rund 48,7
Mill . RM gegenüber rund 61,3 Will . RM in der Vergleichszeit
des Vorjahres . Der wertmäßige allgemeine Rückgang tm deut¬
schen Personenwagengeschäst wird bis jetzt auf etwa 40 °/°
beziffert , während er bei Daimler -Benz nur 10 V » beträgt.

Der im August d. I . zustande gekommenen internationalen
Verständigung innerhalb der europäischen Stickstoffindustrie
hat sich auch die Lonza-AG . als Schweizer Gruppe angc-
fchlossen.

Weiterer Rückgang des Lebenshaltungsindex
Die Reichsindexzifser für die Lebenshaltungskosten ( Er¬

nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und
„Sonstiger Bedarf ") ist im Durchschnitt des Monats November1932 um 0,2 aus 118,8 ( gegenüber 119,0 im Vdrmonat ) zurück¬
gegangen . Es haben nachgegeben die Indexziffern für Ernäh¬rung um 0,1 H auf 109,5, Wohnung um 0,2 A auf 121,4, Beklei¬
dung um 0,6 A auf 113,2, und „Sonstiger Bedarf " um 0,1 auf164,0. Die Indexziffer für Heizung und Beleuchtung hat sichum 0,3 aus 136,4 erhöht.

Erleichterungen für Delmenhorst
Wie uns mitgeteilt wird , soll der Betriev der

Hanseatischen Jutesprnnerei und Weberei in Delmenhorst teil¬
weise wieder eröffnet werden . Es sollen im Lause Dezember
zunächst ca. 150 Mann eingestellt werden . Ermöglicht Wird die
Betrievsaufnahme durch ein uebereinkommen mit der Linoleum-
industrie , die Mehreinstellungen vornehmen und auf Lager ar¬beiten lassen wiL

Berliner Börse vom ZV. November
Das Publikum zeigte lebhafteres Interesse für Montanivorte. Z , jdie Spekulation ihre Bestände gestern realisiert hatte , stietz die Nach, I

frage heute aus fast leere Märkte, so datz die Kurse nach Beginnsprunghaft anziehen konnten. Im Vordergrund standen Montanwerte !Vereinigte Stahl LZ?/ — 28»,^ (LöV.) , Phönix 28 ?/, — 29- /, (28?/ > i
Gelsenkirchen 42V-—42V. (41-/.) , Rheinstahl 68?/, —7V (S8V-) . MannK!mann 86?/, - -57V, (56 - /, ) . Hoesch konnten auf die besseren Mitteilungen!über die Lage der Gesellschaft 2 V» gewinnen. Auch die optimistischenAusführungen des Nsichssiaanzministers, der eine spürbare Besserung jin der gesamten Wirtschaft für das Frühjahr voranssagte , stimulierten. !Demgegenüber trat die innerpolitischs Unklarheit und die Unsicherheit!über die weitere Entwicklung des Pfundes heute in den Hintergrund, !Man argumentierte , datz , wie die Regierung auch immer aussehenmöge, die Arbeitsbeschaffung im Mittelpunkt stehen würde. Elsktro-werte waren anfangs wenig verändert . Bank elektrischer Weits gewan¬nen 1-/- «/». Beachtet waren Reichsbank (plus 1-/-) , Lonii -Gummi (plusV->, Weinberg (plus 1) . Farben waren etwa 1V- höher. Sehr fest lagenMansfeld , 22i/, nach 20V-. Am Rentcnmarkt wurden Stahlvereins-obligationen angesichts der Bewegung am Montanaktienmarkt lebhaftund 1 "/<>höher gehandelt. Alt- und Neubesitzrenteneröffneten freundlich.Auch Retchsschuldbuchforderungenund Netchsbahnvorzüge wurden aushöherer Basis umgesetzt.

Tagesgerd versteifte sich zum Ultimo auf 4?/, und SV».
Das Pfund

lag angesichts der bevorstehenden englischen Note unsicher und schwan¬kend . Man hörte einen Kurs von 13,57 (13,35 ) RM.
Berliner Produktenbörse vom 30. November

Die Preise für Weizen gaben bis 2 NM , für Roggen LV, RMnach . Auch die Dezembersichtenwaren um IV- RM gedrückt , da manmit größeren Andienungen, insbesondere in Roggen, rechnet. AmPromptmarkt übersteigt das Osfertenmaterial gleichfalls die Nachfrage.Da andererseits auch dis politische Lage noch keine Entspannung er¬fahren hat, ist dis Unternehmungslust sehr gering, und auch zu 2 RMniedrigeren Preisen erfolgten nur mäßige Umsätze . Weizen- und Rog¬genmehls werden nur für den notwendigsten Bedarf gekauft. Hafer lagwieder schwächer , Gerste ist nur in feinsten Qualitäten und zu gedrück¬ten Preisen abzusetzen.
Weizen 193— 195 später 293 waggonsrei Berlin boz ., Futterweizen182 —186 , matter . Roggen 154— 156 , Warthe-Netze 164 cif Berlin Brief,prompte Verladung ruhig . Lieferung matter . Braugerste 170— 180,Futter - und Jndustriegerste 161 —168 , ruhig . Hafer 124 —129 , matter.Weizenmehl 24,10 - 27, ruhig , Roggenmehl 19,75 —22,10 , ruhig . Weizen-klete 9,45 —9,75 , stetig , Roggenkleie 8,75 —9,1 ».

-»
Bremen, 30 . November. Baumwolle. AmerikanischeBaumwolle,Middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heuteoffiziell 7,08 Doll.-Csnts (gegen 6,88 Doll.-Ccnts am 29 . Nov.) per Ib.
Bremen, 30 . Novbr. Getre id ein ar kt. Notierungen des BrewerVereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner Pari unverzolltwaggonsrei Bremen-Unterwescr per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 4,75 . Gerste, Donau , 9,35 verzollt, deutsche9,85 . Hafer, pomm. Wettzhafer 52—53 Kg . 7,30 , Holsteiner 55—56 Kg.7,40. Mais , La Plata , 9,10 verzollt. Tendenz : ruhig.
Hamburg, 30 . November. Buttermarkt. In der Butteraukttoiider Meierewerbände sür Schleswig-Holstein wurden erzielt für Marken¬butter 112 — 117,10 (in der Vorwoche 117 - 121) RM sür 540 (488 ) FaßButter 1. Klasse 108— 111,50 (112- 116,20 ) RM , für 13 (12) Faß Butter2. Klasse im Durchschnitt 103 (106,42 ) RM zuzüglich Verpackungskostenund Kavelingsgeld.

-s-
Leer, 30 . November. Zucht - und Nutzviehmarkt. Grotzvieh-markt. Auftrieb : 372 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Ge¬samttendenz: gute junge Kühe verkäuflich. Alles andere langsam . Hoch¬tragende uird frifchmelke Kühe 1. Sorte 400 —450 , 2. Sorte 300 - 350,Z. Sorte 180 —240 RM , Hoch- und niedertragende Rinder 1. Sorte 270bis 320 , 2. Sorte 220 - 250 , 3. Sorte 150 - 200 RM , jährige Bullen1. Sorte 3S0— 400 , 2. Sorte 180— 250 , 3. Sorte 70 - 150 NM , halb- ,jährige Kuhkälber 50 - 120 , halbjährige Bullkälber 50- 130 RM , etn-bis zweijährige güste Rinder 80—150 RM , Kälber bis zu zwei Wochen10—15 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz. Kleinviehmarkt. Auftrieb:116 Stück. Handel : mittelmäßig . Ferkel bis 6 Wochen 3—5, Von 6 bis8 Wochen 5— 8, Läufer 11 —22, Schafe und Lämmer 13—24 RM.Nächster Grotz- und Kletnviehmarkt am Mittwoch, dem 7 . Dezember1932 . Nächster Pferdemarkt am Donnerstag , dem 12. Januar 1933.Husum, 30 . November. Viehmarkt. (Letzter Markt der Saison .)Ochsen 18—30, Bullen 10—25, Färse»! 18—29 RM . Austrieb : 175Rinder.
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